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Außerdem übernehmen alle Por. Auſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, wehe ci: fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 
erſcheint. 
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Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf die in Nr. 237 des „Staats-⸗Anzeigers“ 
publizirte allerhöchſte Verordnung vom 9. d. Mts., durch welche die 
beiden Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und das 
Haus der Abgeordneten, auf den 20. d. Mis. in die Haupt- und Re⸗ 
ſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen ſind, mache ich hierdurch bekannt, 
daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der 
Eröffnungsſitzung in dem Büreau des Herrenhauſes (“Leipzigerſtraße 
Nr. 3) und in dem Büreau des Hauſes der Abgeordneten (Leipziger: 
ſtraße Nr. 55) am 18. und 19. d. Mts. in den Stunden von 8 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends und am 20. in den Morgenſtunden offen 
liegen wird. In dieſen Büreaus werden auch die Eintrittskarten zu 
der Eröffnungsſitzung ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa erforderliche 
Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 
Berlin, den 10. Oktober 1858. 
Der Miniſter des Innern. 
Im allerhöchſten Auftrage: (gez.) Flottwell. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 12. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

3 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%, Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 105. Köln⸗Minden 142%, Alte 
Freiburger 96%. Neue Freiburger 94. Oberſchleſiſche Litt. A. 134. Ober⸗ 
cleſiſche U itt. B, 125%. Wilhelms Bahn 46%. Rheiniſche Altien 90%, 
Darmſtädter 94%. Deſſauer Bank⸗Altien 54%. Oeſterr. Kredit⸗Aklien 125%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 82%. Wien 2 Monate 99%. Mecklenburger 49%. 
eiſſe⸗Brieger 68. Friedrich: Wilhelms: Norbbahn 55%. Oeſterr. Staats 
Eiſenbahn⸗Aktien 172. Oppeln⸗Tarnowitzer 59. — Stille, feſt. 
Berlin, 12. Oktober. Roggen höher. Oktober 43, November⸗Dezember 
43%, Dezember⸗Januar 44%, Frühjahr 46. — Spiritus matt. Oktober 
17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr wu 
Rüböl flau. Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, Frühjahr 15. 


— — — — 


Telegraphiſche Nachrichten. f 

Kalkutta, 8. September. Mit Eintreffen der kalten Jahreszeit erwartet 
man gänzliche Unterdrückung des Aufſtandes. General Roberts ſchlug die In: 
furgenten unter Pundit Rac, Pantir Topi und den Nawabs von Bareilly_ bei 
Valhanna. Sir Grant drängte feine Gegner von Sultanpoore nach Saſſan⸗ 
poore zurück. Nena Sahib fteht bei Dhorguree in einem verſchanzten Lager. 
Der Beghum von Lucknow habe der 3 angeboten ihn und ſich gegen 
—— 22 Sir John Lawrence verläßt das Pendſchab 

a . 

88 F . August. Wegen Gewaltthätigkeiten gegen ein engliſches 
Boot mit der Waffen füllftandsſlagge wurde ein Theil der Stadt Namtow am 
10. Auguſt zerſtört. Die Chineſen kehren allmälig nach Kanton zurück. Die 
Bravos haben ihre Angriffe eingeſtellt. Der jetzige kaiſ. Kommiſſär iſt von 
Kanton abberufen, der Friedensbevollmächtigte Kweiliang tritt an ſeine Stelle, 
Admiral Seymour ift von Japan nach Hongkong zurüggekehrt. „China Mail 
meldet die am 14. Auguft erfolgte Abreiſe der k. k. Fregatte „Novara“ von 
Weg eee 2. Oktober wird gemeldet: Der tgl. Oberhofmeiſter 
Fürſt Ottajano wird eheſtens in der Angelegenheit der bevorſiehenden Vermaͤh⸗ 
lung des Kronprinzen eine Reiſe nach Deutſchland antreten. 


Breslau, 12. Oktober. [Zur Situation.] Die „Neue 
Preuß. Ztg.“ folgt heute den übrigen berliner Zeitungen in Beſprechung 
der durch Einſetzung der Regentſchaft neu gewonnenen Lage des Staates. 

Sie äußert ſich in dem erſten ihrer „Die neue Form der Regie: 
rung“ überſchriebenen Artikel vollkommen befriedigt mit dem entſchei⸗ 
denden Schritte, mit welchem die monarchiſche Geſtalt Preußens in 
eine neue Phaſe getreten iſt, findet aber in der Bezugnahme des 
Artikels 56 der V. -U. einen Widerſpruch mit der ſonſtigen Behandlung 
der Angelegenheit. 


— 


Zur Begründung dieſer Behauptung weiſt fie darauf hin, daß einmal 
die V.⸗U. zwar eine Form für die Einfübrung, aber keinesweges 
eine Norm für die Wiederaufhebung der Regentſchaft enthält und 
ſodann, daß der in Bezug genommene Artikel die Berufung der Kam⸗ 
mern zu dem Zwecke vorſchreibt, um in vereinigter Sitzung über die 
Nothwendigkeit der Regentſchaft zu beſchließen. Sie iſt daher der 
Anſicht, daß, wenn in den Worten „in Gemäßheit“ und „auf Grund“ 
ein Mehreres gemeint ſei, als der Ausdruck der Abſicht: deu vorliegenden 
Fall, jo weit möglich nach Analogie jenes in Bezug genommenen Ber: 
faſſungs⸗Artikels zu behandeln und zu erledigen, der Ausführung Schwie— 
rigkeiten entgegenſtehen würden, deren Bedeutung keinesweges zu unter⸗ 
ſchätzen ſei. 

Daß jetzt, nachdem der Streit über die Form der Regierung ent⸗ 
ſchieden iſt, die Frage nach dem, was die Zukunſt bringen werde, um 
fo lebhafter erörtert wird, verſteht ſich von ſelbſt; eben fo daß dieſe 
Erwartungen das Maß des Vernünftigen gern überſchreiten. Um fo 
beachtenswerther iſt ein „Aus Thüringen“ datirter Artikel der „D. A. Z.“, 
welcher mahnt, das Land vor Täuſchungen zu bewahren, „die mehr 
oder weniger eine Unzufriedenheit im Gefolge haben, welche hier ebenſo 
unberechtigt als unverdient iſt.“ 

Nachdem der Korreſpondent es mit Recht „als freudiges Ergebniß“ 
betont hat, „daß eben nur Hoffnungen ſich an den bedeutungsvollen 
Akt knüpfen, und daß noch keine Stimme laut geworden ſei, welche 
Befürchtungen ausſpreche“, weiſt er die Erwartungen von einem eiligen 
Umſchlage der preußiſchen Politik zurück. 

Um fo unbeſchränkter aber dürfe man in allen den Hoffnungen 
ſein, zu welchen die Regierung eines feſten, kenntnißreichen, charakter⸗ 
vollen, ſich ſeiner Pflicht allenthalben bewußten und ſein Haus und 
ſein Volk mit voller Liebe umfaſſenden Regenten berechtigt. 

„Zweierlei — fo ſchließt der Artikel — iſt es namentlich, was wir 
mit ſiegender Ueberzeugung fühlen: einmal Feſtigkeit, Energie und Kon⸗ 
ſequenz in der preußiſchen Politik nach innen und außen, und dann 
Schutz und Hebung einer freieren Richtung in der Religionsübung.“ 


Preußen. 

Berlin, 11. Oktober. Der Rücktritt des Herrn v. Well: 
phalen aus der Stellung eines Miniſters des Innern iſt immerhin ein 
bedeutſames Ereigniß, keineswegs aber in der Tragweite zu bemeſſen, 
um auf Grund deſſelben ſofort und ohne Weiteres auf einen völligen 
Umſchwung der amtlichen Prinzipien in der oder in den betreffenden 
Sphären der Staats⸗Verwaltung ſchließen zu können, Es iſt dies keine 
vereinzelte Anſicht, vielmehr die Meinung gar nicht weniger Männer, 
die, weder Peſſimiſten noch Optimiſten, hinſichtlich ihrer diesfälligen 
Aeußerungen ſchon durch ihre bevorzugte Stellung, welche fie in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen einnehmen, unbedingt auf eine volle Kompetenz Anſpruch 
machen können. Mit dieſer Anſicht iſt der Leitartikel des geſtrigen 
Morgenblattes der Breslauer Zeitung auf dem geradeflen Wege zu: 
ſammengetroffen. (Nr. 473 d. 3.) Vor Allem iſt in Betracht zu 
ziehen, daß thatſächlich der Miniſter ſchon feiner Kränklichkeit halber 
bereits früher und zuletzt noch im Laufe des letzten Sommers mehrere⸗ 
male ſeine Entlaſſung nachgeſucht hatte, deren nunmehrige Gewährung 
mit dem Eintritte des letzten Moments der endgiltigen Löſung der 
Regierungsfrage allerdings im vollſten Zuſammenhange ſteht. Inzwi⸗ 
ſchen fängt das Intereſſe für die Wahlen zur neuen Legislaturperiode 
deren Termin ſelbſt in authentiſchen Kreiſen mit einer gewiſſen Sicher⸗ 
beit wenn nicht ſchon eher, fo. doch ſpateſtens in den erflen Tagen des 
November angegeben wird, wieder an mit aller Lebhaftigkeit in den 


Ueber die periodiſchen Kometen und über den jetzt ſichtbaren 
Donatiſchen Kometen. e 
Herr Dr. C. Bruhns von der königl. Sternwarte zu Berlin hat in der 
letzten Sitzung der „Berliner Geographiſchen Geſellſchaft“ einen Vortrag über 
den vorſtehend bezeichneten Gegenſtand gehalten, der jetzt in der „V. 3.“ ver: 
öffentlich iſt und den wir mit Weglaſſung der kurzen Eingangsworie nachſtehend 
iedergeben: l g 
75 Nur das, was in unſerer unmittelbaren Nähe iſt, können wir näher Tennen 
lernen, das, was auf der Oberfläche der Erde ſelbſt iſt, können wir sehe 
über das, was unter der Oberfläche, im Innern der Erde ſich befinde, won 
wir nur Vermuthungen, nur Hypotheſen, und daß wir angefangen haben, ul r 
eine Haupteigenſchaft, über die Schwere, das ſpezifiſche Gewicht oder die Dich⸗ 
tigkeit der Erde annähernde Beſtimmungen zu machen, dies ift ein großer Fort⸗ 
ſchrüt auf dem Gebiete der Phyſik der Erde. Von dem, was nach außen bin 
ſich befindet, wiſſen wir auch nur wenig, und während wir nach dem Innern 
hin es nur mit Hunderten von Meilen zu thun haben, treten nach außen an 
die Stelle der Hunderte nicht Tauſende, nein Millionen und Billionen von Meilen. 
Unzählige Weltkörper, gegen welche die Erde ſelbſt nur ein Sandkorn am Meere 
iſt, bieten ſich unſern Blicken dar, und das Eine, das wir von ihnen kennen, 
welches wir dem großen Genie eines Keppler und Newton verdanken, iſt das 
ſchöne Geſetz der Bewegung, das nicht allein unſerm Sonnen⸗Syſtem, ſondern 
dem ganzen Weltraum eigen zu ſein ſcheint. In Betreff aber der phyſiſchen 
Beſchaffenheit, wie die Körper entstanden, wie ſie konſtituirt, was fie überhaupt 
find, darüber müſſen wir unſere Unmifjenheit bekennen. 
Von jeher aber haben unter den Weltlörpern die Kometen die räthſelhaſteſte 
Stelle eingenommen; hier glaube ich nicht nöthig zu haben, zu erwähnen, da 
ſie früher als Vorboten von Krieg, Peſtilenz und allem möglichen Unglüd ange: 
feben wurden, aber man ſollte kaum für wahr halten, daß noch täglich in dem 
intelligenten Berlin Leute fragen, was denn eigentlich die Erſcheinung des Ko⸗ 
meten bedeute? 87 s 
300 ren hielten Männer wie Tycho, Galilei, Keppler, Hevel die 
ed nid 52 agenliche Himmelskörper: Regiomontan verſuchte die Parall⸗ 
are eines Kometen zu beſtimmen, Tycho bewies, daß fie entfernter wie der 
Mond wären. Ein Prediger zu Plauen, mit Namen Dörfel, war der erſte, der, 
ich den Lauf eines Kometen graphiſch darſtellend, auf 175 Gedanken kam, ihn 
ha in der geraden Linie, die Keppler den Kometen zu eſchreiben nz 
tte, in der Parabel laufen zu laſſen. Newton wies e päter nach, 
daß nur der Kreis, die Ellipſe, die Parabel und die Hyper 8 ie ahnen find, die 
nach dem Geſetze der Gravitation den Bürgern unſers Sonnen⸗ Acre mög: 
lich ſein können, er entwickelte in ſeinen unſterblichen Principe philosophie 
naturalis, im dritten Bande, für die Kometen die Theoreme Fünen und 
D daß die Kometen ſich wohl in ſehr langgeſtreckten Ellipſen bewegen 


Halley war der erſte, der um das Jahr 1705 von der Newtonſchen Theorie 
Gebrauch machte; er berechnete 24 Kometenbahnen, und indem er die Clemente 
verglich, fand er, daß drei Elementen⸗Syſteme ſo ähnlich waren, daß ſie nur 
einem und demſelben Kometen ae konnten, und dieſer eine Umlaufszeit 
von 75 bis 76 Jahren baben müſſe. Auf das Jahr 1759 hatte er ſeine Wie: 
derkehr vorausgeſagt; Clairant, ein franzöſiſcher Mathematiker, und eine Dame, 
Madame Lepaute, rechneten ſechs Monate ununterbrochen vom frühen Morgen 
bis zum ſpäten Abend und das Endreſultat dieſer Arbeit war, daß ſie fanden, 
Halley's Komet würde durch Jupiter um 518, durch Saturn um 100 Tage ver: 
zögert und feine Sonnennähe daher auf den 13. April 1759 fallen. Im Jahre 
1758 war alle Welt geſpannt, ob die Vorherſagung des ſchon 17 Jahre vorher 
verſtorbenen großen Briten eintreffen würde; das ganze Jahr wurde nach Ko⸗ 
meten geſucht; Meſſier, der ſo berühmt gewordene Komekenjäger, ſuchte verge⸗ 
bens; ein Liebhaber der Aſtronomie, der Landmann Palitzſch bei Dresden, er⸗ 
blickte ihn mit ſeinem Fernrohr am Weihnachtsabend 1758 zuerſt, und Halley's 


Epoche machende Prophezeiung war in Die Kometen hörten auf, die]? 
u 


Schickſalsgötter der Welt zu fein, ihre nter den Himmelskörpern war 
ihnen angewieſen, man konnte wenigſtens von einem Kometen ſchon vorausbe⸗ 
ſtimmen, wann er wiederkehren werde. 


Es blieb aber lange bei dem einzigen Juen; im Jahre 1770 fand 
Meſſier einen Kometen, von dem Lerell nachwies, daß er 5% Jahre Umlaufs⸗ 
zeit habe, aber er zeigte auch, daß der Planet Jupiter dieſem Kometen im Jahre 
1767 dieſe Bahn gegeben, ſie ihm auch 1779 wieder genommen batte, ſo daß 
aus dem Kometen von kurzer Umlaufszeit wieder einer von längerer geworden 
iſt, und ſpäter haben Burkhardt und Leverrier die Reſultate des ruſſiſchen Aka⸗ 
demikers deſtätigt. Obwohl Lerell alſo gezeigt hatte, daß es Kometen von kur⸗ 
zer Umlaufszeit geben lönne, ſo war doch noch kein Faktum E 5 wel 
dies beſtätigte. Manche mögen das Reſultat von Lexell wohl belächelt und i 
keinen Glauben geſchenkt baben, war es doch zu einzig in feiner Art geblieben, 
und was half es, daß 1812 und 1815 ſich wieder zwei Kometen zeigten, die 
eine Umlaufszeit von 75 Jahren hatten, waren es ja doch nur Brüder des 
Halleyſchen Kometen? 


Da entdeckte am 26. November 1818 Pons einen Kometen, der 47 T 
ſichtbar blieb und deſſen Bahn ſich nicht mit einer Parabel vereinigen H 
Ende war es vorbehalten, zu zeigen, daß dieſer Komet eine Ellipſe von nur 
1204 Tagen Umlaufszeit beſchriebe, ja er bewies, daß er ſchon 1786, 1795 und 
1805 geſehen und betrachtet ſei, und konnte den ſchwierigen Rechnungen einer 
jo mühevollen Arbeit wohl eine ſchöngre Krone aufgeſetzt werden, als daß die 
Vorausberechnung für das Jahr 1822 den Kometen faſt genau an derſelben 
Stelle wiederfinden ließ, an der er Neben ſollte? Eben jo wie eine große Be⸗ 

ebenheit, z. B. die Eroberung eines Landes, in der Weltgeſchichte einen Ab: 
schnitt macht, jo hat die durch die abstrakten Zahlen erfolgte Eroberung eines 


Vordergrund zu treten und unſere Faiſeurs der verſchiedenſten Partei⸗ 
Rellung beginnen ſich zu rüſten. Was die demnächſtige Wahl der neun 
berliner Abgeordneten ſelbſt betrifft, fo ift die geſtrige diesfällige Nomen: 
klatur des „Publiziſten“ allerdings als eine Liſte zu betrachten, zu deren 
Aufſtellung die bier faktiſch bereits beſtehenden ausgedehnten Vorver⸗ 
handlungen die vollſte Berechtigung ertheilen; ein Anderes iſt die Frage, 
ob mit den bisherigen vier Abgeordneten der neupreußiſchen alius 
Kreuzzeitungs⸗Partei auch in der Wirklichkeit ſo tabula rasa wird ge⸗ 
macht werden konnen, als es nach jenen Verhandlungen den Anſchein 
gewinnt. 

Großes Aufſehen erregt hier die nunmehr durch Uebertragung in 
die deutſche Sprache allgemein zugänglich gewordene „Geſchichte des 
Feldzuges von 1815, Waterloo“, von dem Ex-Montagnard, Oberſt⸗ 
Lieutenant Charras, die, obſchon nicht zum geringen Theile aus der 
Quelle der tiefſten Abneigung des exilirten Republikaners gegen das 
jetzige franzöſiſche Staatsoberhaupt entſtanden, durch ihre geiſtreiche, 
gründliche und wahrheitsgetreue Darlegung nicht blos den deutſchen 
Mann befriedigt, ſondern vornämlich auch den bisherigen hiſtoriſchen 
Diktionen und Fiktionen ſeiner Landsleute über den Gegenſtand ein 
gewaltiges Paroli bietet. . 

Die „Börſen- und Handels⸗Zeitung“ brachte kürzlich die Mitthei⸗ 
lung von einer mit allerhöchſter Beſtätigung ſeitens des Kriegsminiſte⸗ 
riums neuerdings getroffenen Feſtſetzung des für den Fall von Mangel 
an eigenen Fourage-Vorräthen bei den einzelnen Stadt- und Land⸗ 
Kommunen durch die betreffenden Militär⸗Intendanturen auf vorherige 
Requiſition zur Befriedigung marſchirender und kantonnirender Trup⸗ 
pentheile, ſowie hinſichtlich des bei Streitigkeiten über die Qualität der 
zur Verabreichung gelangenden Verpflegungs⸗Naturalien zu ergreifenden 
Verfahrens. Zur Begegnung von Mißverſtändniſſen dürfte jedoch dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen ſein, daß in dieſer, für das Kommunal⸗ 
Intereſſe ſehr bedeutſamen Beziehung keineswegs eine neuere Feſtſetzung 
ergangen iſt, jene Mittheilung vielmehr wortlich auf den SS 83 und 
155 der bis jetzt nicht modiftzirten, den Kommunen ſchon länger be⸗ 
kannten allerhoͤchſten Inſtruktion über die Naturalverpflegung der Trup⸗ 
pen im Frieden vom 13. Mai d. J. beruht, in welche der Gegenſtand 


als eine ſehr alte Verwaltungsmaßregel aus der frühern gleichnamigen 
Inſtruktion unverändert übergegangen iſt. Nur über die Form der 


Zuſammenſetzung der jene Streitigkeiten ſchlichtenden Kommiſſionen hat 
die neu emanirte Inſtruktion eine Aenderung gebracht, die an und für 
ſich gegen die frühere Form nicht weſentlich abweichend, die Kommunen 
jedoch gar nicht näher berührt. 

+ Berlin, 11. Ottober. [Die Seelſorge.] Die Einwohner⸗ 
zahl der Stadt Berlin hat eine fo rapide Steigerung erhalten, daf 
Kirchen und die Geiſtlichen mit dieſer ſchon ſeit lange nicht 
dem wünſchenswerthen Verhältniſſe fanden. Die Kirchen, welche die 
Hauptſtadt vor ungefähr 25 Jahren hatte, waren noch faſt dieſelben, 
welche fie ſchon vor mehreren Jahrhunderten hatte, und ſtammten zum 
Theil noch aus den katholiſchen Zeiten her, wo Berlin's Grenze noch 
enge und die Bevölkerung eine ſehr geringe war. Während die Stadt 
kryſtallartig aus dem Kern nach allen Seiten hin herausſchoß und ſich 
weit über die alten Grenzen ausdehnte, nahm die Zahl der Kirchen 
ſehr unbedeutend zu. Nicht fehlte es am religiöſen Sinn, aber die 
Kommune ſcheute ſich, die Koſten für große Kirchenbauten aufzubringen. 
Die große Entfernung, in welcher faſt die Mehrzahl der Bewobner 
Berlin's wohnte und die Entfremdung von den Seelſorgern, welche 
bei Kirchſpielen von 50,000 und mehr Parochianen nicht im Stande 
waren, mit den Einzelnen im Verkehre zu ſtehen, lockerte das religiöſe 
Bewußtſein. 


daß die 
mehr in 


Die hieraus entſpringenden Gefahren erkannte ſchon die 


Kometen von noch geringerer Umlaufszeit, als der Lexellſche, in der Kometen: 
Aſtronomie Epoche gemacht. 

Der Anfang zur Bereicherung unſeres Sonnenſyſtems war gemacht, man 
ſchritt raſch vorwärts, zu Encke's jo ſchnell wiederkehrendem Kometen geſellte 
Hd) 1826 der Biela'ſche, jo genannt, weil ein Hauptmann Biela in Joſephſtadt 
in Böhmen ihn zuerſt entdeckte. Er iſt auch ſchon 1772 und 1805 gejeben 
und betrachtet worden und ſeine Periode iſt 6% Jahre. Von ihm ſei beiläufig 
bemerkt, daß er im Jahre 1845 zum Erſtaunen aller Aſtronomen vor ihren 
Augen mitten entzwei gegangen iſt, und daß beide Kometen 1852 etwa 8 mal 
weiter entfernt, von einander waren wie 1815. Vor unſern Augen haben wir 
aus einem Kometen zwei entſtehen ſehen; ein Ereigniß von der größten kosmi⸗ 
ſchen Wichtigkeit. 

Es trat eine Pauſe von 17 Jahren ein, bis am 23. November 1843 der 
Aſtronom Faye in Paris einen neuen Kometen entdeckte, mit einer Umlaufs⸗ 
eit von 744 Jahren. Nach Leverriers Rechnungen wurde er 1851 von Challis 
in Cambridge in England wieder beobachtet und in ſeiner dritten Erſcheinn 
f > am 7. September d. J. mit dem hieſigen Refractor von mir wiederge⸗ 
unden. 

Am 26. Februar 1846 fand Brorſen einen Kometen, der eine Periode von 
5½ Jahren hat, 1851 wurde er nicht wiedergefunden, und am 18. März des 
vorigen Jahres entdeckte ich im Widder einen Kometen, von dem ſich zeigte, 
daß er mit dem Brorſen'ſchen identiſch ſei und feine Umlaufszeit läßt ſich jetzt 
gan ſicher beſtimmen. ; . 

in fünfter periodiſcher Komet iſt am 27. Jahr 1851 von d Arreſt in Leip⸗ 
zig entdeckt, er hat eine Umlaufszeit von 644 Jahren und iſt im Dezember des 
3 8 von Maclear am Kap der guten Hoffnung wiedergefunden und 
eobachtet. 

Am 4. und 14. Januar dieſes Jahres entdeckten Tuttle in Amerita und ich 
bier in Berlin einen Kometen, der ſich identisch mit dem 2. Kometen des Jah: 
res 1790 gezeigt und der in den 68 Jahren 5 Umläufe vollendet bat, fo daß 
ſeine Periode 13%. Jahre beträgt, 1871 werden wir ihn wiederſehn. 

Endlich iſt ein 7. periodiſcher Komet am 8. März d. J. von Dr, Winnede 
in Bonn entdeckt, er iſt iventijb mit dem 3. Kometen des Jahres 1819 und 
hat eine Umlaufszeit von 54 Jahren, wonach er in 7 Umläufen nur 2mal 
geſehen und 6mal nicht geſehen it. 5 f 

Die fieben find die eigentlich ſicher periodiſchen mit den kurzen Umlaufszeiten 
von 3% bis 13%. Jahren, von anderen iſt nur eine Erſcheinung beobachtet, 
und dahin gehört unter anderem ein von De Vico am 22. Auguſt 1844 ent⸗ 
deckter, der 1850 und 1855 nicht wiedergeſeben iſt und exit von Neuem entdeckt 
werden muß, um ſeine Umlaufszeit noch genauer beſtimmen zu können, 

Die letzten anderthalb Jahre find dadurch ungemein reich an Kometen ge⸗ 
weſen, daß alle 7 perivdiſchen mit Ausnahme des Biela'ſchen, der im nächſten 
Herbſt erwartet wird, ſichtbar geweſen find; der Brorſenſche und der Vue 


ai 
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tel zu bieten ſich ſträubte, einige Kirchen in denjenigen Stadtgegenden 
5 baute, von wo die Entfernung zur Mutterkirche zu weit war. Spä⸗ 
ö ter nahm ſich die Staatsregierung der Sache noch mehr an und es 
0 wurden weitere Kirchen gebaut, aber nichtsdeſtoweniger giebt es Pa⸗ 
ö rochien die 20,000 und mehr Einwohner haben. Um nun ſchneller zu 
dem Ziele zu gelangen, daß eine größere ſeelſorgeriſche Thätigkeit ge⸗ 
2 ſchaffen werde, iſt jetzt neben dem Kirchenbau das Princip in den Vor: 
05 dergrund getreten, das geiſtliche Perſonal durch junge Geiſt⸗ 
liche zu verſtärken, welchen die Aufgabe geſtellt if, in perſönlichen 


Verkehr mit den Pfarrkindern zu treten. Faſt jährlich werden einige 
ſolcher Stellen geſchaffen, welche mit amtseifrigen Kandidaten beſetzt 


werden. Da dieſe ihre Aemter als Durchgangsſtellen zu betrachten, 
und in denſelben ihre Befähigung für das Pfarramt nachzuweiſen ha⸗ 
8 ben, ſo leiſten ſie in der Regel Vorzügliches. Es ſteht von Neuem 
% die Creirung mehrerer ſolcher geiſtlichen Stellen in Ausſicht. Der kirch— 
liche und religigſe Sinn unſerer Bevölkerung hebt ſich wieder, ohne 
aber den finſtern Geiſt des Pietismus anzunehmen. Er äußert ſich in 
einem chriſtlichen frohen Gefühle, welches mit dem jetzt überall hervor: 


i brechenden induftriellen und materiellen Streben nicht in den Kampf 


a tritt, ſondern dieſes ſichtet und läutert. 
[Tages⸗Chronik.] Ihre königliche Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin von Preußen, welche nach den bisherigen Beſtimmungen 
{ im künftigen Monate hierher überzufiedeln beabſichtigte, dürfte, wie 
7 der „Elberfelder Zeitung“ geſchrieben wird, vielleicht ſchon früher ihren 
* bleibenden Aufenthalt in Berlin nehmen, da, wie man hört, die Hof 
N haltung in Koblenz einſtweilen gänzlich aufgelöst werden wird. 
} — Der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee wird gegen Ende 
des Monats November fein 50lähriges Dienſtjubelfeſt feiern. 

— Der bisherige Vertreter der Türkei am dieſſeitigen Hofe, 
Iſhan⸗Bei, hat geſtern Früh die Rückreiſe nach Konſtantinopel an- 
getreten. An ſeiner Stelle iſt geſtern Abend der neuernannte Geſchäfts⸗ 

Kr träger der Pforte, Ariſtarcht, von Wien kommend, bier eingetroffen. 
Derſelbe wurde bei ſeiner Ankunft auf dem anhalter Bahnhofe von dem 
türkiſchen Geſandtſchaftsperſonal empfangen. 

a — Am Sonnabend Früh begaben ſich der Wirkliche Geheime 

Ober ⸗Finanzrath und Unter⸗Staatsſekretär von Pommer⸗Eſche, der 
General: Steuer: Direktor von Pommer⸗Eſche und der Wirkliche Ge: 
beime Ober⸗-Regierungs⸗Rath Oeſterreich mittelſt Extrazuges nach 
Stettin. 

— Durch die Fürſorge Sr. Majeftätt des Königs find der hieſi⸗ 
gen St. Marienkirche drei vortreffliche Glasfenſter zu Theil geworden 

N und der verſammelten Gemeinde übergeben. Die Kanzel, ein berühm⸗ 

* tes Kunſtwerk Schlüters, iſt auf Koſten des Patrons würdig herge⸗ 

ſtellt, dem Altar iſt bei feſtlicher Gelegenheit von einer Familie ein 
neuer Sammetbehang und ein ſchönes Crueifix geſchenkt worden, außer: 
dem haben ſich die Töchter aus einer der Schulen in der Parochie zu 

5 einem liturgiſchen Chor gebildet. (Zeit.) 

* In Stelle des verſtorbenen Landraths von Schönfeldt zu Kottbus iſt der 

10 Geheime Regierungs⸗Rath a. D. und Kreisdeputirte von Werdeck auf Schor⸗ 

bus zum Propinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der Ritterſchaft des kroſſener und 

; kottbuſer Kreiſes für den Reſt der Wahlperiode bis 3. Oktober 1860 gewählt 

8 worden. Als Stellvertreter deſſelben auf dem Provinzial⸗Landtage wird, wie 

bisher, der Rittergutsbeſitzer Dann auf Drehnow im kroſſener Kreiſe in Wirk⸗ 
ſamkeit bleiben; zum Stellvertreter des Letzteren auf dem Kommunal⸗Landtage 
der Neumark iſt von der Riterſchaft des kroſſene Kreiſes der Kreisdeputirte von 

Scholten auf Plau gewählt worden. 


3 Dentſchland. 


. München, 8. Oklober. Ein höchſt beklagenswerther Vor: 
fall hat ſich geſtern Abend in der Areisſtraße ereignet. Ein Studi: 
| render, der Cand, jur. Förner aus Edenkoben, ein Jüngling von 22 
15 Jahren, hat in einem Anfall von Schwärmerei aus Eiferſucht die 
19jährige Tochter des geachteten Bildhauers Sanguinetti durch einen 
Piſtolenſchuß getödtet und ſich hierauf unverweilt ſelbſt den Behörden 
überliefert. Die Kugel war dem unglücklichen Mädchen in den Unter⸗ 
leib durch den Magen gedrungen und hatte den augenblicklichen Tod 
7 zur Folge.“ 
a Der „Allgemeinen Zeitung“ wird über den Vorfall noch geſchrieben: 
Forner hatte mit Auszeichnung (ſtets als der erſte) die Gymnaſial⸗ 
ſtudien in der Pfalz abſolvirt, und am 9. Oktober ſollte er an hieſiger 
Univerſität ſein juriſtiſches Examen beſtehen. Gewiß iſt, daß er nicht 
blos ſeiner Geliebten, ſondern auch ſich ſelbſt das Leben nehmen wollte. 
5 In dieſem Sinne ſchrieb er noch wenige Stunden ver der grauen: 
% haften That an einen feiner Bekannten, die übrigens faſt insgeſammt 
von dem ſchon ſeit drei Jahren beſtehenden Verhälntniß keine Ahnung 
halten. Doch fehlte ihm, wie es ſcheint, der Muth, nachdem er das 
Mädchen hingeſtreckt, „ſich im Tode mit ihr zu vereinen“, wie er die 
Abſicht ausgeſprochen haben ſoll (das Rauſchen des Waſſers habe ihn 
diur Beſinnung gebracht, ſagte er!), nachdem fo wenig Hoffnung vor⸗ 
handen war, dies erſehnte Ziel im Leben zu erreichen.“ 


im vorigen, der als 6. ſo eben angeführte periodiſche Komet war der erſte die⸗ 
ſes Jahres, der von Winnecke entdeckte der 2.; nach Endes Rechnungen hat 
am 7 Auguſt Dr. Förſter hier den Enckeſchen wiedergefunden, welcher ſich jetzt 
loch wenige Tage am Morgenhimmel unſern Blicken zeigen wird, und daß der 
Fayeſche ſeit dem 7. September beobachtet wird, habe ich ſchon erwähnt. Als 
| ein ungemein ſchwaches Objekt wird es möglich fein, ihn noch einige Monate 
1 zu verfolgen. 

75 Außer dieſen 4 ſind bis jetzt in dieſem Jahre noch 3 andere entdeckt, der 
5 eine am 2. Mai von Zutile in Cambridge bei Boſton und wegen ſeiner 
Schwache iſt er nur kurze Zeit in Amerika geſehen; die 1 des andern 
geſchah am 22. Mai bier in Berlin von mir und auch er iſt längft wieder 
woher er gekommen, d. h. er iſt in dem unendlichen Weltraume 
berſchwunden, ohne daß es uns möglich geworden iſt, aus dem kurzen Bogen 
ſeiner Bahn zu beſtimmen, wie weit er gehen und wann er wiederkommen 
br; wird. Der dritte endlich iſt der jetzt ſichtbare, jo heil glänzende. 
vn Er wurde am 2. Juni unter dem dunkeln, von der Dämmerung faſt freien 
Himmel Italiens in Florenz von dem Aſtronomen Dr, Donati entbedt — als 
bier die Anzeige durch eine telegraphiſche Nachricht aus Paris ankam, wurde 
der am 13, 14. und 16. Juni mit dem 14füßigen Reſraktor bei der bellen 
Dämmerung eben zeiten und beobachtet: Aus den erſten Beobachtungen 
wurden von dem Entdecker ſelbſt, von Villarceau in Paris, und von mir 
Bahnen gerechnet, die beträchtlich von einander abwichen, von denen die mei⸗ 
nige die der Wahrheit zunächſt liegende war. Schon damals machte ich in den 
aftronomiſchen Nachrichten aufmertſam, daß er im September dem bloßen Auge 
ſſichtbar werden würde, weil er bei der Entdeckung noch 52 Millionen Meilen 
von der Erde, 43 Millionen Meilen von der Sonne entfernt war und im Sep⸗ 
tember er ſich ſowohl uns, wie der Sonne bis auf den vierten — 55 der da⸗ 
maligen Diſtanz nähern würde. Im Juli wurde er hier wegen trüben Wetters 
und der bellen Dämmerung gar nicht geſehen, es kamen jedoch Beobachtungen 
aus Wien und Amerika (in Amerika iſt er Anfangs Juli an drei verſchiedenen 
Orten auch entdeckt), und als er hier am 7. Auguſt nach meiner damaligen 
Vorausberechnung nahe der bezeichneten Stelle wieder beobachtet wurde, konnte 
ich aus den Beobachtungen im Juni, Juli und Auguſt eine neue Bahn be⸗ 
ſtimmen. Die Beobachtungen ließen ſich noch gut mit der Parabel vereinigen. 
und bis Mitte September ſchloß ſich der Komet dem ihm vorgezeichneten Laufe 
am Himmel fait vollkommen an. Von da an fing er an abzuweichen, ich hielt 
es für nöthig, eine neue Bahn zu beſtimmen und ſiehe da, die über ein Vier⸗ 
teeljahr umfaſſenden Beobachtungen ließen ſich durch keine Parabel mehr dat, 
. allen. Ich rechnete eine Ellipſe und das Reſultat hat eine ſolche mit 2102 
ren Umlaufszeit ergeben, eine Umlaufszeit, die noch vielleicht um einige 
K ai ja um 1 bis 2 Jahrhunderte modifiziert werden kann, die aber doch be 
weist, daß der Komet nicht in dem letzten halben Jahrtauſend, von welchem wir 
’ genauere Beobachtungen beißen, dageweſen ift, Seine größte Sonnennähe hat 
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beimgegangen, 
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5 Regierung des verſtorbenen Königs, welche, da die Kommune die Mit⸗ 
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Wiesbaden, 5. Oktbr. 
Nachricht gebracht, daß unſere wachſame naſſauiſche Regierung einige 
katholiſche Prieſter ausgewieſen habe, welche verſuchten, ganz in der 
Stille dort die Ordensgeſellſchaft der Oblaten einzuführen. 
Ich denke mir, es iſt Ihren Leſern von Intereſſe zu erfahren, was es 
eigentlich mit dieſem ganz neuen Orden auf ſich habe. Der Stifter 
deſſelben iſt der jetzige Biſchof von Marſeille, Karl Joſeph Eugen 
v. Mazenod, geboren in der Stadt Aix in der Provence. 
Charakter einer düſtern und bigotten Gluth durchzieht den ganzen Or⸗ 


mae Virginis Mariae sine lahe conceptae.“ 


ßen Vorrechten vermehrt. 


Schottland, Irland, Ober- und Untercanada, nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, der Hudſonsbai, Labrador, Oregon, Texas und 


tal nahe beim Vorgebirge der guten Hoffnung zu den Kaffern) ent⸗ 
ſendet. Die Congregation hat ſich deshalb in Miſſionsprovinzen und 


gerichtet zu haben. 
ſuiten und hat auch dieſelbe Moral. „Alle Glieder der Congregation 
muͤſſen von einer vollkommen blinden Ergebenheit für den heiligen 
Stuhl durchdrungen fein; fie müſſen fi) betrachten als die gehorſa⸗ 


eint ſind; ſie ſollen beſonders gehorſam und voll Achtung ſein gegen 
die Biſchöfe, in deren Diöceſen fie thätig fein werden. Sie ſollen das 
Prieſterthum Jeſu Chriſti in der Perſon aller ſeiner Diener ſelbſt ehren 
den größten Gehorſam gegen die Prieſter einzuflöͤßen.“ Dies find 
Sätze aus ihren Statuten. 
Kunſt der einfachen, leichtverſtändlichen Rede, der Dialektik und Sophi⸗ 
ſtit und beſonders der ſchlagenden Beweisführung geübt; jede Woche 
hat ihre theologiſchen Unterhaltungen. Die Miſſionar⸗Oblaten tragen 
kein beſonderes Coſtüm (damit ſie um ſo leichter überall Zugang fin⸗ 
den); das kleine Grucifir, welches fie am Tage ihrer Gelübdeablegung 
empfangen und beſtändig auf der Bruſt tragen müſſen, iſt ihr einziges 
Abzeichen; ſie erkennen ſich an beſonderen Bewegungen. Gleichwie den 
Jeſuiten iſt ihnen keine Abtödtung des Fleiſches vorgeſchrieben; ja der 
Stifter verbietet ihnen ſelbſt, ohne ſpezielle Erlaubniß irgend etwas 
Außergewöhnliches ſich aufzulegen. Sie legen drei Gelübde ab: das 
des Gehorſams, der Armuth und der Beharrlichkeit. Das Gelübde 
der Armuth richtet ſich zwar nach den Bedürfniſſen der gegenwärtigen 
Zeit, doch ſoll für gewöhnlich ihre Nahrung, Kleidung und Wohnung 
einfach, ihr Lager nur ein Strohſack ſein. Jeden Abend muß ſich je⸗ 
der Religioſe der Fehler beſchuldigen, die er während des Tages gegen 
die Regel begangen, und auch die Fehler anderer, die er bemerkt hat, 
angeben. Der Ordensgeneral wie jeder Obere muß in ſeinen Augen 
ein Vater fein, vor dem er kein Geheimniß haben darf ꝛc. Ziel ihrer 
Beſtrebungen ‚it namentlich die Jugend und die Familien. (D. A. Z.) 


Leipzig, 12. Oktober. Die K. Ztg. und Br. Ztg. brachten aus 


Wien die ſonderbare Nachricht, daß bei Gelegenheit der behördlichen 
Berathungen über die Unterbringung der Philologen-Verſammlung be: 
ſchloſſen worden ſei, künftighin wiſſenſchaftlichen Wander⸗Vereinen, die 
großentheils aus Nicht⸗Oeſterreichern beſtehen, nicht mehr den Zuſam⸗ 
mentritt in einer öſterreichiſchen Stadt zu erlauben. Wie glaubwürdige 
Berichte aus dem Kaiſerſtaate melden, ſoll dieſe Mittheilung nur zu 
begründet ſein. Es ſcheint, daß hierzu die Ovationen, welche man in 
Wien vor zwei Jahren von Seite der Bevölkerung den Naturfor: 
ſchern bereitete, und die liberaliſirenden Demonſtrationen, zu denen 
damals ſelbſt hervorragende Perſönlichkeiten hingeriſſen wurden, Veran⸗ 
laſſung gegeben haben dürften; um ähnlichen Vergötterungen der „de⸗ 
ſtruktiven“ Wiſſenſchaften vorzubeugen und den Ideenaustauſch mit dem 
proteſtantiſchen Norden auch auf dieſem Wege zu erſchweren, wurde 
wohl dieſe Achterklärung über die gelehrten Wandervereine verhängt. 
annover, 9. Oktober. [Zum Stader ⸗Zoll.] Wie die 
„Hamburger Nachrichten“ erfahren, haben außer England auch die 
Vereinigten Staaten und Belgien die Abſicht zu erkennen gegeben, ihre 
Verträge wegen des Stader⸗Jolles zu kündigen. 
[Ueber die Zerſtörung der „Auſtria“] erhalten durch die 
Güte der Direktion der Hamburg⸗Amerikaniſchen P.⸗A.⸗Geſellſchaft die 


Meilen von der Sonne. Seine 1 — Entfernung von der Sonne nach bei⸗ 
läufig 1000 Jahren wird 68:0 Millionen Meilen oder IImal größer, als die 
Entfernung des Neptun ſein und während er ſich in der Sonnenähe in der 
Sekunde 7% Meilen bewegt, braucht er in der Sonnenferne zu einer Meile 
75 Sekunden, oder er läuft in der Sekunde durch nur 320 Fuß. Vom 
30. September an nimmt ſeine Entfernung von der Sonne wieder zu, doch 
nicht ſehr bedeutend, er ijt entfernt: 5 h 
Oktober 5. von der Sonne 10% Mill. Meilen. 
10 1 


Oktober 11, 
Oktober 17. 14% 5 . 
Oktober 23. 161. 


Der Erde dagegen nähert er ſich noch fortwährend bis zum 11, Oktober, 
von der Erde iſt er entfernt: g 
Oktober 1. 14%, Mill. Meilen. 
Oktober 5. 127 =: : 
Oktober 9. 11%, . 
Oktober 11, 11 400 : 
Sttober 13. 11%, 
Oktober 17. 12 400 : 
Oktober 21. 14%½% 8. * 
Sein Lauf am Himmel iſt geweſen und ift noch folgender: 8 
Er wurde entdeckt im Kopfe des großen Löwen, er durchlief den Kopf, den 
Heinen Loͤwen in das Sternbild der Jagdhunde bei dem Haupthaar der Bere: 
nice vorbei, und heute ſteht er noch in demſelben Sternbilde, um morgen in 
den Ochſenhüter des Bootes hinein zu gehen. Am 5. d. Mts., alſo Dinſta 
Abend, wird er nur einen halben Grad, einen Monde durchmeſſer von dem hel⸗ 
len Sterne Arctur im Bootes entfernt jein, und ſein Schweif wird dieſen Stern 
bedecken, doch für uns erſt, wenn er untergeht. Am 7. d. ſteht er nur einen 
Grad, alſo 2 Sonnen: und Monddurchmeſſer von dem Sterne dritter Größe 
mit Namen s im Bootes, am 9. paſſirt er einen Theil des Sternbildes der 
Yungfrau, er läuft in den Schlangenträger Ophiuchus hinein, und ſteht am 
2. und 13. Oft, nur 2 Grad von dem Sterne zweiter Größe « der Schlange 
entfernt, Er berührt die Waage, geht durch den Fuß des Schlangenträgers, 
und eilt in den Scorpion hinein, in welcher Konſtellation er ſich unſern Blicken 
entziehen wird. — Er ſteht jetzt noch Abends um 8 Uhr am Nordweſthimmel, 
und heute, 2. Ottober, geht er einige Minuten nach 9% Uhr unter, am 4. d. 
ſchon um 9% Uhr, am 8. um 8 hr 37 Min., am 11. paſſirt er den Aequa⸗ 
tor. und geht genau im Weſten um 8 Uhr Abends unter. Von da an rückt 
er ſchnell nach Südweiten, am 16. neigt er ſich 2 Stunden nach der Sonne 
um 7 Uhr 10 Min. unter den Horizont; er ſteht aber ſehr tief, indem er ſtarke 
ſüdliche Abweichung hat, und obwohl er am 20. noch 1% Stunden nach der 
Sonne um 6 Uhr 22 Minuten, am 24, % Stunden nach der Sonne, um 5 


Die Journale haben vor Kurzem die „H. N.“ die nachfolgenden Nachrichten, welche mit 


Derſelbe 


den. Zuerſt nur in Südfrankreich der Sorge für die Jugend und die 
Armen, die Gefängniſſe und Spitäler gewidmet, wendete er ſich nach 
der Revolution von 1848 ganz der „Bekehrung der armen Seelen“ 
zu, und nannte ſich Kongregation der „Missionarii oblati beatissi- 
Dieſe Aenderung 
wurde im Jahre 1850 vom Papſt Pius IX. gutgeheißen, und die frü⸗ 
her unterm 17. Febr. 1826 von Leo XII. ertheilte und fpäter von 
Gregor XVI. beſtätigte Approbation abermals confirmirt und mit gro: 
Seitdem bat ſich der Orden nicht blos in 
Frankreich, wo er bereits 18 Häuſer zählt, zwei Noviziate errichtet, 
mehrere Prieſterſeminare leitet und ſieben Wallfahrtsorte der unbefleckt 
empfangenen Jungfrau bedient, ungemein ausgebreitet, ſondern hat 
auch Miſſionen nach England (wo er ebenfalls ein Noviziat beſitzt), 


Mexiko, auf die Inſel Ceylon und nach Afrika (in das Land Na: 
Vikariate getheilt und ſcheint jetzt ihre Blicke auch auf Deutſchland 
Der Orden gleicht in vieler Hinſicht dem der Je⸗ 


men Diener des heiligen Vaters und der Biſchöfe, die mit ihm ver: 


und zur Verehrung bringen und ſich namentlich bemühen, dem Volke 


In ihren Häuſern werden fie in der 


er erreicht am 30. Septbr. % vor 12 h. in einer Entfernung von 11%, Mill. 


* 


der „Perſta“ in 
Liverpool eingetroffen und pr. Telegraph hierher gemeldet ſind. Die⸗ 
ſelben lauten: 

Liverpool, 10. Okt. Das Feuer auf der „Auſtria“ brach am 
13. September, Nachmittags um 2 Uhr, beim hintern Eingang zum 
Zwiſchendeck aus. Da das Schiff gegen den Wind lief, verbreitete ſich 
das Feuer nach hinten. Es fielen alsdann ſchreckliche Scenen vor; 
Paſſagiere ſprangen in die See, und von den acht Booten, welche die 
„Auſtria“ am Bord führte, ſchlugen zwei beim Hinunterlaſſen voll 
Waſſer. Erſt um 5 Uhr Nachmittags erreichte eine franzöſiſche Brigg 
„Maurice“, das brennende Dampſſchiff und nahm 40 Perſonen vom 
Bugſpriet auf. Die übrigen Geretteten wurden aus einem Metallic 
Life⸗Boot und von Wrackflücken aufgefiſcht. Nur ſechs Frauen befan- 
den ſich unter den Geretteten. Der Kapitän kam ſchon beim Beginn 
des Feuers um. Im Ganzen ſind durch die franzöſiſche Brigg „Mau⸗ 
rice“ neun und ſechzig Perſonen gerettet. m nächſten Morgen wurde 
eine norwegiſche Bark in der Nähe des Wracks geſehen. Dieſelbe mag 
wohl noch Einige, aber gewiß nur Wenige, von den Schiffbrüchigen 
gerettet haben. Entſtanden iſt das Feuer durch Räuchern mit Theer 
im Zwiſchendeck, indem das Gefäß umſtürzte und Feuer fing. 

Wir laſſen die heute Abend halb 12 uhr eingetroffene Lifte der 
Geretteten, ſo weit ſie bis jetzt bekannt ſind, folgen: 

Liverpool, 10. Okt., 8 Uhr 40 Min. Abends. Lifte der von 
der „Auſtria“ Geretteten und von der franzöſiſchen Brigg „Maurice“ 
nach Fayal Aufgenommenen. (S. die telegr. Nachricht im geſtr. Mittagbl.) 

Mannſchaft: C. Plate, L. Kuhn, B. Heitmann, S. Bernitt, 
C. Michaelis, N. Jürgenſen, H. Richter, S. Freibold, Edward Aven⸗ 
dorph, G. Pohl. 

Paſſagiere in Halifax gelandet: Charles Brews, John 
Palierusca, Philipp Berry, H. Randers, C. Hoͤgquiſt, C. V. Roſin, 
Henry Auguſtus Smith, John Cox, Alfred Vezin, Theodor Glau⸗ 
bensklee. 

Dem Kapitän Rénaud gebührt großes Lob für die aufopfernde Be: 
handlung, die er den Paſſagieren angedeihen ließ. 

Die Stelle, wo das Feuer demnach ausbrach, nämlich der hinterſte 
von den drei Eingängen des Zwiſchendecks, befindet ſich in der Nähe 
der Maſchine und des Pumpenwerkes, ſo daß letzteres wahrſcheinlich 
bald unbrauchbar geworden iſt. Sämmtliche Perſonen, welche ſich in 
dem, binter dem Zwiſchendeck belegenen Theile des Schiffes befanden, 
wie namentlich die Pafjagiere der erſten und zweiten Kajüte, dürften 
durch die nach hinten zu ſich ausbreitende Flamme vom Vorderdeck fo: 
fort gänzlich abgeſchnitten worden ſein. 

Einige weitere Nachrichten hat noch das am 7. Oktober von New: 
York in der Themſe eingetroffene amerikaniſche Schiff „Daniel Web: 
ſter“ gebracht, deſſen Kapitän Spencer nämlich berichtet, daß er am 
30. September in 4340“ nördlicher Breite und 42957 weſtl. Länge 
von Greenwich eine Menge von Leichnamen in See habe treiben ſehen, 
von denen 2 ſo wohl erhalten waren, daß man in ihnen nach der 
Kleidung die Leichname von Frauen erkennen konnte. — Aus Deal be⸗ 
richtet die „Lloyds Liſt“, daß die „Elwy“, Kapitän Jvynſon, welche, 
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am 15. September auf 45° nördl. Breite und 41 o weſtl. Länge (1476 
Miles von Lizard) ein großes Schiff, anſcheinend ein Dampfſchiff und 
muthmaßlich verbrannt, paſſirte, welches noch circa 12 Fuß aus dem 
Waſſer hervorragte. Am Bord war aber Niemand zu ſehen. Wegen 
ſtarken Nord⸗Nord⸗Weſt⸗Windes und hoher See konnte Kapitän Jvyn⸗ 
ſon ſich jedoch nur auf 5 bis 6 Miles Entfernung dem Wrack nähern 
und daher nichts Näheres ermitteln. Es ſtimmt dieſe Nachricht auch 
in Bezug auf die Längen: und Breiten = Grade mit der Mittheilun 
überein, welche das am 21. September in Halifax angekommene Schiff 
„Roſenheath“ über ein gleichfalls am 15. September geſehenes bren⸗ 
nendes Dampfſchiff machte. 
Oeſterreich. 

Wien, 10. Oktober. Wie bekannt, hätte der türkiſche Miniſter 
des Aeußern, Fuad Paſcha, bald nach erfolgter Auswechſelung der 
Ratifikationen der Donaufürſtenthümer⸗Konvention ſich nach Wien bege⸗ 
ben ſollen, um daſelbſt wegen einzelner Punkte der Donauſchifffahrts⸗ 
frage perſönlich mit dem Grafen Buol Rückſprache zu nehmen. Die 
beabſichtigte Reiſe Fuad Paſcha's nach Wien ift jedoch durch einen ihm 
mittlerweile aus Konſtantinopel zugegangenen Auftrag kontremandirt 
worden, und der türkiſche Miniſter wird noch einige Wochen in Paris 
verweilen. Dieſe Verlängerung des pariſer Aufenthalts Fuad Paſcha's 
ſteht jedoch mit äußerſt wichtigen politiſchen Vorgängen im Zuſammen⸗ 
hange, die im Augenblick in Konſtantinopel ſich abwickeln. Wie man 
in vertrauten Kreiſen hier vernimmt, hat Lord Stratford de Redeliffe 
nebſt dem eigenhändigen Schreiben der Königin Victoria an den Sul⸗ 
tan, auch noch ein Verlangen des Kabinets von St. James in einer 
konfidentiellen Note formulirt, nach Konſtantinopel überbracht, welches 
nichts Geringeres als ein Anſuchen um Ueberlaſſung mehrerer Küſte 1 


— 
Uhr 24 Minuten untergeht, jo wird man den Kopf des Komete f 
—— Luft ganz tief 125 Horizont ſehen, moglich jedoch, a dei 
gerichtete Schweif noch gut ſich zeigen wird. n 
Die Bahn des Kometen hat gegen unſere Erdbahn eine ſtarke Neigung, von 

63 Grad, ſein auffteigender Knoten liegt in 165 Grad n 2 g/ : 
Knoten in 345 Grad, und das Perihel liegt nördlich von der Clip 818 5 

vom niederſteigenden rar ur. N iſt rüdläufig, ß 
\ chon erwähnt, daß der Komet bei jei t 

15 ih he ſchwachen, verwaſchenen Nebelmanie a ehr 8 
meſſer vom Schweife war keine Spur zu erkennen, und man konnte ſein ur 
böchſtens dem Lichte eines Sternes 10, bis 11. Größe gleich Khäben Anfang 
Auguſt ſchien ſich ein Kern zu bilden, d. h. eine Verdichtung na 5 — Mig 
und nach der von der Sonne abgewandten Seite eine Verlängerung de ge 
belmafje zum Schweiſe, j&nell nahm die Helligteit und der Schmeif 4 21 0 
[0-18 m mit Sa ee 2 e e ee en Shen Str en 
ae N75 er en N icon fo hell als ein Stern 4. sap 6ten 
l den Sternen 2. Größe im groß ce, 15. September ſchätzte ich ihn gleich 
ge iter Größe, da er großen Bären. und jetzt iſt er ſo bell als ein 
a g a b de ga eee 
i ii i ze lichtbar wird. ie gewöhnli en Ko⸗ 
7 5 el - Helligkeit um ein viel bedeutendere gewachſen, als 
nimmt ab mit dem Quadr: 0 ſich gleich bliebe, hätte ſein ſollen. Das Licht 
näberung, der Komet bel rat der Entfernung, und zu in dem Quadrat der An⸗ 
Sonne 0% näb ommt, wie ich gleich zeigen werde, ſein Licht von der 
2 ihr belenditet die! der Komet der Sonne kommt, deſto intenſiver wird er 
r Lichtſtärke hängt daber ab von der Entfernung von uns 
Die Sichtftärt er und zwar von dem Quadrate dieser Größen. Setzt man 
ſie it: e des Kometen bei ſeiner Entdeckung gleich 1, fo finde ich, daß 


September 29. 144 
Oktober 3 1% 
Oktober 7 237 
Oktober 11 232 
Oktober 15 I 
Oktoder 19. 125 

Oktober 23. 82 


Das Verhältniß der Lichtmengen, die ein um eine Größenklaſſe hellerer 
Stern uns giebt, ift ungefähr wie 1: 24, dz b. ein Stern erſter Größe bat 
2 ½mal fo viel Licht, wie ein Stern zweiter Größe, ein Stern zweiter Größe 
wiederum 27% mal fo viel, als ein Stern dritter Größe, mithin ein Stern eriter 
Größe 2% zum Quadrat, gleich 67 mal jo viel Licht als ein Stern dritter 
Größe, und fo geht es fort, fo daß ein Stern erſter Größe etwa 100 mal jo 
viel Licht hat, als ein Stern ſechſter Große. Die größte Lichtſtärke des Kome⸗ 
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von Jamaica nach London beſtimmt, am 6. d. M. in Deal ankam, 


— 
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plätze am rothen Meere in ſich 
Flottenſtationen zu benutzen. Die Gründe, durch welche England dieſe 
Forderung motivirt, ſollen ſo wichtiger Natur ſein, daß die Pforte kaum 
Anſtand nehmen dürfte, in das Begehren Englands zu willigen. Nicht 
ohne Abſicht hat man in London den bei der Pforte in ſo hohem An⸗ 
ſehen ſtehenden Lord Stratford de Redcliffe für dieſe delikate Miſſion 
auserſehen, an deren Gelingen das Kabinet von St. James das höchſte 
Intereſſe bat. Uebrigens iſt die bezügliche Angelegenheit aus dem Rab: 
men des Halbdunkels ſchon dadurch herausgetreten, daß man in London 
die Bildung einer beſondern Flottenabtheilung im rothen Meere unter 
dem Kommando des durch das Bombardement von Dſcheddah bekannt 
gewordenen Kapitäns Pullen bereits dekretirt hat. Daß die britiſche 
Forderung an die Pforte zunächſt in Paris den größten Alarm erregen 
werde, iſt voraus zu ſehen, und deshalb iſt es auch erklärlich, warum 
Fuad Paſcha Ordre erhalten hat, in Paris zu verbleiben. Ihm wird 
für den Fall, daß die Pforte dem londoner Kabinet die verlangten 
Konzeſſionen zuſagen ſollte, die keineswegs leichte und beneidenswerthe 
Aufgabe zu Theil, auf das pariſer Kabinet moderirend einzuwirken. 
Anſtatt Fuad Paſcha wird jedoch deſſen erſter Sekretär während der pa⸗ 
riſer Konferenzen, Davoud Effendi, hieher kommen, um die Aufträge 
Fuad Paſcha's bezüglich der Donauſchifffahrtsfrage perſönlich zu beſtel⸗ 
len. Davoud Effendi iſt hierzu jedenfalls die geeignetſte Perſönlichkeit, 
da er doch ſelbſt an dem Zuſtandekommen der Donauſchifffabrtsakte als 
Pfortenbevollmächtigter feiner Zeit thätig mitgewirkt hat. (D. A. Z.) 
Der am vorigen Dinſtag in Wien geſtorbene ehemalige parmeſani⸗ 
ſche Miniſter Baron Ward hat ein wechſelvolles, abenteuerliches Leben 
hinter ſich. Aus dem biderben Yorkſhire, dem engliſchen Pommern, 
gebürtig, kam er in Dienſten des Fürſten Liechtenſtein nach Wien, wo 
er vier Jahre lang als Jockey fungirte. Sein nächſter Patron war 
der Herzog von Lucca, bei dem er Anfangs als Kammerdiener fun⸗ 
girte, dann zu der hohen Würde eines Stallmeiſters, und ſpäter zu 
der noch höheren eines Miniſters des herzoglichen Hauſes und eines 
Finanzminiſters emporſtieg. Die letzteren beiden Poſten bekleidete er 
bis zur Abdankung des Herzogs im Jahre 1848. Während der Re: 
volution wirkte er eifrig im Intereſſe Oeſterreichs. Er ward Premier: 
Miniſter von Parma, war bei den Unterhandlungen thätig, die zur 
Abdankung Karl's II. führten, und vertrat deſſen Nachfolger Karl III. 
bis zur Zeit ſeines tragiſchen Endes — der Herzog ward bekanntlich 
im Jahre 1854 erdolcht — am wiener Hofe. Als die gegenwärtige 
Regentin die Zügel ergriff, zog ſich Ward aus dem Staatsleben zu⸗ 
rück und ging nach Oeſterreich, wo er ſich der Landwirthſchaft widmete. 


** Wien, 11. Oktober. [Bank⸗Verhältniſſe. — Die 
Handels⸗Akademie. — Verſchiedenes.] Heute iſt der Finanz⸗ 
Miniſter, Freiherr v. Bruck von feiner Urlaubsreiſe aus Kroatien zu: 
rückgekehrt, und man dürfte ſich in der Erwartung, daß ſchon während 
der nächſten Tage einige weitere Verordnungen hinſichtlich des Ueber⸗ 
gangs zur neuen Währung ergehen werden, kaum täuſchen. Nur noch 
drei Wochen, und der Termin für den Beginn der geſetzlichen Wirk⸗ 
ſamkeit der neuen Währung iſt da, aber noch fehlen über viele der 
wichtigſten Punkte die regelnden Beſtimmungen; in den Bier⸗ und 
Gaſthäuſern, bei den Marktweibern nicht nur, ſondern auch in den 
Wechſelſtuben und Comptoirs berrſcht noch die größte Verwirrung der 
Begriffe. Mit der einen Regel, 100 alte Gulden gleich 105 neuen 
Gulden, und 60 alte Kreuzer gleich 105 Neukreuzern, mit dieſer einen 
Regel iſt nichts gethan. Wiſſen muß man vor Allem den Werth der 
alten Noten, und dieſen kennt man nicht, ſo lange es an einem Geſetz 
fehlt, das der Nationalbank die Verpflichtung auferlegt, ohne jede Wei⸗ 
terung die alten Noten gegen neue oder Silber zum Vollwerth von 
100 Fl. CM. zu 105 Fl. öſterreich. Währung umzutauſchen. Dieſen 
Umtauſch verweigert die Bank bis jetzt noch, und in den wenigen 
Fällen, wo ſie ſich ausnahmsweiſe zu dem a herbeiläßt, berech⸗ 
net fie ſtatt 105 nur 102, läßt ſich alſo ein Silberagio von 3 pt. 
entrichten. Uebrigens if dieſes dreiprozentige Agio keine Zufälligkeit. 
Oa nämlich die Regierung den Werth der alten Zwanziger, ſtatt wie 
die Ausprägung vorgeſchrieben hatte, auf 35, nur auf 34 Neukreuzer 
feſtgeſetzt hat, ſo ſcheint die Bank anzunehmen, es hieße der Regterung 
und der Geldverhältniſſe ſpotten, wenn fie die Banknoten für vollwer⸗ 
thiger anſähe, als die alten Zwanziger. 5 N 

Für die Ausgabe der neuen Noten hat die Bank die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen: 200 Millionen Gulden find bereits gedruckt, 
und 100 Millionen werden noch in dieſem Jahre fertig werden. In⸗ 
tereſſant iſt die Angabe, daß die Herſtellung der neuen Noten der 
Bank nahebei 300,000 Fl. koſtet. Wenn man übrigens glaubt, daß 
die Bank durch Verluſte einzelner Noten, Verbrennen, Zerreißen und 
Präkluſion den Herſtellungspreis wieder einbringt, fo irrt man. Die 
Erfahrung lehrt dies. Es iſt jetzt die ſechſte neue Notengeſtaltung, 


welche von der Bank vorgenommen wird, und bei allen vier früheren 
Einberufugen hat die Bank nur 60,000 Gulden der von ihr ausge⸗ 
gebenen Noten nicht zur Zahlung zurückerhalten. Andererſeits iſt der 


ten iſt nahe 240, ſo daß er danach um 6 Größenklaſſen heller geworden jein 
— 5 da ich n vorhin bei der Entdeckung hoͤchſtens zehnter Größe gleich 
etzte, jo müßte er jo hell ſein wie ein Stern vierter Größe, und er iſt ja jo 
ell wie ein Stern erſter Größe. Suchen wir dies zu erklären. 


Ich habe ſchon erwähnt, daß er bei ſeiner Entdeckung einen Durchmeſſer 
von 1—2 Minuten gehabt hat, ich will das Mittel, alſo IX Minuten annebs 
men, er iſt uns 4 bis 5mal näher gekommen, ſein Durchmeſſer müßte daher um 
eben fo viel größer ſein, mithin 6—7½ Minuten. Der Vollmond hat einen 
Durchmeſſer von etwa 30 Minuten, iſt nun der Kopf des Kometen im Durchs 
meſſer elwa viertel jo groß? Bei weitem nicht, der eigentliche Kern maß: 


Sept. 1. nur 18 Sek., nicht % Min., oder 2970 Meilen, 
Sept. 7. nur 6 : 888 
Sept. 13. nur 6 775 : 
Sept. 25. nur 4 353 


eſchen Kometen beobachtete, dieſer einen ſchönen Beweis: vor 14 Tagen 
= — eine verwaſchene an 2 Minuten Durchmeſſer und heute 
Morgen war er ſo verdichtet, daß ſein 
feine. Helligkeit war um Be Gaben Ni gewachſen, ſo da 
i it bloßem Auge geſehen zu haben. ) d I 
925 "ober daß die 1 Helligkeitszunahme der Verdichtung zuzuschreiben iſt, 
darüber müſſen noch erſt photometriſche Dieflungen bein werden, und or⸗ 
dentliche brauchbare Photometer ſehlen uns bis jebt; bie Helligteitszunahme 
kann auch dadurch entſtehen, daß die 


Kehren wir zurück zu unſerm Kometen. Der Kern iſt umgeben mit einer 
ba die — der von der Sonne abgewandten Seite in den prächtigen 
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faßt, um dieselben zu engliſchen 
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Verluſt, den die Bank durch Kalfiffate erlitten hat, auch nicht b 


tend, da nur gute d. i. vom Laien ſehr ſchwer als falſche Banknoten 


erkennbare bei der Konfiskation den unſchuldigen Inhabern erſetzt wer: 
den. 
Vorſchein, aber die meiſten Falſifikate find ſehr ſchlecht; nur in neuerer 
Zeit zeigt ſich ein außerordentlich gelungenes, ſelbſt Bankbeamte zu: 
weilen täuſchendes Falſifikat von Banknoten und zwar der Hunderter. 


Verdachtsgründe leiten die Spur der Fabrik nach Siebenbürgen, 
doch hat man, der eifrigſten Nachforſchungen ungeachtet, noch nichts 


entdeckt. 
Ueber der neu begründeten wiener Handelsakademie ſchwebt ein 


unglückliches Verhängniß. Man erinnert ſich noch, daß dieſes Inſtitut 
vor Jahresfriſt ins Leben gerufen wurde mit Hilfe eines Fonds, der 


durch Sammlungen unter der Handelswelt aufgebracht wurde. 
waren diejenigen, welche hierzu die ſtärkſten Beiträge leiſteten. 
deſto weniger machte die Regierung Schwierigkeiten, als der Verwal: 


Juden 


tungsrath zwei Proteſtanten und einen Juden in den Lehrkörper der 


Anſtalt berief. Selbſt Rechnenkunſt, Naturgeſchichte und Stenographie 
ſollten nicht von akatholiſchen Lehrern an der Handelsſchule gelehrt wer: 
den. Es entſpann ſich ein Kampf zwiſchen Verwaltungsrath und der 
klerikalen Partei; man ſchloß nach langem Hader ein Compromiß, 
worin beſtimmt wurde, daß akatholiſche Lehrer nur in den obern Klaſ⸗ 
ſen angeſtellt werden dürfen. Mit dieſer Einſchränkung prinzipiell be⸗ 
ruhigt, bat aber jetzt das Unterrichtsminiſterium die Wahl des (katho⸗ 
liſchen) Advokaten Dr. Berger zum Profeſſor des Handelsrechts an der 
Akademie nicht beflätiat. Der Fall macht ungewöhnliches Auffehen, 
denn wenn auch Dr. Berger als Abgeordneter in Frankfurt auf der 


Linken ſaß, ſo iſt er doch noch ſpäter hier von der Regierung mannig⸗ 


fach tolerirt worden, und hat in Wien die größte Clientel unter der 
Kaufmannſchaft, wie er z. B. auch Advokat der Kreditanſtalt iſt. Zum 
Profeſſor der Nationalökonomie wurde Dr. Wagner aus Göttingen 
an die hieſige Akademie berufen; indeſſen fürchtet man nach dem Vor: 
gange mit Berger, daß Graf Thun auch ihm die Beſtätigung verwei⸗ 
gern wird. 

Die Frau Herzogin von Aumale iſt heute von Iſchl hier einge⸗ 
troffen; gleichzeitig kamen die Königin Wittwe von Sachſen und die 
Erzherz. Marie Clementine hier an. Der dieſſeitige Geſandte 
am preuß. Hofe, Baron Koller, begiebt ſich morgen nach Berlin zu— 
rück. Der engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, Lord Loftus, iſt 
hierher zurückgekehrt. 

Zwei Gedenkfeſte werden in dieſem Monate hier gefeiert werden: 
am 18. der Jahrestag der Schlacht bei Leipzig und am 31. das Re⸗ 
formationsfeſt. Im März des nächſten Jahres ſollte das 500jährige 
Gründungsfeſt der wiener Univerſität gefeiert werden; indeſſen hat man, 
genaueren Unterſuchungen über die Gründung folgend, die Feier bis 
zum Jahre 1862 verſchoben. 


D Wien, 11. Oktober. [Verkauf der Südbahn.] In 
hieſigen Börſenkreiſen macht der Verkauf der Südbahn und ſeine 
Folgen noch immer viel von ſich reden; während eine nicht unbeträcht: 
liche Zabl von Differenzſpekulanten, unter dieſen ſelbſt einige im ver⸗ 
waltenden Rathe des erſten Finanzinſtituts ſehr einflußreiche Perſönlich⸗ 
keiten, ſchon Geſchäfte à conto der zu emittirenden Aktien der füoöfter: 
reichiſchen Geſellſchaft eingehen, befaſſen ſich andere mit Verſuchen, die 
Wechſelbeziehungen zwiſchen oben erwähntem Kaufe und den Staats⸗ 
Finanzen zu ergründen. Dieſe Forſchungen äußern, wie der Cours⸗ 
zettel zeigt, trotz der neutraliſirenden Einwirkungen der nahegerückten 
Silbergeld⸗Aerag, einige deprimirende Wirkung auf den Effektenmarkt; 
es ſcheinen freilich ſehr pikante „geheime“ Annexe dem Verkaufsvertrage 
von Seiten des Finanzminiſteriums angefügt worden zu ſein. So ſollen, 
wie man in ſonſt nicht übel berichteten Cirkeln hört, beſondere Beſtim⸗ 
mungen für den Fall, daß das Gouvernement noch in dieſem lau⸗ 
enden Jahre des ganzen Kaufſchillings von 70 Mill. öſterr. 
W. bedürfen würde, getroffen ſein; laut dieſem Uebereinkommen wür⸗ 
den die Ratenzahlungen von Rothſchild zum vorhinein entrichtet, gegen 
einen allerdings nicht ganz unerheblichen Abzug. Die gerüchtweiſe hier 
und dort auftauchende Verſion von 7—8 pCt. pr. Jahr iſt ſo über⸗ 
trieben, daß fie kaum Glauben verdienen möchte; würde doch dadurch 
die ohnehin ſchon ſehr kleine Kaufſumme nahezu auf die Hälfte reduzirt. 


Frankreich. 


Paris, 9. Oktober. Der „Courrier du Dimanche“, deſſen vor: 
treffliche Beziehungen ich Ihnen ſchon mehreremale gerühmt babe, bringt 
über die Angelegenheit des Charles Georges folgende Mit⸗ 
theilungen: Der franzöſiſche Miniſter am portugieſiſchen Hofe hat in den 
letzten Tagen des vorigen Monats im Auftrage ſeiner Regierung das 
genommene Schiff und die Freigebung von Kapitän Nourel reklamirt. 
Dieſe Forderung war in einer ſehr peremtoriſch gehaltenen Note ausge— 
ſprochen, welche dem Marquis de Loulé überreicht worden iſt. Dieſer 
erklärte, die portugieſiſche Regierung ſehe ſich zu ihrem Bedauern gend: 


Schweif ausläuft. Der Schweif war im Auguſt noch kaum merkbar, kaum % 
Grad lang, er entwickelte ſich erſt im September. 
September 13. war er 30, Septbr. 15. 5 

Septbr. 16. 6° 

Septbr. 25. 10° 

und geſtern Oktober 1. 18° lang, in Meilen 

ausgedrückt find dies Septbr. 13. 14 Millionen 

Septbr. 15. 24% 7 

Septbr. 16, 2 4 ” 

Septbr. 25. 3 10 „ 
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welche Dimenſionen! Der Schweif beſteht ſcheinbar aus kleinen, das Licht re⸗ 
flettirenden Nebeltheilchen, die für das bloße Auge jo nahe zuſammen liegen, 
daß es eine zuſammenhängende Lichtmaſſe zu ſein ſcheint, im Fernrohr iſt es 
anders, dort treten die Theilchen weiter auseinander, nur wenige Lichttheilchen 
bekommt das Auge, und je ſtärker die e deſto mehr ſchwindet der 
Schweif. Mit bloßem Auge, mit einem Operngucker oder einem ſchwach ver: 
größernden Kometenſucher gewährt daher der Schweif einen weit helleren und 
prächtigeren Anblick als im großen Teleskope. Aber im Fernrohr ſieht man 
an dieſem Kometen wieder eiwas, was man mit bloßem Auge nicht ſieht, in 
der Nähe des Kerns erſcheint der Schweif an ſeinen Grenzen viel heller, als in 
der Mitte, man möchte faſt glauben, daß es 2 Schweife wären. Doch wozu 
2 Schweife? Die Erklärung iſt viel leichter, denten wir uns den Schweif als 
einen hohlen Cylinder oder einen hohlen Kegel, jo müfjen die Grenzen heller 
ſein, man ſieht ja in demſelben Raume an den Grenzen viel mehr Nebelmaterie, 

e 


als in der Mitte. 


Das Fernrohr zeigt an dieſem Kometen noch etwas Beſonderes, was bisher 
nur an dem Kometen von 1744 und dem n e 1835 beobachtet it, am 
Kerne, in der dem Schweife gegenüberliegenden Seite, ſcheint eine Art Aus: 
ſtrahlung in der Nebelhülle ſichtbar zu ſein, eine Art Strahlenbüſchel erhebt 
ſich, in dem hin und wieder Strömungen, Zuckungen, ähnlich denen im Nord⸗ 
lichte, vorkommen. Was die Urſache von allem dieſem iſt, das wiſſen wir 
nicht, wie der Schweif in kurzer Zeit, in Stunden, wie an einigen Kometen be⸗ 
merkt worden, ſeine Dimenſion um Millionen von Meilen, wie der Schweif 
gekrümmt, bald vorwärts, bald rückwärts, wie mehrere Schweiſe neben einander 
und nach entgegengeſetzten Richtungen (davon ſind Beiſpiele genug vorhanden) 
entſtehen können, darüber exiſtiren nur Hypotheſen, und wenn ich die Beſſelſche 
allein, wonach dem Kometen abſtoßende Polarkräfte inne wohnen ſollen, die 
alles bewirken, hier aufführe, geſchieht es deshalb, weil ſie bis jetzt die allge⸗ 
meinſte iſt. Fragen, ob die Ausitrahlung auf der dem Schweif ent and ese 
Seite nicht vielleicht dem mächtigen Schweiſe das e bel ten müfle, 
ob wir in der Ausſtrahlung und im Schweife nicht elektriſche Erſcheinungen 
wahrnehmen, kann man wohl aufſtellen, aber nicht beantworten. 


Nun kommen allerdings in Oeſterreich viel falſche Noten zum 


Nichts 


Notabilitäten der Kolonie zuſammengeſetzt wurde. 
Unterſuchung hat Kapitän Rourel noch einmal Unrecht gegeben. 


Die 
in Verhör genommenen Neger haben ausgeſagt, daß man ſie gegen 
ihren Willen und mit Gewalt auf den Charles Georges 


gebracht habe. Der Kapitän hätte ein gewaltiges Mittel gehabt, 
die Schwarzen Lügen zu ſtrafen: er brauchte bloß die Päſſe und ihre 
Arbeits⸗Verträge vorzuzeigen. Aber er hatte nichts dergleichen aufzu⸗ 
weiſen. Kapitän Rouxel wurde ſomit von der Kommiſſton verurtheilt; 
er appellirte an den Caſſationshof von Liſſabon, und ſomit befindet 
die Angelegenheit ſich auf dem Gerichtswege und kann nur auf dieſem 
ihre geſetzliche Löſung bekommen. Dies iſt der Hergang, und dies ſind 
die Gründe, welche die portugieſiſche Regierung verhindern, dem Ver⸗ 
langen des franzöſiſchen Kabinetes nachzukommen. Die franzöſtſche 
Regierung hat ſich mit dieſer Antwort nicht begnügt und zu Gunſten 
ihrer urſprünglichen Forderung namentlich zwei Argumente geltend ge: 
macht: die Anweſenheit eines franzöſiſchen Kommiſſars an Bord des 
Schiffes mußte dieſes vor jedem Verdacht bewahren und nicht bloß 
die Wegnahme, ſondern auch die Durchſuchung abwenden; dann hat⸗ 
ten die Neger Erlaubnißſcheine der portugieſiſchen Behörden ihrer Derts 
lichkeit. Letzteres Argument bekämpft das Kabinet von Liſſabon, indem 
es ſagt, daß dieſe Erlaubnißſcheine nicht von portugieſiſchen Behörden 
ausgehen, ſondern von den Scheiks der Stämme, welchen kein offtziel⸗ 
ler portugieſiſcher Charakter und keinerlei geſetzliche Autorität zugeſpro⸗ 
chen werden könne. Was dagegen die Unverletzlichkeit des Kommiſſars 
in ſolchen Verhältniſſen betrifft, ſo iſt es der portugieſiſchen Regierung 
nicht möglich, dieſes Privileg anzuerkennen. Wie man erzählt, iſt heute 
eine neue Note aus Liſſabon hier angekommen. Im hieſigen auswär⸗ 
tigen Amte glaubt man nicht an einen Konflikt, ſondern an den Rück 
tritt von Marquis de Loulé, des Präſidenten der portugieſiſchen Res 
gierung und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Der Donauwerth und der Auſterlitz, die beiden nach Liſſabon be⸗ 
fohlenen franzöſiſchen Linienſchiffe, find dort am 3. Oktober angekom⸗ 
men. Man hofft hier immer noch, eine friedliche Beilegung des Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Frankreich und Portugal zu erzielen. Zugleich verfichert 
man, daß eine neue, ſehr verſöhnliche Note der portugieſiſchen Regie: 
rung in Paris angekommen ſei. Beſtimmtes darüber verlautet jedoch 
nicht. Das „Pays“, welches ſich mit der früheren Note des Marquis 
5 Hals beute beſchäftigt, erklärt alle in derſelben enthaltenen Angaben 

r falſch. 

Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben wird, war der portugieſiſche 
Geſandte beim Grafen Walewski um eine Konferenz eingekommen; 
doch iſt die franzöſiſche Regierung feſt entſchloſſen, die Sache raſch abs 
zumachen. Admiral Lavaud hat die Weiſung: ſich im Nothfalle 
des Charles Georges zu bemächtigen, und der franzöͤſtſche 
Geſandte, ih ſofort einzuſchiffen. Zur Ehre der franzöſtſchen 
Flagge wollen wir hoffen, daß dieſe Verſicherung des „Nord“ eine 
bloße Erfindung des ruſſiſchen Organs iſt; ſchon der Eifer und Jubel, 
mit welchem dieſer gute Freund Frankreichs das Feuer ſchürt, müßte, 
ſollte man meinen, die franzöſiſche Diplomatie über die Weisheit eines 
ſolchen Verfahrens ſtutzig machen. (K. 3.) 

Paris, 9. Oktobr. Die biefige portugieſiſche Geſandtſchaft war 
ſo wenig auf die giftige Wendung der Negerfrage gefaßt, daß weder 
der Chef der Geſandtſchaft, Baron Pavia, noch der erſte Rath der⸗ 
ſelben, Herr Dantas, in Paris anweſend war, als Admiral Lavaud 


Ich habe geſagt, daß die Kometen ihr Licht von der Sonne bekommen, und 
dafür bin ich noch die Beweiſe ſchuldig. Wären die Kometen feſte Körper, ſo 
müßten ſie, eben ſo wie der Mond, Lichtgeſtalten oder Phaſen zeigen, doch das 
thun ſie nicht; ſie ſind aber auch nicht feſte Körper, ſie ſind durchſichtig, man 
ſieht ſowohl durch den Schweif wie durch den Kern Sterne, über welche der 
Komet in ſeiner Bahn hinweg paſſirt, ſchon mitten im Kerne hat man an ein⸗ 
zelnen Kometen Sterne wehrgenommen, und dadurch, daß die Sterne ihren Ort 
um keine meßbare Größe verändern, iſt zugleich der Beweis geliefert, daß die 
Kometenmaterie das Licht nicht bricht. Die Kometen haben reflektirtes und po⸗ 
lariſirtes Licht, die große Entdeckung von Malus, daß das polarifirte Licht durch 
die Drehung des Kalkſpathes zum Verſchwinden gebracht werden kann, läßt ſich 
auf die Kometen anwenden. Arago hat evidente Beweſe an dem Kometen von 
1819 und dem Halleyſchen von 1835 von polariſirtem Lichte gegeben, ich habe 
an dem jetzigen Kometen 22. und 30. September die Verſuche wiederholt und 
bei einer jedesmaligen Drehung von 90 Grad eines am Kometenſucher ange⸗ 
brachten Nichol ſchen Prisma fand ich, daß ſowohl das Licht des Kernes als 
des Schweifes bald ſchwächer, bald heller wurde. — Einen andern Beweis 
giebt noch das Verſchwinden des Kometen, wenn er ſich von uns entfernt, hätte 
er nämlich eigenes Licht, ſo läßt ſich leicht nachweiſen nach den erſten Lehrſätzen 
der Optik, daß er nur dadurch verſchwinden könne, daß ſein Durchmeſſer für 
uns zu einer unmerkbaren Größe wird. Doch die Kometen verſchwinden ganz 
anders, die Durchmeſſer find beträchtlich groß, die Lichtſtärke der einzelnen Theil 
chen wird ſo gering, daß es faſt ſcheint, als wenn die Kometen bei ihrem Ver⸗ 
ſchwinden wörtlich genommen, ſich auflöften. Das 0 nicht möglich, wenn ſie 
eigenes Licht hätten, für das in jeder 3 die ntenſttät dieſelbe bleiben 
müßte, fie haben daher erborgtes Licht. Noch führe ich hier ein anderes Fak⸗ 
tum auf, das auch dafür ſprechen kann. Einen Firſtern aufzuſinden am Tage 
iſt mit einem Fernrobr nicht gar ſchwer. Sterne erſter und zweiter Größe 
laſſen ſich leicht finden, nicht jo leicht iſt es mit den Planetenſcheiben, Jupiter 
ſieht man wohl bei reiner Luft, Saturn ſchon viel ſeltener am Tage, eben fo 
eht es mit den Kometen. Der jetzige Komet, obgleich erſter Größe, hat mir 
chon zwei ganze Tage gekoſtet, ich habe ihn immer erſt mit Sonnenuntergang 
mit dem großen Fernrohr ſehen können. Daß Kometen am Tage ſchon geſehen 
ſind, iſt eine bekannte Sache, aber ich behaupte, daß eine ungemein große Licht⸗ 
ſtärie dazu gehört, ſie am Tage zu ſehen, eine viel größere bei erborgtem, als 
bei eigenem Lichte. 


Fragen wir noch nach den Maſſen der Kometen, fo ijt klar, weil fie den 
Grapitations⸗Geſetzen folgen, daß ſie Maſſe 50 5 weil dieſe Maſſen 
nie auf Planeten, bei denen ſie nahe vorbei gegangen find, merllihe Störun⸗ 
gen bewirkt, jo iſt fie ſehr gering. Von dem Lerell ſchen Kometen, der 1770 
f e e e e eunde 
oder e entfe iſt erwieſen, daß ſie kleiner als 
ooo unſerer Erdmaſſe war. ms ER, m 5 


5 Befehl erhielt, auf der Rückfahrt von Toulon nach Breſt mit dem 


4 Donauwerth und dem Auſterlitz ſich vor die Tajo-Mündung zu legen. 
5 Da die engliſche Regierung und Preſſe ſich in dieſer Frage, welche die 


Theilnahme der engliſchen Nation in ſo hohem Grade zu erwecken ge⸗ 
eignet iſt, noch durchaus lau und gleichgiltig zeigen, ſo zweifelt man 
heute um ſo weniger an der ſchleunigſten Nachgiebigkeit der portugie⸗ 
ſiſchen Regierung. Uebrigens kann das Kabinet der Tuilerien nicht 
erwarten, daß die öffentliche Meinung der geſitteten Welt ohne Miß⸗ 
trauen dem Schickſale der ſchwarzen „Auswanderer“ zuſchaue, ſo lange 
in den Kolonien noch die ſchauerlichſte Willkürherrſchaft geduldet und 
beſchützt wird. Selbſt wenn alles geſchieht, was die Regierung bei der 
„Emigration“ angeordnet hat, welche Garantien haben die Schwarzen, 
daß ſie nach Recht und Geſetz in den Kolonien behandelt werden, wenn 
man die Kreolen ſelbſt noch wie das Vieh behandelt! Die pariſer 
„Preſſe“ hat es gewagt, ein Zipfelchen dieſes Kolonial⸗Syſtems zu 
lüften, und welche Zuſtände kommen zum Vorſchein? Die Behandlung 
der Tagespreſſe iſt in ſolchen Dingen immer ein wichtiges Kennzeichen. 
Nun iſt es aber laut der „Preſſe“ eine ausgemachte Thatſache, daß 
der Gouverneur von Martinique den dortigen Blättern förmlich 
verboten hat, feine Regierungs-Handlungen, ja, feine Reifen zu erwähnen. 
Wenn er von einem Orte zum andern geht oder ſonſt einen Ausflug 
| macht, fo darf kein Blatt dies melden, weil die Bevölkerung ſolche 
I Gelegenheiten zu benutzen pflegte, um ihm ihre Anliegen perſönlich vor: 
zulegen, und dies dem Gouverneur unbequem iſt. Hält dieſer Gou— 
verneur eine Rede, ſo darf dieſelbe nicht mitgetheilt, ja, nicht einmal 
erwähnt, geſchweige denn beſprochen werden. Ueber die für die Antillen 
ſo wichtige Emigrationsfrage darf ſo wenig geſchrieben, wie eine der 
geſtürzten Dynaſtien erwähnt oder über die Marine, Marine-Infan⸗ 
terie und die Behörden ein Urtheil laut werden; ſogar über die Run— 
kelrübenzucker⸗Fabrikation darf kein Blatt auf Guadeloupe ſchreiben. 
Verwarnungen regnet es förmlich, und — es iſt ein franzöſiſches 
Blatt, welchem wir dieſe Thatſachen entlehnen! — man gibt ſich nicht 
einmal die Mühe, Verwarnungen ſchriſtlich zu ertheilen (seripta 
manent!), man verwarnt und verbietet mündlich durch einen Unter: 
beamten. Noch mehr! Das Journal „Les Antilles“ wurde unterdrückt, 
weil es einen Artikel des „Fourals du Havre“ abgedruckt hatte, in 
welchem dem Publikum der Unterſchied zwiſchen Sklavenhandel und 
Neger⸗Auswanderung aus einander geſetzt und die Garantien aufgefüht 
wurden, unter welchen letztere geſchehen ſolle. Der „Propagateur“ 
wurde vierzehn Tage ſuspendirt, weil er einen Artikel gebracht hatte, 
worin geklagt wurde, daß die Stadt St. Pierre noch nicht einmal 
Straßenpflaſter habe. Alsbald erfolgte eine zweite Suspendirung, 
weil der „Propagateur“, gegen das amtliche Organ den Verſtoß be— 
gangen hatte, daß er eine Beglückwünſchungs-Adreſſe an den Kaiſer 
wegen des Attentats vom 14. Januar früher als dieſes Blatt gebracht 
hatte! Die „France d'Outre Mer“ wurde ſuspendirt, weil ſie geſagt 
hatte, der jetzige Kolonial-Bank-Direktor habe feine jüngſten Maßnahmen 
mit Zuſtimmung des Gouverneurs getroffen! Dieſe Thatſache ſtand feſt 
und lag in der Natur der Stellung beider Beamten; aber das Blatt 
hatte den Gouverneur erwähnt — Grund genug, es zu ſuspendiren! 
Solche Zuſtände, welche an die finſterſten Zeiten ſpani— 
ſcher Kolonial-Politik erinnern, herrſchen noch in den 
franzöſiſchen Kolonien, und hier ſollen die Schwarzen 
ſich des feinen Unterſchiedes zwiſchen Neger-Sklaven⸗ 
thum und Neger-Emigrantenthum zu erfreuen haben! 


Gro britannien. 

London, 9. Oktober. Verſchiedene Punkte der ſchottiſchen Küſte 
ſollen in beſſern Vertheidigungszuſtand geſetzt werden. So wird man 
aus Woolwich mehrere Zweiunddreißigpfünder nach Leith ſenden zur 
Armirung der dortigen Martellothürme. Auch denkt die Regierung 
daran, die Inſel Inchkeithing zum Schutze von Leith befeſtigen zu 
laſſen. 

Die unglückliche Familie Johnſton, die, von ihrem Vater grauſam 
verlaſſen, der größten Noth preisgegeben iſt und deren Schickſale wir 
vor einigen Tagen kurz erzählt haben, erhält jetzt von den verſchieden— 
ſten Seiten Beweiſe der Theilnahme und menſchenfreundlichen Unter: 
ſtützung. Zum Unterhalt der jüngſten Tochter hat geſtern eine Anzahl 
hieſiger Börſen-Mitglieder gegen 173 Pfd. Sterl. gezeichnet, und 
auch ſonſt ſind für ſie dem Lordmayor namhafte Beiträge zugeſandt 
worden. f 
Der erſchienene Bank-Ausweis ergiebt einen Noten-Umlauf von 
20,822,960 Pfd. Sterl. und einen Metallvorrath von 19,526,475 
Pfd. Sterl. 

London, 8. Oktober. Prinz Adalbert von Preußen hatte die 
Abſicht, mit ſeinem Geſchwader vorgeſtern nach Hamburg abzufahren, 
doch blies im Kanal ein ſo heftiger Sturm, daß er es für rathſam 
hielt, bis auf beſſeres Wetter in Portsmouth zu bleiben, wo er ſo— 
wohl, als der preußiſche Vizekonſul, Chevalier Van den Berg, eine 
Einladung des Hafenadmirals, Sir G. Seymour, zu Tiſche angenom⸗ 


) 


aſſen wir nun noch zuſammen, was wir von den Kometen wiſſen, und 
welche Erſcheinungen der jetzige uns darbietet, ſo iſt es: Die Kometen ſind 
Himmelskörper, welche ſich in Kegelſchnitten um die Sonne bewegen, fie werden 
0 nie über die Jupitersbahn hinaus uns ſichtbar, ſie haben ihr Licht von der 
Sonne. Oft kondenſirt ſich ihre Nebelmaſſe zu einem Kerne und es entwickeln 
ſſſich Schweiße, meiſtens nur einer, der von der Sonne abgewandt iſt. Ihre 
1 Helligkeit nimmt ſtark bei ihrer Bewegung zur Sonne zu, und erreicht ihr Ma⸗ 
x ſuns oft erſt nach der Sonnennähe, der Kern (wenn einer da iſt) wird mei⸗ 
tens kleiner bei der Annäherung zur Sonne, der hohle Schweif ſchnell länger 


und er nimmt beliebige Krümmungen an. Manchmal iſt am 
Art Ausſtrahlung ſichtbar, die eben jo wie der Schweif vielleicht die Folge einer 
inne wohnenden und abſtoßenden Polarkraft iſt. Die Kometen ſind durchſichtig 
65 in Br keine das Licht merklich brechbare Subſtanzen; ihre Maſſen ſind 
ehr klein. 
Der jetzige Komet bewegt ſich in einer langgeſtreckten Ellipſe von beiläu 

2000 Johnen Umlaufszeit, er hat polariſirtes Ac einen m hohlen, » 
krümmten Schweif, der von her Sonne nahe abgewandt iſt. Der Kern iſt 
Ti Hein und hat ein ſternartiges Anſehen und nach der dem Schweiße entgegen 
geſetzten Seite findet ſich 745 1 a 

Möchte der mit Regenwolken bedeckte Himmel ſich bald aufklären, und das 
und wenn meine Mittheilungen dazu beigetragen haben, ihn recht oft anzu⸗ 
ſchauen, und ſich zu erinnern deſſen, was man von ſeinem räthſelhaften Weſen 
weiß, jo iſt mein Zweck erfüllt. 


erne auch eine 


— — 


Berlin, 11. Oktober. [Moden.] Die Vorläufer der winter: 
lichen Salonmode zeigen ſich gegenwärtig ſchon in dem erſten Logen⸗ 
range der königlichen Theater, verſprechen für den Glanz der Geſell⸗ 
ſchaftsſäle viel Reizendes und Anmuthiges. So erregte dort vor we⸗ 
nig Tagen eine jüngere Dame der eleganten Welt nicht wenig Bewun⸗ 
derung durch eine überaus zarte Toilette. Eine Robe von weißer ge⸗ 
ſtickter Mouſſeline mit eben ſolchen drei ſehr breiten Volants, das Leib⸗ 
chen, garnirt mit einer Berthe, ausgeſchnitten, die Aermel kurz, ſo daß 
es dem blendenden Nacken und dem ſchönen Arm geſtattet war, mit 
dem reinen Glanz der anmuthigen Hülle zu wetteifern. Die einfache 
Farbe der Robe wurde durch den rothen Seidenbeſatz und den rothen 
Capuchon des weißen leichten Bournous angenehm belebt. Die Robe 
der Dame gefiel nicht minder durch ihre Einfachheit im Stoff, wie 
durch den zierlichen Geſchmack im Zuſchnitt. Ein Kleid von brochir⸗ 
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men hatten. (Es ſtürmte geſtern noch fo flarf, daß die franzöſiſchen 
und deutſchen Poſten erſt ſpät ausgegeben werden konnten. Die deutſche 
Poſt iſt auch heute im Rückſtande.) Der Prinz iſt heute mit der „Grille“ von 
Portsmouth in öſtlicher Richtung abgefahren. — Einem neuen General⸗ 
Befehle des Ober-Kommandanten der Armee (des Herzogs von Cam⸗ 
bridge) zufolge, haben alle jene jüngeren Offiziere, die in die Stabs⸗ 
Schule aufgenommen werden wollen, folgende Prüfungen abzulegen: 
Arithmetik, Algebra bis einſchließlich Quadrat⸗Gleichungen; Geometrie, 
die 6 Bücher des Euclid, das fünfte, je nach dem Wunſche des Kan⸗ 
didaten mit algebraiſcher Löſung; ebene Trigonometrie; Fortiſikation, 
und zwar über Prinzipien, Anlegung und Anwendung von Erdwerken; 
über Grundfäge und Anwendung permanenter Befeſtigungen, nach dem 
älteren Vauban'ſchen und dem modernen franzöſiſchen Syſteme; endlich 
über Angriff und Vertheidigung von Erdwerken und permanenten Be⸗ 
feſtigungen; militäriſche Topographie, und zwar hat jeder Kandidat mit 
dem Kompoß oder Taſchen-Sextanten eine Skizze auf dem Boden zu 
entwerfen oder auch einen oder mehrere Pläne ſeiner eigenen Arbeit 
vorzulegen; Kriegskunſt und Geſchichte, nämlich die Grundſätze der 
Taktik und Strategie, ſammt einem kritiſchen Entwurfe einer oder 
mehrerer Schlachten und Feldzüge, als Belege für die vom Kandidaten 
in dieſen Fächern erworbenen Kenntniſſe; ſchließlich eine Prüfung im 
Franzöſiſchen. Nichtobligat ſind: Prüfungen aus dem Deutſchen, Hin— 
doſtani, Chemi und Geologie. Doch dienen dieſe zur beſonderen Em: 
pfehlung des Kandidaten. 


vanien. 

Madrid, 5. Oktober. Das Desamortiſations-Dekret 
findet fortwährend allen Beifall, ſelbſt bei den urparteiiſchen Männern 
der Parteien, welche ſich ſonſt zu erklärten Gegnern des Kabinets auf: 
geworfen haben. Das Miniſterium hätte unter den gegebenen Umſtän⸗ 
den keinen beſſeren Schritt thun können, und in der außerordentlichen 
Stellung, in welcher es ſich befindet, kann es ihm zum Troſte und zur 
Beruhigung gereichen, eine Maßregel zur Ausführung gebracht zu haben, 
welche der Adminiſtration von „Jung-Irland“ (fo nennt man jetzt das 
Kabinet, des iriſchen Urſprunges ſeines Chefs wegen) die Anerkennung 
der Nachkommen erwerben wird, mag ſonſt aus der Erinnerung an 
ſein Wirken werden, was da will. Bekanntlich umfaßt das Desamor⸗ 
tiſations⸗Geſetz die Konverſion der Staatsgüter, die ſequeſtrirten Güter 
von Don Carlos, die Liegenſchaften der Hoſpitien und anderer Civil⸗ 
Korporationen, ſo wie überhaupt die Güter der todten Hand, die nicht 
der Geiſtlichkeit angehören. Eine Klauſel des Dekretes betrifft die Sti⸗ 
pulationen, welche „die Regierung der Königin reſpektiren will.“ Es 
ſind hier unbezweifelt die Stipulationen gemeint, welche das Miniſte⸗ 
rium Narvaez mit dem römiſchen Stuhle abgeſchloſſen hat. In dieſem 
letzteren Punkte iſt die Königin unerſchütterlich. — Was die Wahlen 
ſowohl auf der miniſteriellen Seite, wie in allen anderen Lagern be: 
deutend beeinfluſſen und ihnen einen Theil ihrer rein politiſchen Bedeu: 
tung geben kann, das iſt hier zu Lande das Vorwiegen perſönlicher 
Sympathien und Antipathien. In der großen Wahl-Agitation läuft 
jetzt ſchon ein Durchkreuzen von Privat⸗Intereſſen mit unter, welches 
wenigſtens für die Disciplin und das Geſammtwirken der politiſchen 
Parteien kein glänzendes Zeugniß ablegt. (K. Z.) 

ſien. 

China. [Politik Lord Elgins in Betreff Cantons. 
„Lord Elgin“ — fagt das „Hongkong⸗Regiſter“ — „ſcheint gewähnt 
zu haben, daß ein Vertrag mit dem Kaiſer alles ſei, was nothwendig, 
um die Herzen der Cantoneſen zu erſchließen. In Canton ſteckt der 
Kern der Schwierigkeit, und da der Kern faul iſt, fo darf man an kei⸗ 
nen Frieden denken, bis die Krankheit durch erweichende Mittel oder 
das Meſſer zerſtört iſt. Es ifi kein Wunder, daß Se. Herrlichkeit feindseligen 
Maßregeln abhold iſt, denn es iſt keine Kleinigkeit, mit einer Pro: 
vinz von 20,000,000 Einwohnern Krieg anzufangen. Aber wird it: 
gend ein anderes Mittel als Gewalt verfangen? Wir glauben, Lord 
Elgin hat ſtrengen Befehl gegeben, keine Operation gegen die 96 Dör⸗ 
fer zu unternehmen, die das Treibhaus des gegen uns genährten Haſſes 
ſind. Se. Herrlichkeit ſoll der Anſicht ſein, daß, obgleich eine ſcharfe 
Züchtigung für den Augenblick heilſam wirken könnte, die Zerſtörung 
von Eigenthum und Menſchenleben doch in ihren letzten Folgen jenen 
Vortheil mehr als wett machen würde. Er legt großes Gewicht auf 
die Geſandtſchaften in Peking, und erblickt in denſelben ein Mittel, künf⸗ 
tige Streitigkeiten zwiſchen untergeordneten Beamten zu vermeiden, oder 
doch leicht beizulegen. Er drückte ſich ſehr ſtark gegen das Bombar⸗ 
dement von Canton aus und ſagt, drei Stunden würden hingereicht 
haben, anſtatt ſtebenundzwanzig, indem er es für eine Schande hält, 
daß man auf eine Stadt gefeuert, die keinen Widerſtand leiſten konnte; 
er ſei nicht hierher gekommen, den Schlachter zu ſpielen, und werde ſich 
dieſe Rolle nicht aufdrängen laſſen.“ 8 

(Keying noch am Leben.] Das „Pays“ hat Privat Nachrich— 
ten aus Schanghai vom 12. Auguſt. Dieſelben melden: „Der Man: 
darin Keying iſt nicht, wie die engliſchen Journale ſagten, zum Tode 
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tem Organdi mit doppeltem Rock; eine ſhawlartig geſchnittene, mit ge— 
krauſter Garnirung verſehene Mantille von demſelben Stoff, in langen, 
breitrunden Enden auslaufend. Die Aermel des Kleides nach unten 
glocenförmig und wie das ausgeſchnittene Leibchen und die Mantille 
mit ſchmalem Lila-Tafftband beſetzt. Wir können in Bezug auf die 
überaus warme Temperatur des ſtets gefüllten Opernhauſes überhaupt 
der Damenwelt nur rathen, die Theater-Toilette in dergleichen leichten 
Stoffen zu arrangiren. Die ſchwere Seidenrobe und die aus ſeiden⸗ 
ähnlichem Popelineſtoff iſt für die Zeit eines zwei- bis dreiſtündigen 
Verweilens auf den, durch die Crinoline verengten Sitzplätzen in den 
Logen jedenfalls eine Qual, der man, wie angedeutet, auf leichte Weiſe 
entgehen kann. Mit der beharrlichen Ausdauer der Crinoline ſcheint 
die der runden Damenhüte zu wetteifern, obgleich dieſe nicht minder 
angefeindet worden, als jene. Nachdem die runden Strohhüte mit dem 
Scheiden des Sommers verſchwunden, tauchen für die Promenade be: 
reits wieder runde, hübſch garnirte Filzhüte auf. Die erſtere Form 
zeigt, bei niederem, ſich nach oben erweiterndem Kopf, ſchwungvoll an 
den Seiten gebogene Krempen, während der engliſche Hut ſich nun 
ſchon ſeit ein paar Jahren in unveränderter Geſtalt erhält, näm⸗ 
lich mit hohem geraden Cylinder, und kleiner, nicht DO 1 
5 eit. 


Wie dem „Religio“ aus der Gegend vom Neuſtedlerſee geſchrieben 
wird, hatte ſich im Hotter, der im wieſelburger Komitate gelegenen 
Ortſchaft Pomhagen, eine ungeheure Anzahl Heuſchrecken niederge⸗ 
laſſen, die in dem dortigen Schilfrohre ſchreckliche Verwüſtungen anrich⸗ 
teten; der Schaden ſoll ſich auf 20,000 Fl. C.⸗M. belaufen. Von 
Seiten der Regierung wurden ſofort Anſtalten getroffen, die verheerende 
Landplage zu vernichten, und zu dieſem Behufe die benachbarten Ge⸗ 
meinden aufgeboten, ſo daß bisher bereits 1500 Metzen Heuſchrecken 
und 30 Metzen Heuſchreckeneier eingeſammelt worden ſind. 


[Herr Struve in Pulkowa] macht unter dem 17. (29.) September in 
der „St. Petersburger geln 2 u ei Kometen u. A. ne bekannt: 
„Sein Kern hat nur einen ſehr unbedeutenden Umfang, wir fanden ſeinen 
Durchmeſſer nur 2—3 Bogen⸗Sekunden, was weniger als 200 Heng dog leg. 


Meilen entſpricht. Gleich allen andern Kometen zeigt auch der Kern des jetzi⸗ 
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verurtheilt, ſondern wie Veh degradirt, und zu zehnjähriger Feſtungs 
ſtrafe nach dem Fort Tho⸗-ho abgeführt worden. Der kaiſerl. Genera 
Tſchang Kouo⸗Le⸗ang, welcher im Juni von den Rebellen von Nanking 
eine arge Schlappe erlitt, ſollte gleichfalls abgeſetzt werden. Da er bei 
den Truppen jedoch ſehr beliebt iſt, ſo wagte man es nicht, ſondern 
verurtheilte ihn, in effigie 100 Ruthenhiebe zu bekommen. Dieſe wun⸗ 
derliche Strafe wurde auch richtig vollzogen.“ 

[Kameel-Kavallerie.] Ein Korreſpondent des „Lahore-Chro⸗ 
niele“ ſchildert die unter Lord Clyde's Aufſicht in Allahabad ſtattfin⸗ 
denden Uebungen einer neuen Art Kavallerie — eines Kameel-Corps 
nämlich. Jedes Kameel trägt einen Lenker und einen Scharſſchützen. 
Die gelehrigen Thiere verflehen und befolgen jedes Signal ſchneller als 
zweibeinige Rekruten. Komiſch ſoll der Anblick ſein, wenn ſie alle in 
Reih und Glied aufſtehen, in zwei Tempos und mit den Hinterbeinen 
zuerſt. 
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Proninzial-Zeitung. 


§ Breslau, 12. Okt, [Zur Tages⸗Chronik.] Zu der am 17. d. M. 
(nächſten Sonntag) Vormittags 11 Uhr im Saale der höheren Vürgerſchule zum 
heil. Geiſt ſtattfindenden z0ſten Jahresprüfung der hieſigen Sonntagsſchule 
für Handwerks⸗Lehrlinge ladet das Lehrer⸗Kollegium durch ein Programm ein. 
Hiernach fungiren an der Anftalt die Herren Stüe, Ed. Scholz, Hoff: 
mann, Mielay, Dobers, Groſſe. Mittelhaus, Zahn, Pannenberg, 
Tſcheſche, Prenzel, Stephanv, Kuznick. Die Ordnung der Prüfung wird 
folgende fein: Leſen 6. und 5. Klaſſe (Tſcheſche), Orthographie 4. Klaſſe (Jahn), 
Rechnen 3. Klaſſe (Ruzni), Stil 1. und 2. Klaſſe (Hoffmann), Geographie 1. 
und 2. Klaſſe (derſelbe), Rechnen J. und 2. Klaſſe (Mielar). Während des 
Eramens ſind die angefertigten Zeichnungen und Probeſchriften, ſowie die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten der Schüler in zwei Klaſſenzimmern ausgelegt. Die Aufnahme 
neuer Lehrlinge erfolgt den 31, Oktober Nachmittags 1 Uhr, an welchem Tage 
auch der Unterricht wieder beginnt. 

Bei den in letzter General-Verſammlung der biefigen preuß. Alter⸗Ver⸗ 
ſorgungs-Geſellſchaft ſtattgehabten Wahlen find neu reſp. wieder gewählt 
worden, als General⸗ Bevollmächtigter: Herr Partikulier Friedr. Wilh. Kern; 
als Direktoren: die Herren Hauptmann a. D. von Wentzky und Kaufmann 
A. L. Strempel; als Kuratoren die Herren Direktor der kgl. Kunſtbauſchule 
Gebauer, Partilulier Dietze, Kaufmann Dr, J. Cohn, Hauptmann a. D. 
Campe, Kaufmann Joh. Müller; als Stellvertreter der Kuratoren: die 
Herren Regierungsrath a. D. Dr. Vogel, Regiſtrator Friſchling, Maler 
Schall: als Syndikus: Herr Rechtsanwalt Korb. f 

Wie wir vernehmen, bat der gegenwärtige Pächter der Reſtauration zum 
„deutſchen Kaiſer“, Herr Werner, nunmehr das Schießwerder⸗Etabliſſe⸗ 
ment gegen einen jährlichen Pachtzins von 1650 Thlr. vom künftigen Ofter: 
Termine an auf drei Jahre gepachtet. 


Geſang-Uebungen in Form von frommen Liedern für eine Singſtimme 
mit Begleitung des Pianoforte komponirt und einem Vorworte von Wilhelm 
Eckardt I, Intonation und Ausſprache. Breslau bei Julius Hainauer. 
Preis 25 Sgr. — Der Verfaſſer giebt uns in dieſen Geſangsübungen ein 
höchſt ſchätzenswerthes Werk. Nachdem er ſich in einem Vorworte über den 
Zweck deutlich und faßlich ausgeſprochen, folgen 8 ſehr gediegen gearbeitete 
Tonſtücke, in deren beiden erſten die Scala zum Grunde fegt. Die nun 
Kommenden enthalten in der Singſtimme die Ter zen, Quarten, Quinten, 
Sexten, Septimen, Octaven und größere Intervalle. Das Athem⸗ 
holen iſt durch Zeichen genau angedeutet. Wir können den Geſanglehrern und 
Schülern zu ſolchem Werke, das ſich gewiß bald Bahn brechen wird, Glück 
wünſchen. Nicht nur lernt der Schüler die oben angegebenen Intervalle ſicher 
treffen, ſondern er erhält auch in jeder Nummer ein trefflihes Muſilſtück, deſſen 
Vortrag, ganz abgeſehen von ſeiner ſegensreichen Tendenz bezüglich der Aus⸗ 
bildung, überall Anklang finden wird. 

Die Bianofortepartie iſt meiſterlich gearbeitet und zeichnet ſich durch ſchö⸗ 
nen Stimmenfluß und reinen Satz aus; und ſomit wünſchen wir dem neuen, 


trefilihen Werke wohlverdiente, allgemeine Verbreitung. Heſſe. 
Breslau, 12. Ottober. [Sicherbeits-Poli i. . 
auf dem Ringe einer Dame aus der Taſche ihres Kette an 


mit circa 2 Thlr. 10 Sgr. Inhalt; Lehmgruben Nr. 10 von unverſ 
Bodenraume zwei noch neue Mannshemden; einem Herrn mähren® eines 
Verweilens in einem auf der Gartenſtraße belegenen Reſtaurationslokale ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie, in welchem ſich circa 10 Thlr. baares Geld, 
mehrere Viſitenkarten mit dem Namen „Senftleben“ und eine mit dem Namen 
„Schlickert“, ſo wie eine Biermarke befanden. 

Eine kleine goldene Kapſeluhr und eine Bierkufe wurden polizeilich mit 
Beſchlag belegt. j ’ 

Gefunden wurden: 7 Stück Schlüffel an einem meſſingenen Ringe, und ein 
braun⸗ und grauſeidener Geldbeutel mit Stahlſchloß und mit Gold: und Stahl⸗ 
Perlen W g N 

Unglücksfall.) Am loten d. Mts., Nachmittags, fiel ein 9½ Jahr 
altes Mädchen auf der Nikolaiſtraße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes dicht 
vor einem Wagen zu Boden und wurde in Folge deſſen überfahren. Das 
Kind erlitt hierbei einen Bruch des rechten Oberſchenkels. 

Auffinden einer männlichen Leiche.] Am 10ten d. Mts., Abends 
7 Uhr, wurde ein ungekannter Mann entſeelt am Mauritius-Kichhofe, in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt, liegend gefunden. (Pol.⸗Bl.) 

= Meiffe, 11. Oktober. Der hieſige Landraths⸗Amts⸗Verweſer, 
Rittmeister a. D. v. Jeetze, iſt nach mehrwöchentlicher Krankheit in der 
Nacht vom 7. zum 8. Oktober geſtorben. Die einftweilige Verwal: 
tung des Landraths⸗Amts iſt dem Regierungs-⸗Aſſeſſor Beutner über: 


tragen worden. 


gen, in dem Maße, als er ſich der Sonne nähert, noch andere für den Beob⸗ 
achter ſehr intereſſante Veränderungen und * f einungen. Sn der letzten Zeit, 
bei Beobachtungen des Kometen acc fehe. 1 arte Gernröhre, Jahen wir, daß ſich 
um feinen Kern eine glänzende Materie bildete, die auf der dem Schweife ent: 
egengeſetzten Seite die Geſtalt eines n Der Glanz dieſes Fächers 
iſt nur wenig ſchwächer, als der des Kerns. 6 ings um den Fächer ſiebt man 
einen leuchtenden Halbkreis, deſſen ſtrahlende Enden allmalich mit dem Schweiße 
zufammenfliehen. Nach den Berechnungen bes Herrn Winneke (eines der Aſtro⸗ 
nomen der pulkowaer Su ug iſt die Laufbahn des Kometen keine Parabel; 
aber es läßt ſich jetzt noch nicht Jagen, welchem Kegelſchnitte fte ſich am meiften 
nähert: der Hyperbel oder der Ellipſe. Im letzteren Falle müßte der Komet in 
gewiſſen, allerdings ſehr langen Perioden wieder zur Sonne zurücklehren.“ 

Der zweite Komet, der jebt im Sternbilde der Andromeda ſteht, wird in 
Paris feit einigen Tagen mit Hilfe guter Operngläſer geſehen. 


In der „Deutſchen Reichszeitung“ berichtet Profeſſor Uhde aus 
Braunſchweig: „In Folge der in der hieſigen Zeitung enthaltenen 
Mittheilungen bezüglich des unſchmerzhaften Zahn-Ausziehens 
ind in dem herzoglichen Krankenhauſe hierſelbſt bis zum 26. Septbr. 
86 Zähne mit Anwendung des galvaniſchen Stromes, bald mittelſt 
eines Schlüſſels oder einer Zange, bald mittelt eines Geißfußes bei 
Perſonen der verſchiedenſten Konſtitutionen ausgezogen worden. Acht 
Perſonen, bei denen entweder tiefſitzende Wurzeln herausgefördert wur⸗ 
den, oder ein wenig Zahnfleiſch mitgefaßt war, hatten trotz der Anwen: 
dung des Galvanismus Schmerzempfindung. Fünf Perſonen äußerten 
fi dahin, daß fie weniger Schmerz als bei früheren Zahn⸗Extrak⸗ 
tionen gehabt hätten, 73 Perſonen dagegen verſicherten, während des 
Zahn⸗Aushebens keinen Schmerz empfunden zu haben. Einer Perſon 
war die Einwirkung des galvaniſchen Stromes ſehr empfindlich gewe⸗ 
ſen, und wollte ſie noch einige Tage nachher eine unangenehme Taub⸗ 
heit des Armes, in deſſen Hand ſie den Kolben des negativen Pols 
während der Operation gehalten hatte, verſpürt haben. Nachtheilige 
Folgen wurden nicht beobachtet.“ N 

Auch in Paris zieht man jetzt unter Mitwirkung des Galvanis⸗ 
mus, nach amerikaniſcher Art, Zähne ſchmerzlos aus. Im Hofpital 
Necker waren von ſechs Fällen, darunter drei bei Frauen und einer 
bei einem Kinde, fünf durchaus und der ſechste faſt ſchmerzlos. 


— . — 
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Mittwoch den 13. Oktober 1858. 


* Hirſchberg, 11. Oktober. Auf heute war vom Magiſtrat hierſelbſt der 
Tag beitimmt worden, an welchem die feierliche Einweihung bei e in 
der äußeren Schildauerſtraße fait durchweg neu und höchſt geſchmackvoll erbau⸗ 
ten evangeliſchen Elementarſchulhauſes ſtattfinden ſollte. Zu dieſem 
Zweck verſammelten ſich von 9 Uhr ab in Folge Einladung ſämmtliche Elemen⸗ 
tarlehrer und deren Schüler im gegenwärtigen Schulhauſe; in den Rathhaus⸗ 
räumen aber die Herren Schulrath Stolzenburg aus Liegnitz, Superintendent 
Roth aus Erdmannsdorf, der Landrath des hirſchb. Kreiſes v. Grävenitz, Major 
und Bataillons⸗Kommandeur v. Wartenberg hier, die Magiſtrats⸗Mitglieder, 
Stadtwerordneten, Bezirksvorſteher, die Mitglieder der ſtädtiſchen Deputationen, 
die Beamten der biefigen Behörden und mehrere Andere. 

Nachdem ſich das Feſt⸗Komite, beſtehend aus den Herren Paſtor Werken⸗ 
thin, Partikulier Heinrich und Bürgermeiſter Vogt, von der Vollzahl der 
Geladenen überzeugt hatte, lud es die Lehrer und Schüler ein, ihm auf die 
füdweſtliche Seite des Rathhaufes zu folgen, was unter muſikaliſcher Begleitung 
des Liedes: „Unſern Ausgang ſegne Gott“ geſchah; dort ſchloſſen ſich die im 
Rathhauſe Verſammelten den chülern an und begab ſich der jo geordnete Zug 
bis zum meuen Schulhauſe unter Anſtimmung des Liedes: „Lobe den Herren, 
den Macktigen. Angelangt an dieſem, bildeten rechts und links die Schüler 
ein Spalier, daſelbſt fand die Uebergabe des Schlüſſels vom Haufe . — des 
Maurermeiſters Icke an den Bürgermeiſter, von dieſem mit einer Anrede an 
den Schulreviſor ſtatt, und aus deſſen Händen übernahm ihn der königl. Schul⸗ 
rath Herr Stolzenburg und öffnete die Thür mit einer vom Herzen gehenden 
und zu den Herzen der Anweſenden gedrungenen Rede. Durch die geöffnete 
Thür bewegte ſich der Zug unter Anſtimmung des Liedes: „Jeſu, geb voran“ 
bis in den höchſt ſinnig dekorirten Prüfungsſaal, in dem Herr Superintendent 
Roth die Einweihungsrede und der Schulreviſor Herr Werkenthin das Schluß⸗ 
gebet und die Schlußrede unter Abſingung von geiſtlichen Liedern hielt. Damit 
endigte die Feſtfeier es folgte ihr eine Geſchenkvertheilung an jedes Schulkind, 
eine Beſichtigung aller Räume und Nachmittags ein Diner auf Gruners Felſen⸗ 
Keller⸗Reſtauration, bei dem mit einem Hoch in herzlicher Anſprache Sr. Maj. 
des Königs Friedrich Wilhelm IV., des derzeitigen Regenten Prinzen von 
Preußen königliche Hoheit, des Herrn Stolzenburg, Herrn Roth, des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten, der Lehrer und des emeritirten Oberlehrers 
Reich, in deſſen Stelle der Lehrer Kutzner gewählt worden iſt, gedacht wurde. 


„Friedland in Schl., 11. Ottober. Geſtern fand durch 
den Herrn Superintendenten Stubenrauch aus Gottesberg die Intro⸗ 
duktion unſers Herrn Paſtors Klein ſtatt, und als dem neuen Seel⸗ 
ſorger die Frage vorgelegt wurde, ob er den ihm auferlegten Pflichten 
im ganzen Umfange nachkommen wolle? antwortete derſelbe mit kräf⸗ 
tiger Stimme und in freudigem Tone: „mit des Herrn Hilfe, Ja! 
Amen.“ Der nunmehr inſtallirte Geiſtliche, hielt hierauf zum erſten⸗ 
male die Liturgie ab und beſtieg zum zweitenmale die Kanzel, von 
welcher herab hoffentlich viele Jahre ſeine Worte ertönen und zu den 
Herzen feiner Gemeinde Zugang finden werden. — Vor wenigen Ta: 
gen hat ſich in dem, eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe 
Raſpenau ein erhebliches Unglück ereignet. Die Bewohner dieſes Dor⸗ 
fes ſind faſt durchweg Steinbrecher und verwenden zum Sprengen 
Schießpulver in ziemlich bedeutenden Quantitäten. Während der Ab: 
wejenbeit eines ſolchen Steinſprengers bewirkt ſeine Familie einen Um⸗ 
zug; bat aber bis zum Abend noch keine Ordnung herſtellen können 
und als man des Salzes bedarf und die Frau nach dieſem umher⸗ 
ſucht, kömmt ſie mit der brennenden Schleuße dem Topfe, in welchem 
ſich mehrere Pfunde Pulver unbedeckt befinden, nahe, ein Funke ſpringt 
hinein und im nächſten Augenblick erfolgt die Exploſion. Im Nu find 
die drei Außenwände des Hauſes auseinandergeriſſen und die bekla⸗ 
genswerthe Frau iſt ſo gräßlich verwundet, daß ſie nur 12 oder 14 
Stunden die Schmerzen, welche ihr jedes Bewußtſein geraubt haben, 
zu überſtehen vermochte. Das bezogene Haus war ein von der Fami⸗ 
lie eben erkauftes und durch das Zuſammenſtürzen der Wände, war 
dem Dachſtuhl jeglicher Halt genommen und ſtürzte daher die Hälfte 
deſſelben unmittelbar darauf zuſammen. 


Reichenbach, 11. Oktober. Seitens der Herren Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
ne Siehe und Rendant v. Kornatzky iſt ein Aufruf zur Bildung eines Be: 
gräbnißkaſſen⸗Vereines erlaſſen worden. Nachdem für dieſen Zweck ent⸗ 
worfenen Statut werden zu Mitgliedern dieſes Vereines alle in der Provinz 
Schleſien wohnenden Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche nicht unter 15 und 
nicht über 50 ae alt und von geſunder Körperkonſtitution find, ohne Rück⸗ 
ſicht auf Konfeſſion, bis zur Zahl von 600 Köpfen angenommen. — Der Ab⸗ 
gang der Mitglieder wird durch Expektanten nach der Reihenfolge ihrer Mel⸗ 
dung erſetzt. Jedes Mitglied zahlt bei ſeiner Aufnahme 6 Sgr., zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten für Bücher u. ſ. w. und auf zwei vorräthige Beiträge 6 Sgr. 
als Eintrittgeld. — Außer dieſen 12 Sgr. muß jeder Eintretende, welcher über 
40 Jahr alt iſt, für jedes Jahr darüber 8 Sgr. einzahlen. An ordentlichen 
Beiträgen werden von den Mitgliedern bei jedem Sterbefalle eines Vereins⸗ 
Theilnehmers 3 Sgr. entrichtet. — Jedes Mitglied, welches ſoviel ordentliche 
Beiträge geleiſtet hat, als das feſtgeſeßte Begräbnißgeld beträgt, wird Ehren⸗ 
mitglied und zu weitern Beiträgen nicht mehr herangezogen, — Di 
kaſſe zahlt ſofort nach dem Tode eines Mitgliedes an deſſen Erben ein Begräb⸗ 
nibgelb von 50 Thalern aus. Der Verein tritt ins Leben, ſobald ſich 600 Mit⸗ 
. angemeldet haben und die Statuten höhern Ortes beſtätigt find. — 

er Vorſtand des Guſtav⸗Adolph⸗Frauenvereins wird auch in dieſem Jahre 
i oſung von eingehenden Geſchenken veranftalten und die Einnahmen 
zu milden Zwecken verwenden. 5 
Nach den amtlich veröffentlichten Selbſttaxen der hieſigen Bäcker und Flei⸗ 
ſcher pro Oktober erhalten wir für 1 Sgr. 10—14 Loth Semmel, das Pfd. Fein⸗ 
brodt koſtet 16 bis 21 Pfennige, das Pfund Hausbackenbrodt 12 bis 18 Pfen⸗ 
nige. — Das Pfund Schweinefleiſch wird mit 4% bis 5 ai Schöpſenfleiſch 
mit 3 bis 3% Sgr., Rindfleiſch mit 3 bis 3% Sgr., Kalbfleiſch mit 2 bis 
2% Sgr. feilgeboten. E 
3 5 der er n v. Shliedmann 
hier zur Inſpizirung des königl. Kreisgerichts ein. i j 
Gegen den Einwohner von Peterswaldau, welchem angeblich, wie fürzli 
referirt, zwiſchen Reichenbach und Peterswaldau mehr als 1200 Thlr. 
geſtohlen worden fein ſollen, iſt jetzt ſeitens der Staatsanwaltſchaft zu Schweid⸗ 
nitz ein Steckbrief erlaſſen, weil derſelbe im Verdacht eines Verbrechens gegen 
die en — — ee e jener ihm anvertrauten Summe Va 
um r. Maje nigs findet ein Freiſchießen der hie⸗ 
en ee e ba u 3 ſchreitet 
Der Bau des neuen Geräudes für das Frägerſche Waiſen⸗Inſtitut ſchreite 
rüſtig fort und dürfte das Gebäude wohl noch — Eintritt 9 Jahres 
geit unter Dach kommen. 


Ratibor, 12. Oktober. [Uebungen des Feuerlöſch- und Ret⸗ 
tungsvereins.] Der Feuerlöſch⸗ und Weng ben e von welchem wir uns 
einer zweckmäßigen Organiſation wegen für die Zukunft eine ſegensreiche Wirk⸗ 
amteit verſprechen, hielt heute im Hofe des Gymnaſialgebäudes und an dem 
Gebäude ſelbſt Löſch⸗ und Rettungsübungen ab, welche Se. Durchlaucht der 
Herzog von Ratibor nebſt Gemahlin und den beiden Te Prinzen 
mit ſeiner Gegenwart deehrte. Außer — K r el hochgeſtellten Herren war 
auch der Wirkliche Geheime Regierungsrat Herr Heidfeld aus Oppeln zu⸗ 
en. Sämmiliche Anweſende folgten den Uebungen 21 grobe Intereſſe. 
Nachdem ſich die Mitglieder des Vereins, welcher in drei theilungen geſon⸗ 
dert iſt, als Berge⸗, Steiger⸗ und Wachtkompagnie, in Ordnung aufgeſtellt hat⸗ 
ten, begannen die Uebungen mit Aufſteigen an dem Gebäude, welches durch 
n der Feuerleitern raſch und ſicher zu Stande gebracht wurde. Die oben 
Angelangten ließen ſich darauf an einem oben feſtgehaltenen und unten ftraff 
ezogenen Seile wieder auf den Boden gleiten, indem ſie dies möglichſt vurch 
Wen und Herabſteigen an der Mauer zu befördern ſuchten. Einzelne un⸗ 
ſogar das Wagniß, mit einem Knaben in den Armen ſich herabzu⸗ 
en. einen von den Fenſtern bis auf den Boden herabreichenden, wei⸗ 
ten ſchlauchartigen Sad wurden jedoch die Menſchenrettungen auf viel geſchwin⸗ 
dere und gejahrlojere Art bewerkstelligt, indem die zu Rettenden in denſelben 
bineingeftedt und, auf dem Boden angelangt, an der unteren Oeffnung heraus⸗ 
ich 


ee wurden. Auch die Spritze, Eigenthum des Vereins, war unterdeſſen 
geſett worden und 2257 als von großer Tragweite und brei⸗ 
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laſſ 
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tem Strahl. Die angeführten und andere Rettungsverſuche hatten ſich von 
Seiten der Anweſenden lebhaften Beifalls zu erfreuen. Zum Schluſſe wider⸗ 
fuhr den Hauptleuten die Ehre, Sr. Durchlaucht von Herrn Senator Kaufmann 
Speil sen. vorgeſtellt zu werden. Als ſich die hohen Herrſchaften entfernt 
hatten, eröffnete Herr Speil den Vereinsmitgliedern die von Sr. Durchlaucht 
dem Herzoge gegen ihn ausgeſprochene Zufriedenheit mit den abgelegten Pro⸗ 
ben und die von Herrn Geh. Regierungsrath Heidfeld geäußerte Verſicherung, 
daß er der hohen Regierung von dem Gemeinſinn der ratiborer Bürger und 
der Tüchtigkeit des Vereins insbeſondere Mittheilung machen werde. Darauf 
wurden Sr. Durchlaucht dem Herzoge und deſſen hoher Gemahlin, ſo wie Hrn. 
Geh. Regierungsrath Heidfeld zu verſchiedenenmalen Hochs gebracht. Dem 
aus fo tüchtigen Mitgliedern beſtehenden Vereine wünſchen wir alljeitige, thä⸗ 
tige Theilnahme und Mitwirkung und verdiente Anerkennung ſeines Strebens, 
ſo wie daß er recht ſelten in den Fall komme, den Bewohnern der Stadt hel⸗ 
fend zur Seite zu ſtehen. 


— — EEE — Wal 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
2 Poſen, 11. Oktober. [Erweiterung des kath. Prieſterſeminars. 
— Die Wahlen für den Provinzial⸗Landtag. — Archäologiſches.] 
Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen dem Oberpräſidenten der Provinz und dem 
Erzbiſchof geführten Unterhandlungen wegen Erweiterung des hieſigen Prieſter⸗ 
Seminars ſind endlich in der Art zum Abſchluſſe gekommen, daß die Staats⸗ 
Behörde den Etat dieſer Anſtalt ar 102 Zöglinge erhöht und außerdem die 
Koſten zu einer entſprechenden Erweiterung des Seminargebäudes bewilligt hat. 
— Die ſtattgehabten Wahlen für den ine e haben beim 
Ritterſtande für die polniſche Nationalität das günſtige Reſultat geliefert, daß 
von den 22 Deputirten dieſes Standes 12 der polniſchen und 10 der deutſchen 
Nationalität angehören. Die Wahlen der Stadt⸗ und Landgemeinden ſind auch 
diesmal wieder faſt lg 5 auf Deutſche gefollen. — Der hieſige polniſche 
Verein der Freunde der Wiſſenſchaften hat mehrere höchſt intereſſante 
alterthümliche Gegenſtände zu der in Krakau veranſtalteten archäologiſchen Aus⸗ 
ſtellung eingefandt, unter andern mehrere in der Gegend von Schrimm ausge⸗ 
rabene Urnen und andere Gefäße, und den Abguß von einem in Mikorzyn im 
ſchildberger Kreiſe gefundenen Stein mit runiſchen Inſchriften und dem Bilde 
des alt-jlaviichen Gottes Probe. Die ſchrimmer Gegend iſt ſehr reich an der⸗ 
gleichen Ueberbleibſeln aus dem heidniſchen Alterthume. Schon die alte Chronik 
erzählt, daß nach Schrimm zum König Jagiello ein Geſandter des öſterreichiſchen 
Erzherzogs Ernſt gekommen ſei und an denſelben im Namen des letzteren die 
rage geitellt habe, ob es wahr jei, 0 | 
Ser, ohann Warſzewski, erzählt habe, daß in Polen die Erde von ſelbſt 
öpfe und andere Gefäße hervorbringe. „Der König begab fi, erzählt die 
Chronik weiter, mit dem dſterreichiſchen Geſandten auf das Feld des Dorfes 
Rochowo und ließ dort in Gegenwart deſſelben eine Menge ſolcher Töpfe aus⸗ 
graben, die er dem Erzherzog Ernſt überſchickte, worauf dieſer das ihm gemel⸗ 
dete Wunder nicht mehr bezweifelte.“ Auf der Feldmark des Dorfes Mikorzyn 
werden häufig Steine mit Runeninſchriften gefunden; nur ſchade, daß dieſelben 
ſo wenig geſchätzt werden, daß, wie ein Korreſpondent des „Czas“ berichtet, 
unlängſt mebrere zum Fundament eines Kruges verwendet worden find, — 
Bei dieſer Gelegenheit muß ich eines merkwürdigen Fundes Erwähnung 
thun, von dem die „Warſchauer Kronit“ neulich berichtet hat. Dies Blatt er⸗ 
zählt nämlich, daß vor einigen Monaten bei ſehr niedrigem Waſſerſtande im 
Goploſee bei Kruſchwitz ein großes Seeſchiff von ſehr merkwürdiger alterthüm⸗ 
licher Bauart zu Tage getreten und von den Bewohnern der 0 an's 
Land gezogen worden ſei. Die Ladung deſſelben habe in Hirſe beſtanden, die 
ſo gut erhalten geweſen ſei, daß man ſehr wohl hätte Gebrauch davon machen 
können. Die an dem Schiffe befindlichen Inſchriften ſeien von mehreren Archäo⸗ 
logen für phöniziſche erklärt worden. Sollte ſich dieſe Mittheilung wirklich be: 
ſtätigen, ſo würde das aufgefundene Seeſchiff ein neuer Beweis für die ſchon 
oft von kompetenter Seite aufgeſtellte Behaupiung ſein, daß die Oſtſee in frü⸗ 
heren Zeiten eine viel größere Ausdehnung gehabt habe, als gegenwärtig. Für 
dieſe Behauptung ſpricht auch ein vor Kurzem in Liefland bei dem Städtchen 
Marienhauſen danach 2 ee & men 3 Außer 
aufgefundener niziſcher Anker. — Bei enheit niedrigen Waſſer⸗ 
— — des Goploſers in dieſem Sommer hat auch die alte Volksſage, daß a. 


dem auf einer Inſel in der Mitte dieſes See's F Mäuſe⸗ f 


thurme aus ein unterirdiſcher Gang nach dem Ufer führe, ihre Bes 
ftätigung gefunden. Dieſer Gang iſt wirklich entdeckt worden und liefert den 
Beweis dafür, daß man es ſchon in früher Zeit verſtand, Tunnels unter 
dem Waſſer zu bauen. 


A Dftrowo, II. Oktober. Dem vom landwirthſchaftlichen Verein des 
adelnauer Kreiſes veröffentlichten Bericht über das letzt abgehaltene Pferderen⸗ 
nen, Thierſchau und Vertheilung von Prämien an Geſinde, entnehmen wir die 
weſentlichſten Momente. 5 „ wurk Stuten i 
Wirthe, doppelter Sieg X Meile. Die drei ausgeſetzten Preiſe: ein Ottoſcher 
Pflug mit Vordergeſtell, 4 Thlr. und 2 Thlr. Es gingen 7 Pferde und das 
Rennen dauerte 1 Minute 47 Sekunden. Das Ziel erreichten: die Fuchsſtute 
des Wirths Johann Gach aus Chynow, die Fuchsſtute des Wirths Andreas 
Wawrzyniak aus Krempa und die braune Stute des Wirths Sebaſtian Sikora 
aus Krempa. Dieſe drei Pferde rangen um den Preis; das Rennen dauerte 
1 Minute 31 Sekunden und kamen in der vorſtehenden Reihenfolge am Ziele 
an. Das zweite Rennen: Stuten, Hengſte und Wallachen regulixter Wirthe, 
Eigenthümer, Zinsbauern und Ackerbürger. Doppelter Sieg % Meile. Die 
drei ausgeſetzten Preiſe: ein Ottoſcher Pflug mit Vordergeſtell, 5 Thlr. und 
Thlr. Es liefen 10 Pferde, das Rennen dauerte 1 Minute 25 Sekunden 
und kamen am Ziele an: der Rappenwallach des Wirths Thomas Piez aus 
Chynow, der 8 des Wirths Mojzieh Sztukowski aus Klein⸗Wy⸗ 
ſozko und der Schimmelwallach des Paul Kania aus Chynow. Beim zweiten⸗ 
mal dauerte das Rennen nur 1 Minute 21 Sekunden, der Schimmelhengſt des 
Sztukowski war ausgebrochen und nicht weiter gegangen; die zwei andern 
Pferde erreichten das Ziel. Bei dem Rennen der drei Sieger aus den vorher⸗ 
gegangenen beiden Rennen betheiligten ſich nur 5 Pferde, das Rennen dauerte 
nur 1 Minute 2 Sekunden und erreichten das Ziel: die Fuchsſtute des Johann 


Gach, der Rappenwallach des Thomas Piez und der Schimmelwallach des Paul . 


Kania. Da nach einem Beſchluſſe der Generalverſammlung Pferde, welche im 
vorhergegangenen Jahre die erſte Rennprämie erhalten, in dem darauf folgen⸗ 
den Jahre dieſe nicht erhalten dürfen, ſo wurden die Preiſe wie folgt zugeſpro⸗ 

3 5 die Fuchsſtute des Andreas 


Johann Gach, den zweiten von 3 Thl 

und den dritten von 3 Thlr. der Schimmelwallach des Paul Kania. 
Unterdeß hatte der Herr Profeſſor 111 ‚Biegfo die zur Empfangnahme von 

Belohnungen für lange Dienjte auf dem anweſ 

eee hielt ihnen in 


kein Vieh auf den Platz bringen laſſen. 
den ® eher lleiner 9 waren fünf Preiſe ausgeſetzt, 


waren ebenfalls reife beſtimmt, und zwar: Preis 4 Thlr. zweiter 
Ale, dirt res 2 Ahle, viertes Preis 1 Dir 


was der polniſche Geſandte am wiener W 


Das Rennen wurde eröffnet: mit Stuten regulirter J 


15 Sgr., Den erſten Preis erhielt der Wirth Wojziech Schwan aus Schwarz⸗ 
wald, den zweiten Peter Wala aus Swieza, den dritten Wojziech Bieganski 
aus Krempa, den vierten Michael Waſielewski aus Szekanow und den fünften 
Preis Andreas Wawrzyniak aus Krempa. Für die beiten Kühe kleinerer Grund⸗ 
ſtüdbeſitzer waren fünf Prämien ausgeſetzt, nämlich: erſte Prämie 6 Thlr. und 
Chrenfahne, zweite 4 Thlr., dritte 3 Thlr., vierte 2 Thlr. und fünfte Prämie 
1 Thlr. Die erſte erhielt der Wirth Mojziech Kolodziej aus Przygodzyze, die 
zweite der Wirth Michael Topolan aus Balamanzek, die dritte der Wirth 
MWojzieh Schwan aus Zawidze, die vierte der Wirth Andreas Nowak aus Jan⸗ 
kow Przygodzkie und die fünfte der Wirth Sebaſtian Sikora aus Krempa. Für 
die beſten Ferſen kleinerer Grundbeſitzer waren drei Prämien beſtimmt, und 
zwar: zu 3, 2 und 1. Thlr. Die erſte Prämie erhielt der Wirth Sztulowski 
aus Klein⸗Wyſozko, die zweite der Wirth dona Witek aus Groß ⸗Topola und 
die dritte Prämie der Wirth Andreas Nowak aus Jankow Przygodzkie. Für 
die beſten Zugochſen waren fünf Preiſe ausgeſetzt erſter Preis 5 Thlr. und 
Ehrenfahne, zweiter Preis 4 Thlr., dritter Preis 3 Thlr. vierter Preis 2 Thlr. 
und der fünfte Preis 1 Thlr. Die Preiſe erhielten der Wirth Johann Muſiol 
aus Janko Przygodzkie, der Wirth Chriſtian Paduch aus Lewkow Hauland, der 
Wirth Michael Topolan aus Balamanzek, der Wirth Johann Cieslinski aus 
Zacharzow und der Wirth Sikora aus Krempa. Für die beſten Zuchtſäue wa⸗ 
ren vier ge beftimmt, nämlich: erſte Prämſe 4 Thlr. und Chrenfahne, 
zweite 3 Thlr., dritte 2 Thlr. und vierte Prämie 1 Thlr. Die Preiſe erhielten: 
der Wirth Johann Grzefiet aus Przugodzyze, der Wirth Michael Waſielewski 
aus Czekanow, der Wirth Thomas Witezki aus Klein⸗Wyſozko und der Wirth 
Simon Przybilski aus Czekanow. Mit der Vertheilung der Prämien, die an 
baarem Gelde über 150 Thlr. betrugen, wurde das Feſt beſchloſſen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


NR 12. Oktober. [Gewerbeverein.] Die erſte allgemeine 
Verſammeung des breslauer Gewerbevereins, welche geſtern Abend in der Börje 
ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht, und wurde von dem Vorſitzenden, Herrn 
Geh. Ober⸗Bergrath Steinbeck mit einer begrüßenden Anſprache eröffet. 
Einen erwünſchten Anfang bildete der geſtrige demonſtrative Vortrag des 
errn Malers Kieſewetter über ſeine Reifen in Aſien und im nörd⸗ 
ichen Europa, indem er nicht nur die Sitten und Gebräuche der verſchiede⸗ 
nen von ihm beſuchten Völkerſchaften durch Wort und Bild vorführte, ſondern 
auch mannigfache Anknüpfungspunkte von ſpeziell techniſchem Intereſſe darbot. 
as der Künſtler nämlich während einer 16jährigen Wanderung unter zumeiſt 
noch unciviliſirten Völkerſtämmen wahrgenommen, das hat er zunächſt durch 
eine Reihe vortrefflicher, an Ort und Stelle ausgeführter Oelgemälde zur An⸗ 
ſchauung gebracht, welche durch eine Sammlung charakteriſtiſcher Modelle und 
beachtungswerther ..n techniſcher Fertigkeiten weſentlich ergänzt wird. Dieſe 
unter paſſender Beleuchtung gezeigte Schauſtellung begleitet Herr Kieſewetter 
mit einem ebenſo anziehenden als lehrreichen Vortrage, aus dem mir hier na⸗ 
türlich nur einzelne Bruchſtücke hervorheben. 


fähigen Wohnungen des Stammes, die mit kameelwollenen Teppichen und 
Deden belegt, gewöhnlich 8 bis 10 Fuß hoch, für Edelleute und Tempel aber 


alb auch hier zu Lande als .de und Lagerzelte vorzüglich eignen. 
es 


5 Ü i G igt 
dieſelbe reich geſchmückt, im Begriff, ein weißes Kameel zu beſteigen. Wi 7 
ſchaſt und Kunſt ſind den Kalmücken fremd, ſie kennen nur das Samitiengine: 
Als muſikaliſches 
) e 5 lange Tempelpoſaune gezeigt, auf 
welcher nur ein Ton hervorzubringen iſt, der aber weithin ſchallt. Die Flöte, 
welche Herr Kieſewetter ſpielte, erſchien dem Anführer ganz gleichgiltig, weil 


Auch die Kirgiſen ſind Wanderfamilien, welche die weiten Steppen und 
Sandwüſten auf Kameelen zurücklegen. Dieſe tragen gemeiniglich 800 bis 
1000 Pfund und werden von dem Familienhaupte geführt. Wie die Kalmücken 
ſind auch die Kirgiſen mongoliſcher Abſtammung, gehören aber dem Muhame⸗ 
danismus an. Wenn man gegen ihre Sitten und Gebräuche nicht verſtößt, 
ewähren ſie jedem Fremden freies . und würden ſich beleidigt 
nden, wenn man ihnen eine Belohnung anböte. So war der Künſtler mehr⸗ 
mals vom Khan zu Tiſche geladen, und von dem Sohne deſſelben mit einer 
damaszirten ſilbernen Kette nebſt anderen Schmuckſachen beſchenkt, welche er 
als muſterhafte Arbeiten in dieſem Fache vorlegte. Obwohl es ſchwer hielt, die 
vornehmen Kirgiſen zu einer Sitzung zu bewegen, gelang es ihm doch, die Kir⸗ 
giſen⸗Fürſtin in dem aus Petersburg erhaltenen Koſtüm, mit einem glänzenden 
Diadem geziert, zu malen. i 
Auf den armeniſchen Hochebenen des Ararat hauſen die Kurden, und 
zwar in Erdhöhlen. So wild und räuberiſch ihre Lebensweiſe ſein mag, ſo 
üben fe doch das Gaſtrecht. Sie ſtehlen nicht, ſondern rauben nur im offenen 
ampfe. Der Künſtler wurde beim Paſchah ſehr wohlwollend aufgenommen; 
er lieferte das Portrait des Führers, der ſich Beg nannte. 

Bei den Lappländern beſtehen die Zelte nur aus einigen Stangen, die 
mit Fellen, Moos und Erde ausgefüllt werden. Selten erreichen die Menſchen 
mehr als 4 Fuß und einige Zoll, find dagegen ſehr ſtark und kleiden ſich ia 
in Lederſtoffe. Die lappländiſchen Damen lieben den Schmuck von Silber, 
jedoch muß Alles mit Schellen verſehen ſein, um Geräuſch zu machen. Nach 
der Geſichtsbildung gehören ſie zur mongoliſchen Race und leben auf hohen 
Gebirgen zwiſchen Norwegen und Schweden. - 

Von den Krim⸗Tarkaren bemerkte der Vortragende, daß fie ſchon in 
feften und im Innern zum Theil ſehr ausgeſchmückten Häuſern wohnen; doch 
werden dieſelben in Dörfern äußerlich zumeiſt noch mit Erde bedeckt. In 
Städten aber, wie Baktſchiſerai trifft man recht elegante Gebäude, die einen 
angenehmen Aufenthalt bieten. Der Redner zeigte namentlich Modelle des 
prachtvollen Chanpalaſtes, des goldenen Saales, des Fontainenzimmers, der 
— Er enden Moſchee mit ihren ſchlanken Minareten, der Mauſoleen und 

er e vor. 


— Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. (Ausſtellung vom 3. und 
4. Oktober.) Da die bisher für die Monatsausſtellungen und für die letzte gi 


N n r pen 
eit durch die Ausſtellung von ſchle⸗ 
die Sektion in ihrer Baan 
„ das N m des Eliſabetans um Bewilligung eines 
Lokals im Gymnaſium zu bitten, und für den e der Gewährung die nachſte 
nen, vorausgeſetzt, daß die Beteiligung eine 

ndlichſt bewilligt worden, und die Voraus⸗ 
ſetzung der Seltion — erfüllt, jo daß die in Rede ſtehende Ausſtellung alle 
ungen ſowohl an Zahl und Schönheit der ausgeitell- 

ten Gegenftände als auch in Bezug auf die Theilnahme des Publikums weit 
ubertraf. Denn obwohl die Obſternte gerade in den Gegenden, von welchen 
aus unfere Ausſtellungen am reichlichſten 3 zu werden pflegen, als eine 


beſonders aber weil n viele Fru 


Rath Treutler in en 41 So Sorten 
Pflaumen, 1 an en, 4 Sorten Pfirſiche, 20 Sorten Wein, 2 S 


g e ene, Snpentarten, Seite 
4 eſuche nven 
and e angefertigt. (al 


— 
— 


ö f 5 0 


en, Paradiesäpfel, Mehldorn und Hagebutten, die Früchte meist ſchön; 
Suite 9255 575 Kloſe in Spahlitz 121 Oels 64 Sa fel, Ken 


ten Birnen und 4 Sorte Quitten; die Früchte find trotz dem meiſt ungünftigen | men 


Boden, wenn auch nicht von ungewöhnlicher Größe, doch gut ausgebildet, nur 
einige verkümmert. Einen beſondern Werth haben die dem Verzeichniſſe bei⸗ 
efügten 2 über die einzelnen Sorten. 3. Von Herrn Obſt⸗ und 
emüſegärtner C. Peicker aus der reichsgräflich von Herberſteinſchen Gärtnerei 
in Grajenort 31 Sorten Aepfel, 30 Sorten Birnen (unter beiden mehrere von 
Reiſern, welche die Sektion geliefert), 6 Sorten 1 5 und 1 Melone. (Außer⸗ 
dem hat Herr Peicker 10 Schock Pfirſiche zum Verkauf eingeſendet, die dritte 
Sendung der Art, welche er nach Breslau in dieſem Herbſte gemacht hat. 
ieraus ergiebt ſich, in welchem Umfange dort die Obſtkultur betrieben wird.) 
) Von Herrn Garten⸗Inſpektor Sprotte aus der gräflich Vorkſchen Gärtnerei 
in Klein⸗Oels 18 Sorten Birnen, 6 Sorten Pfirſiche (darunter der Apritojen: 
Pfirſich), 10 Sorten Wein; die Früchte zeichnen ſich faſt ſämmtlich durch Schön: 
beit aus. Dieſe 4 Sammlungen find der Sektion freundlichſt überlaſſen, und 
werden in den nächſten Verſammlungen derſelben Gelegenheit zu Unterſuchun⸗ 
gen und Beſprechungen geben. Ferner waren ausgestellt 5. von Herrn Han⸗ 
delsgärtner Julius Monhaupt hier 57 Sorten Aepfel, 49 Sorten Birnen und 
un fa der Himbeere Belle de Fonteney; 6. von Herrn Zimmermeiſter 
rauſe jun. ein mit chten überladenes Aepfelſtämmchen (rother Rosmarin) 
und ein Weinſtock in Topf nebſt verſchiedenen auf e gezogenen Obſt⸗ 
ſorten, welche ſich ſämmtlich (namentlich die Forellenbirne) durch Größe und 
Schönheit auszeichneten; 7. von Herrn Kunſtgärtner Bartſch auf dem Domi⸗ 
nium Schöbelich 2 Birnſorten von bemertensiwerther Größe und Schönheit, 
Dee war ausgeſtellt I, von Hrn. Hauptturnlehrer Rödelius 4 Sorten Wein in 
eſonders großen und ſchöͤnen Trauben, 3 Sorten im Freien gezogene Melonen 
und 2 Sorten Mais; 2. von Herrn Inſpektor Neumann eine Skimnia japonica 
mit Früchten, Körbelrüben, Mais u. A. 3. von Herrn Oberſtlieutenant v. Fa: 
bian eine Anzahl Gewächſe, darunter ein Cauna-Sämling von ausgezeichneter 
Schönheit, Mais, Gemüſe u. A. (Da der Maisdau eine immer größere Wich⸗ 
Agkeit für die Landwirthſchaft gewinnt, jo wird die Bemerkung nicht überflüj: 
fein, daß die Herren Oberſtlieutenant von Fabian und Inſpektor Neumann 
elt längerer Zeit Mais kultiviren, und als ſorgfältige Beobachter am beſten im 
Stande find, über Werth und Cigenſchaften der einzelnen Sorten Auskunft zu 
ertheilen.) 4. Von Madame Herzog 3 Kürbiſſe und verſchiedene Gemüfe; 
5. aus dem Garten der Sektion Gärtner Kuſchel) 60 Sorten Kartoffeln, ein 
Sortiment Möhren und andere Gemüje nebſt 4 Kürbiſſen und 
Aſtern; 6. von Herrn Buchhändler Trewendt (Gärtner Kleiner) 
ladium, 1 Echites nutans und 1 Dichorisandra ovata; 1 Apfelſtämmchen in 
zur mit Früchten; 7. aus der Eichbornſchen Gärtnerei (Obergärtner Rehmann) 
5 Gewächſe, darunter beſonders ausgezeichnet die blühende Protea cynaroides; 
8. von den Herren Handelsgaärtnern Jung und Guillemain 51 theils blühende, 
theils Blattpflanzen, darunter hervorzuheben . Rex, Achimenes rubi- 
cunda, Maranta metallica, Croton cascarilla, Jomatia ferruginea, Homalo- 
nema rubra u. A.; 9. von Herrn N Rich. Rother 31 Nummern 
meiſt ſeltener und ſchöner Pflanzen, z. B. 7 Arten Musa u. A.; 10. von Hrn. 
Handelsgärtner Krikon ein reichhaltiges Sortiment ſehr ſchöner Georginen in 
abgeſchnittenen Blüthen. — Prämien wurden zuerkannt der Frau Geh. Rath 
Treutler, den Herren Kloſe, Julius Monhaupt, Peicker, Sprotte, von Fabian, 
Rother, Jung und Guillemain, Rehmann und Krikon; aber auch das Uebrige 
wurde ehrenvoller Erwähnung werth erachtet. 


Leipzig, 11. Oktober. Der Verlauf hieſiger Tuchmeſſe war ein ſehr 
langſamer, weil die Fabrikanten urſprünglich infolge der theuern Wollen und 
der reichlichen Aufträge, welche in den letzteu Monaten bei faſt allen gleichmä⸗ 
ßig gut arbeitenden Fabriken eingegangen waren, auf hohe Preiſe hielten, wo⸗ 
gegen ſich alle größern Einkäufer, beſonders überſeeiſche, wider Erwarten ganz 
zurückhaltend und vorſichtig verhielten. Durch die Unthätigkeit faſt aller Par⸗ 
tiefäufer kamen die Fabrikanten nach und nach von ihren ho reiſen zurück, 
und ſo wurde ſchließlich noch manche größere 1155 aber freilich billig, verkauft 
in leichter, für Amerika gearbeiteter Waare. Vieles in dieſen Gattungen war 
ſchlecht und übereilt angefertigt und fand keinen Abſatz; anderes, gut gearbei⸗ 
tet, wurde zu dieſen exceptionell niedrigen Preiſen nicht abgegeben, indem die 

itanten vorzogen, es wieder einzupacken. In leichten Tuchen, beſonders in 
ephyrs, blieb aus den angeführten Gründen viel übrig: es dürfte die Hälfte, 
Mmindeſtens drei Achtel unverkauft geblieben ſein. J icktuchen ging es an⸗ 
fänglich gut, mancher sechs Fabrikant verkaufte bald aus. Nachdem aber 
der ei entlich nothwendige Bedarf für Deutſchland, Holland, Italien, die Schweiz 
eingethan war, blieb auch hierin von grö deren vieles unverkauft. Ge⸗ 
muſterte MWinterftoffe und Modeſachen gingen lebhaft ab, beſonders in feinern 
Gattungen und neuen Muſtern; in mittlern und geringen Sorten iſt im Laufe 
der Meſſe vieles billig abgegeben, und ebenſo vieles nicht verkauft worden. Ein 
Geſammturtheil über dieſe eigenthümliche Meſſe iſt ſchwer abzugeben, weil das 
Allgemeine auf vieles Einzelne nicht paßt; es läßt ſich ungefähr jo zuſammen⸗ 
fallen: Im ganzen war viel zu viel Waare für die unerwartet geringe Luft 
aller größern Käufer vorhanden. Bedeutende Partien ſind 1 nur ſelten 
oder nur zu r abgegangen und durchſchnittlich wohl nur die 
den e Halte der hergeführten Tuchwaaren verkauft worden, weil viele gute Fa: 
ikanten vorzogen, ihre Waaren unter dieſen Umſtänden zu behalten. Zu den 
gedrückten Meßpreiſen im ſchreienden Widerſpruche mit den hohen Notirungen 
des Rohmaterials wurden Beſtellungen nicht angenommen. (D. A. 3.) 
©. Nawitſch, 11. Oktober. Ueber die am 6. d. M. vom hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein hierorts veranſtaltete Stutenſchau, Bauer: Wettrennen, 
Bm Blumen⸗Ausſtellung und Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe 
und ſchinen geſtatten Sie folgende Notizen: 


Amalie Türk, geb. Mammelok, 
Moritz Unger, 
erlobte. 
Schildberg. Breslau 


Die Verlobung unſerer Tochter Sophie mit 
dem Kaufmann Herrn Herrmann Habelt 


. Benj. Hähnel aus 


ſondern Meldung. 


in Breslau, beehren wir uns allen Verwand⸗ 2730 A 2 = igen 
i 2 uguſt Hähnel leute Abend von 89 Uhr Vorstellung des Sjährig 
— — Se: Wa: ee 970% 1 85 im Namen dane Verwandten. Kopfreehners Max Ellenbogen im Instituts-Gebäude, 2 
Oppeln, den 18. Oktober 1858. x 
Albert Koerber und Frau. Theater⸗ Repertoire. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Soph e es 
Herrmann Habeit. 


Guſtav Drechsler, 
Pauline Drechsler, 
geb. Schott, 
Neuvermählte. [3709] 


Die geſtern Abend zwar ſchwere, aber glüd- 
lich erfolgte 3 meiner innig geliebten 
Frau Friederike, geb. Strauß, don zwei 


Mittwoch, den 13. Oktober. 
„Der Nechnungsrath 


zügen von L. Feldmann. 
vier Jahreszeiten.“ 
Aufzuge und 4 Tableaux. 


F. Pohl. 
. 14. Oktober. 
vierten Ab 


Mädchen, zeige ich Verwandten und riedrich II., oder: 
—.— hierdurch an. [2736] ee a 
Breslau, den 12. Oktober 1858. zügen von W. Vogel. 


C. Pohl. 


te Abend % 9 Uhr wurde mein liebes 

Veld Emilie, eb. Jentſch, von einem ge⸗ 

ſunden kräftigen Knaben, ſchwer aber glücklich 

entbunden. Breslau, den 11. Oktober 1858. 
[3718] Carl Müller. 


3731 Todes: Anzeige 

ac Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ver: 
ſchied ſanft in den Armen feiner Gattin heut 
Morgen 6 Uhr, in Breslau im Hoſpital zu 
Alerbeili 5 nach Zmonatlichen Leiden an einer 


s nd Ba: 
Nieren unjer guter Gatte ig 20. 


Heinrich 


in Breslau. 


würdigen wiſſen. 
zu ain, Gtafſchaſt Olaz ben 12. Ditober 1858, 
Laura Hähnel, 
nebſt ihren drei unmündigen Kindern. 


Schloß und 


Eine Novelle von 
8. Preis geh. 1 


15 X 1. Geb. F. ihre ſittliche Tendenz aus. 


ſich die Aufgabe } 
- felbſt in beſchränkten Kreiſen, 
interhänfer Nr. 10, eine — 10 Ien Ende un 550 

gründen. N 
mentlich als gewählte Dame 


Prov. A v. Schl. 
S. M. d. K. & I. 


Kontrakt 


abgeſchnittenen 
11 Aken Ca- f 


Heute verſchied nach Zmonatlichem Kranken⸗ 
lager hier zu Breslau, im Hoſpital zu Aller⸗ 
[3712] [ heiligen, mein guter Bruder, der Kaufmann 
. ewin, an einer 
ieren⸗Entartung. Tiefbetrübt widme ich ſeinen 
vielen Bekannten a Anzeige ſtatt jeder bes 
Breslau, 12. Oktober 1858. 


11. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 . 
eine 


Töchter.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 Auf 
Hierauf: „Die 
Ballet in einem 


Verdi. In Scene geſetzt vom Balletmeiſter] 


12, Vorſtellung des 15 
onnements von 70 Vorſtellun⸗“ 
gen. Neu einſtudirt: „Ein Handbillet 
Incognitos⸗ 
Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 


Soeben ist erschienen und in allen Buch- 
handlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Roman in drei Bänden 


von 
Otto Roquette. 
8. Eleg. broschirt. Preis 5 Thlr. 
Verlag von Eduard Trewendt 


Verlage von Joh, Urban 
Wissta e 


— 


Thlr. 
Die vorliegende Novelle ne: ſich durch 


en zu seinen, wie Frauen, 


17] 
Pfarrhaus. 
„ Wieſe. 


iß und Ausdauer, 

0 de bent ne 

Das B. empfiehlt ſi omi 5 
1 Senenlektire, 


1) Stutenſchau. Die Geſtellung der Landwehrpferde zum Manöver, von 
welchen ein großer Theil der Pferde entweder gar nicht oder krank zurück gekom⸗ 
ind, ſowie der diesjährige Futtermangel war auf die Betheiligung von 
nacht iligem Einfluß. Nur vierzehn bäuerliche Beſitzer hatten 10 Stuten mit 
16 Füllen und 6 Stuten ohne Füllen, in Summa 16 Stuten mit 16 Füllen 
ausgeſtellt. Fortſchritte in der Zucht waren unverkennbar, nur der Futter⸗ 
uſtand ließ viel zu wünſchen übrig. Es erhielten Preiſe: 1) Wirth Valentin 

alaszek aus Grabianowo 15 Thaler, 2) Kaſimir Smektala aus Poſſadowo 
10 Thlr., 3) Benjamin Stiller aus Polniſch⸗Damme 10 Thlr., 4) Jakob An⸗ 
dor aus Zychlewo 7 Thlr., 5) Joſeph Patalas aus Poſſadowo 5 Thlr., 
6) Pyrwala aus Niedzwiadki 3 Thlr., 7) Gottfried Gieſe aus Rawitſch und 
Karl Wolny aus Alt-Kröben Ehrenfahnen. 

2). Wettrennen. Aus den vorerwähnten Gründen war auch hier die 
Betheiligung eine geringe. In 2 Rennen kämpften 8 Reiter um den Preis. 
Es erhielt den erſten von 15 Thlr. der Wirth Chudy aus Poſſadowo, den zwei⸗ 
ten von 10 Thlr. der Wirth Smektala aus Poſſadowo, den dritten von 6 Thlr. 
der Wirth Wyrwala aus Niedzwiadki, den vierten von 5 Thlr. der Wirth Si⸗ 
mon 8 — aus Poſſadowo, den fünften von 1 Thlr. der Wirth Joſ. Patalas 
aus Poſſadowo. 8 

3) Frucht⸗ und Blumen⸗Ausſtellung. Die Kommunalbehörde unſe⸗ 
rer Stadt hatte hierzu mit der größten Bereitwilligkeit den großen Rathhaus⸗ 
Saal hergegeben, der vom Oekonomie⸗Kommiſſarius Simon mit dem ihm 
eigenen Geſhmac und mit vieler Mühe in ein äußerſt freundliches Frucht⸗ und 
Blumenhaus umgewandelt worden war. Mitglieder des Vereins und Nicht⸗ 


mitglieder hatten ſich zahlreich betheiligt, hatten von Getreide, Gemüſe und do 


Handelsgewächſen er Weſ von einer Größe und Vollkommenheit ausgeſtellt, 
wie man ſie in dieſer Weiſe wohl ſelten vereinigt ſieht. Reichhaltig und ganz 
vorzüglich mit ſeinen Erzeugniſſen war der Verſuchsgarten vertreten, dem eben⸗ 
falls tonomie-Rominifjarhus Simon vorfteht. 

Den erſten Preis, eine ſilberne Medaille erhielt der Rittergutsbeſitzer Petrik 
auf Sarnowko, den zweiten, eine broncene Medaille, Rittergutsbeſitzer Klix auf 
Goſtkowo, und den dritten, ebenfalls eine brocene Medaille, Oekonomie⸗Kommiſ⸗ 
arius Simon aus Rawitſch. Eine ehrenhafte Erwähnung wurde den vom 

eh r Hilbert auf Chwalkowo ausgeſtellten Erzeugniſſen zu Theil. 

.4) Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Geräthſchaften und 
Maſchinen. An derſelben hatte ſich hauptſächlich die Handlung J. Cohn aus 
Rawitſch betheiligt, die ein großes Lager n aſchinen der 
kenommirteſten Fabriken des In⸗ und Auslandes und ins 8 der Cegielski⸗ 
chen rit aus Poſen beſißzt und den Verkauf zum Fabrilpreiſe gegen eine 
vom Fabrikanten bewilligte mäßige Proviſion vermittelt. Weil die Zahl der 
Kenner ſehr beſchränkt iſt, fand dieſe Ausſtellung nicht die Aufmerkſamleit, die 
fie verdiente. Den meiſten Beifall in Bezug auf Konſtruktion und Preis ernte⸗ 
ten eine Futter⸗Quetſch⸗Maſchine und eine Säemaſchine. 

Die Feſtlichkeit des Tages wurde durch ein in Günthers Hotel, „zum grü⸗ 
nen Baum“, eingenommenes Diner beendet. 


Berlin, 11. Oktober. Noggen loco 4443 ½ Thlr. bez., Oktober⸗ 
November 43 / —43 % Thlr. bez., 43% Thlr. .. 43 Tul Gd. November 
Dezember 44% —43%, Tlr. ba 43% Thlr. Br., 43% Thlr. Gld. Dezember: 
anuar 44444 Thlr. bez, 44% Thlt. Br., 44 Thlr. Bld., April⸗ai 46% — 
6 Thlr. bez., 46% Thlr. Br., 46 Thlr. Gld. 
Nüböl loco 14%, Thlr. Br., Oktober⸗November 14%—14%— 14% Thlr. 
55 u. Gld., 14% Thlr. Br. November: Dezember 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 
, 50 654 4 N ger bez., Br. und Gld., April⸗Mai 15% Thlr. 
ez. und Br., 15%, Thlr. Gld. 
Spiritus ſoco 17%4—17% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November, November: 
Dezember und N januar 17% —17% Thlr. bezahlt, 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gld., April⸗Mai 18 18% Thlr. bez., 18 ½ Thlr. Br. und Gld. 
Roggen durchſchnittlich % Thlr. im Werthe gewichen. — Spiritus und 
Oel in flauer Tendenz. 


Stettin, 11. Oltober. Weizen ftille, 83/85pfb, gelber 64% Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 69 Thlr. Br., 68 Thlr. Old. sd. 0 Kane 
Roggen matt, pr. 77pfd. 41% Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗November 42— 
41% —4lY Thlr. bez., pr. November= Dezember 42—41% —42 Thlr. beganit, 
55 e jahr 6155 Thlr. bez. und Gld., 44% Thlr. Br., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. 
ezahlt un R 
Gerſte große pommerſche loco nach Qualität pr. Jopfd. 37—38 Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 69 70pfd. do. 39 Thlr. Gld., 40 Thlr. Br. 
nn een, . pr, Oftober pommerſcher 31 74 Thlr. bez, pr. Frühjahr 
2 E. . 


Nüböl unverändert, loco 14%, Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗November 14% Thlr. 


bez., pr. April⸗Mai 15 Thlr. bez. 

Spiritus matt, loco ohne Faß und abgelaufene Anmeldung 21 
mit Faß 20% % bei pr. Oktober⸗November 21 % bez. und Br., pr. 
ber⸗Dezember 21 % Gld., pr. jahr 19½ bez. und Br. 

Leinöl loco influfive Faß 127, Thlr. Br. ? 

85 I. g Corfu, 13741 —13% Thlr. tranſ. bezahlt, liſſaboner 13% — 
Thlr. bez. 

Palmöl Lagos 14 ½ Thlr. bezahlt. 

Thran brauner berger Leber⸗ 26 Thlr. bezahlt. 

Pfeffer Sincapore 14 Thlr. tranf. bez. 

Hering ſchottiſcher crown und full Brand auf Lieferung aus ſchwimm. 
Ladungen 10% Thlr. tranſ. bezahlt. 


em 


und f Heute Mittwoch 


Muſik von J. 


wir den reſp. 


Lokale beſtimmt 


7 wir wiederholentlich } ] 
breslauer Geflügel⸗Ausſtellung ei , 
üchter, ihre Sortiments bis zum 17. Oktober bei unſerem 


tungen nebſt Stüdzabl, am 17. Oktober Nachmittags oder am 
Anftalt en aſſe Nr. 
ichen 


verkäu 


[2718] 


[27 
Empfang nehmen, und jedem 
gen, zu welchem Zweck die 


Vorſtande ſowohl aus der Anſtalt 


. 


Anzahl übertompleter, vom 8 
vatzüchtern anzukaufender Zuchteremplare zur Ausſpielun 
ohne daß besondere Hesse ausgegeben werden, unter der 


erfaſſer hat 
Mitgliedstarte theil 


redlichem Wil⸗ 2 — 9 
r entſprechende Unterhaltung d 
achmittags⸗ und 5 elnba das 

Kapelle beitragen wird. 

Breslau, den 7, Ottober 1858. 


täglich da 


Privileg. Handlungsdiener-Institut. 


Die Mitglieder unseres Instituts benachrichtigen wir hierdurch, dass wir auch für 
dieses Wintersemester einen Journalzirkel eingerichtet haben. 

Die verschiedenen Zeitschriften liegen Sonnabends von 749%, Uhr Abends 
im Bibliothekzimmer unseres Instituts-Gebäudes zur Durchsicht aus. 


Im Saal zum blauen Hirſch. 


| 2. große 
A aftronomifche Vorſtellung. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Kaſſeneröffnung 6 
Anfang 7 Uhr. 


Schleſiſcher Central⸗Verein 
zur Veredelung des Hausfedervieh's. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 1. d. M. 

en an, daß der an der Muſter⸗ 

2 des Vereins eee zum Aus 
iſt. 


u recht ien 4 
ir 
el rem ſielrerteenden Kaſſirer Hrn. Km 


örlich (Reuſcheſtraße 27) anzumelden, dieſelben mit genauer 


4) abzuliefern, reſp. an den Vorſtan 
Re) die Preiſe zu notiren. Transportkoſten werden nicht vergütet, 
ſämmtliche Thiere aber während ee Re, HR —4 e u 
ie mi en uten Vorſtan glieder den 
Die mit den Arrangem Ausitelle, 90 ante 85 e 
Sortiments⸗Verzeichniſſe in emplaren einzurei ind. 
ie beach Verlooſung hat die höhere 8 Autan ang nhl 63 \ 


gelangen, itglied, 
r. ſeines Antheilſcheines, e 


nimmt. 
allen drei Ausſtellungstagen, den 18., 19. und 20. Dftober, wird im Winterga 
Publikums 0 orgt ſein, wozu insbeſondere une 
elbſt ſtattfindende Konzert der 81557 


* * e * ..” 


+ Breslau, 12. Oktober. b 0 Trotz ſchlechterer pariſer Notirungen 
war die Börſe zwar in feſter Haltung, Courſe jedoch nicht höher als geitern; 
nur öſterr. National⸗Anleihe wurde billiger begeben. Das Geſchäft zeigte ſich 
nicht ſehr umfangreich. Die Schlußſtimmung kann im Allgemeinen eine gün⸗ 
ſtigere genannt werden. ? 87 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier — 633% Der bezahlt und Gld., 


88 
Roggen feſter; Kündigungsſcheine 39% Thlr. bezahlt, loco Waare 39% 
bezahlt, pr. Oktober 39 K. Able bezahlt und Gld., Oktober⸗November 39% lr. 
bezahlt und Gld., November⸗Dezember 39% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗ 
f 1552 1 1 Thlr. re" Februar M 

tz. April — —, 


Thlr. anuar⸗Februar 1 
März⸗April — —, Yuan 7-7 lr. bezahlt, 


[Beoduttenmartt.] Der heutige Markt war 


eißer Weizen 
Gelber Weizen 7080 —90— 93 „ 
Brenner: u. neuer dgl. le & 1 . 
„„ „ „%% „%„„„„„„„ . — P n 
Gee. 5 n n 
eure 34—88—41— 44 „ und 
Haferuuͤ 40—42—44— 46 „ Gewicht. 
CCC N 5 9 
DIOR Sera 
Fuße BR, 60—65—68— 72 „ 


Preiſen Mehreres gehandelt; loco und pr. Oktober 15% 
November 15% Thlr. Br., November⸗Dezember 15% 2 
Januar 15% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 iſt 15%, —15 
Spiritus en detail unverändert und 7% Thlr. bezab) 
Von Kleeſaaten in beiden Farben waren mehrere Pöſtchen zugeführt und 
wurden zur Notiz begeben. 
nach Qualität, 


Rothe Saat 15—16—16 417 Thlr. 
Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. 

An der Börſe war Roggen feſter, Spiritus matter. — Roggen pr. Oktober, 
Oktober⸗November und November⸗Dezember 39% Thlr. bezahlt, 40 Thlr. Br., 
Dezember⸗Januar 40% Thlr. bezahlt, pr. jahr 1859 iſt 43 Thlr. bezahlt. — 
Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Okto ber⸗November⸗Dezember 7? 
Thlr. bezahlt und Gld, Dezember-Januar 7% —7 ) Thlr. bezahlt, pr. Frühe 
jahr 1859 iſt 7% Thlr. bezahlt und Br. 


L. Breslau, 12. Oktbr. Zink flau, loco Waare 6% Thlr. Br. 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 12. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: — F. 11 g. 


5 Die neueſten Marktpreiſe aus der Nr 100 


Glogau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 55—60 Sgr., 46 
bis 5259 Sgr., Hafer 34—37% Sgr., Kartoffeln 12—13% Sr, Pfund Bub 
ter 254 d Schock Cier 78—20 Sgr., Schock Stroh 6-6% Tir, Cir. 
Heu 30 — 


r. 
Sagan. Wehen 82-97, Sgr., Roggen 57%4—60 Sgr., Gerſte 50 
bis 55 Sgr., Hafer 35—38% Sgr., Erbſen 97% Sgr. 


Niederſchleſiſche Bweigbahn, 
nen u 


Es) ; 15,090 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf. 
Einnahme im Septbr. 1857 14,458 2 5 Ser 19 
In dieſem Jahre mehr 632 21 6 


Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Auguſt 1858 16,997 = 18 „ 10 


2 1.2 Summa der Mehr⸗Einnahme bis ult. Septbr. 1858 17,630 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. 


——ů— 


C. F. Hientzsch, 
Musikallen - Handlung & Leih- Institut, 


Junkern-Strasse, (staat Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans,“ [2381] 
[1107] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 


5 25 24. September 1858. 

n dem Konkurſe über das 5 
Kaufmanns Guſtav Kubitz ky bier faces 
Straße Nr. 16, werden alle Diejenigen 
740 welche an die Maſſe Anfprüde als Konkurs⸗ 

gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert 
r Au De bereits rechts⸗ 
ig ſein oder nicht, mit de 
angten Vorrechte, ee 
be ans ae ober 
ei uns ſchriftlich o u Protokoll . 
den und demnächſt zur Rafe der Tr 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
8 fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 15. Novbr. 1838 Vorm. 
9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
g Al 

a altung dieſes Termins wird geei 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 


meldun 
bis zum 25. Januar 1859 
eimſchließlich feſtgeſetzt, 22 zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin 
auf den 17. Febr. 1859, Vorm. 
0 * 255 E — — e⸗ 
richts⸗Rath Fürſt i hungs⸗Zimmer 
im iſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 


[3683] 1858 einſchließlich 


den 13. Oktober: 


Uhr. 
Ende nach 9 Uhr. 


P. Hoffmann. 


zeigen 
. aapal 
tellungs: 


an der bevorſtehenden erſten 
die hieſigen und auswärtigen 


Angabe der verſchiedenen Gat- 


18ten Morgens in unſerer Zucht, anberaumt. Jian Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


d dorthin zu adreſſiren mine werden die Gläubiger aufgefordert, 12 — 


ihre Forderungen innerhalb einer der 

en ne danewung ſchuflich eimecht 
Einſendungen in En Dior: riſt derſelben und i Anlagen 
darüber ausferti⸗ beugen. 15 a * Anlagen 


Jeder Gläubiger, welcher nicht i 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſt 0 Nr 


ib hat, 

Anmeldung ſeiner Forderun d 1 

e tee — be 

var m 

— Sitten anzeigen. tigten beſtellen und zu 
Denjenigen, wel 

jet ‚merken gi 90 8 bee Sul 
. in dm er und or a Sa 

tem vorge lagen. e m Si 


und bei 


wird nun eine 
ter als auch von Pri⸗ 
an welcher jedes 


rten 
d der 
* 


Der Vorſtand. 


Ed 


x 


Bekanntmachun 


ns Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 
der Forde⸗ 


au 
Nr. 11 hier, it zur Anmeldung de d 
eine zweite 


zur der Konkursgläubiger no 


bis zum 4. Dezbr. 1858 einſchließlich 

. worden. Die Gläubiger, welche ihre 

prüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieselben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem er Zage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Tanin zur St 19 aller in der Beit 
vom 17, August 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 16. Dez. 1858 Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.⸗ 

Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 

iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
jet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

izufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
st, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 

ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 29. Septbr. 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1 


Bekauntmachung. 1160] 
Die Lieferung des Bedarfs an Mäſcheſtücken 
und Krankenkleidern für den Bereich des 5. Armee⸗ 
Corps pro 1859 aus reinem Leinen reſp. von 
echter Indigo⸗Färbung, beſtehend in: 
30 feinen Bettlaken, 
10 feinen Deckenbezügen, 
30 feinen Kopfpolſterbezügen, 
30 feinen Handtüchern, 
1450 ordinären Bettlaken, 
200 ordinären weißen Deckenbezügen, 
110 ordinären blaubunten Dedenbezügen, 
200 ordinären weißen Kopfpolſterbezügen 


kleiner Art, 
1230 ordinären blaubunten Kopfpolſterbe⸗ 
zügen kleiner Art, 
3180 ordinären Handtüchern, 
300 Strohſäcken, a 
630 Kopfpolſterſäcken kleiner Art, 
100 Hemden 


200 wollenen Socken, 
400 baumwollenen Socken, 
250 Pantoffeln, 


190 wollenen Decken, 
30 Schürzen für Subwiſſen he 
ſoll im Wege der Submiſſion ſichergeſtellt 


Zu dem Behufe haben wir einen Termin 
auf den 20. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. — 
Lieferungsluſtige . eingeladen, 


€ Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben unter der Rubrik: 

„Submiſſion auf die Wäſchelieferung pro 1859“ 
bis zum 20. d. M. 
franco an uns einzuſenden. ' 

Die Lieferanten haben überdies in ihren Offerten 
anzugeben, ob und wieviel Wäſcheſtücke fie zu 
den offerirten Preiſen noch außer dem Bedarf 
für den Bereich des diesſeitigen Armee⸗Corps in 
das Provinzial⸗Wäſche⸗Depot zu Poſen zur 
Event, Disposition für andere Armee⸗Corps zu 
liefern geneigt ſind. Fa 

ierbei bemerken wir, daß die Koſten des 
Transports der für andere Armee⸗Corps zu 
liefernden Wäſcheſtücke von den Einlieferungs⸗ 
punkten nach den Verwendungsorten nicht von 
den Lieferanten zu tragen ſind. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen und Proben find 
in unſerer — — jo wie im Geſchäfts⸗ 
Lokal der königlichen Garniſon⸗Verwaltung zu 
Glogau zur An⸗ und Einſicht offen gelegt, und 
werden die Submittenten erſucht im Termine 
perſönlich zu erſcheinen oder ſich durch einen 
Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, für den 
Fall, daß wir Veranlaſſung nehmen, dem Sub: 
miſſions⸗Verfahren eine Minus⸗Licitation folgen 


u 
1 Submiſſionen werden nur bis zum beſtimmten 
Termine angenommen, alle ſpäter eingehenden, 
ſo wie Nachgebote werden zurückgewieſen. 
Der Schluß des Termins erfolgt um 12 Uhr. 
der Submittent, welcher Mindeſtfordernder 
geblieben, hat den zehnten Theil des Werthes 
der Stücke, welche er zu liefern beabſichtigt, baar 
und in Cours habenden Papieren zur Stelle 
zu deponiren. Bin 
2 die 2 1 la, Ab Stelle 
en Offerten bleiben un ichtigt. 
bac gh den 7. Oktober 1858. n 
Königl. Jutendantur 5. Armeecorps. 


Bekanntmachung. [1162] 

Am 9 den 19. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen in Riemberg, Kreis 
Wohlau, nachbenannte Kieferbölzer an den 
Meiſtbietenden, der ein Drittel feines Gebots 
ſofort baar entrichten muß, öffentlich verkauft 


weren Se Bauholz, 
12 angen, 
4% aßen Scheitholz, 


Barfermühlen- Verlauf. 


Die zu Borowice, an dem Lutpnia⸗Fluſſe, 
wo immerwährendes Waſſer vorhanden, % M. 
von der Stadt Jarocin im Großherzogthum 

oſen entlegene, vor fünf Jahren mit zwei 

bl: und einem Hirſegange erbaute Waſſer⸗ 
mühle, — ſtehend vorgelegt, — worin ſich drei 
Stuben und drei Alte ven befinden, nebſt einer 
neuen Stallung und dem dazu gehörigen Gar⸗ 
tenlande von 6 Mg. 62 Q.⸗R. incl. Wieſe und 
ſel, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Bewerber wollen bei dem 


5 e in lo 2 
1.12022 Kale, Waſſermühlendeſtger. 


. 1136 Die Anlieferung der zur Verpflegung der 
dem Konkurſe über das Fendt =! hieſigen Sapefagenen © a en 


R 
Verlage von Dietrich Reimer in Berlin iſt fo eben erſchienen und bei L. F. 
e vorräthig: [2730] 
Kiepert, Dr. H., 


Acht Karten zur Alten Geſchichte. 


Jahre erforderlichen nachbenannten Gegenjtände 
zu den muthmaßlichen Bedatfäflnmen — a 
en Pfund Kommißbrot, 


29,000 Weizenbrot, 

hen Noggenmehl, In Umſchlag geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

6.800 Gerſenmehl, Inhalt: Imperium Persarum et Macedonum. — Asia citerior (Klein- 
8,310 Butter, Aften, Syrien, Aſſyrien, Armenien). — Graecia cum insulis et oris maris 
5,200 Schmalz Aegaei. — Graecia. (In größerem Maßſtab). — Italia. — Italige pars media. 
6,500 Rindfleiſ x (Mit der Umgegend und einem Plan von Rom). — Gallia, Britannia, Germania. 


28,900 Quart Faßbier, 
3,000 = baieriſches Bier 
ſoll an Mindeſtfordernde verdungen werden. 
Die desfallſigen e iegen bei dem 
königl. Polize Präſtdio zu Breslau, in der Re⸗ Bu 
gierungs⸗Rechnungs⸗Kontrole I. zu Poſen und 
in dem dieſſeitigen Büreau zur Einſicht aus. 
Termin zur Abgabe der Gebote iſt zum 
18. Oktober d. J. 
in dem letzteren angeſetzt. 
Rawicz, den 23. September 1858. 
Königl. e Strafanſtalt. 
er. 


[1109] 
Heis-Auftion, 


Donnerſtag den 14. Okt., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Thurmhofe am ten een 


— Imperium romanum. — Preis jeder einzelnen Karte 6 Sgr. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
chhdlg. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3 zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen der 
habituellen Leibesverſtopfung, 


und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, 
königl. Sanitätsrath ꝛc. 
Sechſte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 8. geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 
Eir Werk, das ſchon vielen Tausenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
N 5 N Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer jeit einer langen Reihe 
ben eine Partie von 200 Ballen guten, geſun⸗ von Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden N, weit 
den Bengal⸗Neis zu einzelnen Ballen über die Grenzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man auch über 
von ca. 1% Centner gegen Toter baare | Hämorrhoiden Snpodonbrie und krankhafte Luftentwidelung die inkereſſanteſten Aufſchlüſſe in 
Bezahlung meiſtbietend verkaufen. 3558] klarer, lichtvoller 9 eiſe vorgetragen. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ichtenſaamen 


beſter Qualität und unter Garantie der Keim⸗ 
fähigkeit, wird zum Verkauf, das Z.⸗Pfd. mit 
3% Sgr. loco Samendarre offerirt. Die Liefe⸗ 
rung beginnt im Monat Dezember d. J. Ber 
ſtellungen hierauf nimmt der Forſt⸗Inſpektor 
Rraufe in Gr.⸗Staniſch per Zawadzko, franco, 
bis Ende November d. J. entgegen. [2723] 


[2731] 


32 August Hirſchwald in Berlin iſt ſo eben erſchienen und iſt bei L. Ga 
Praktiſches Handbuch 
erichtlichen Medizin. 


fahrungen von Johann Ludwig Casper. 

1 nei — Theil. — gr. 8. geh. 3 Thlr. 15 Sgr. . 
Sie den 11. Oſtober 1858. Hiermit iſt nun das Werk vollſtändig. Der zuerſt erſchienene thanatologiſche Theil mußte 
ie Forſtdirektion der Minerva. ſogleich nach erfolgter Ausgabe neu gedruckt werden, da die ganze Auflage binnen wenigen 
Monaten vergriffen wurde. In dieſem Umſtande dürfte ein giltiges Zeugniß liegen für die 


Für Zahnkranke denden des obigen Peres. ö 2 
| a Der Preis für beide Theile (thanatologiſcher und biologiſcher) iſt mit Atlas: 10 Thlr. 
b t 9—1 Uhr 2 
e ne Bi von Vormittag [3625] 5 Sgr., 8 Atlas: 8 2 5 Sgr. 

Zahnarzt Th. Block, am Neumarkt, 


zu h 


der 


Nach eigenen 


im Einhorn. ehk Fb) duch die b. he a elan 2 I 
. ˙ DR EFT GYAEFHE etzt ſind auch die bisherigen Nachbeſtellungen befördert zu 
Eokal veränderung. „ 


„Volks⸗Kalender für 1859“ 


(mit mehr als hundert trefflichen Holzſchnitten nach 
1 Zeichnungen e Meiſter) 

und alle Buchhandl liefern ihn für 12% Sgr. Es iſt der fünfundzwanzigſte — ein 
Jubel⸗Jahrgang ag 2 aud ede und hauptſächlich an bleibendem Werth ſich aber⸗ 
mals bekräftigt als Volksbuch, das ſeinen Ruf, im Aufſchwunge dieſer Art des Sun) 
vorangegangen zu: fein, durch ſtetes Vorangehen lebendig erhalt. — Die früheren änge 
find zum Theil (1836—1838) gänzlich vergriffen. Das gh Weſentliche jedoch, das Jahr. 
buch des Nützlichen und Unterhaltenden“, in geringer — noch vollſtändig zu haben. 

In Breslau vorräthig bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 27201 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf 88 XV. u. XVI. der allerhöchſt unterm 28. September (10. 
beſtätigten Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, werden die Herren Aktionäre 
hiermit aufgefordert, in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) November d. J. 

die dritte Einza tung mit 1 n Nubel Silber pro > 
und in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) Dezember d. J. ö 

die vierte Einzablaug mit zehn Nubel Silber pro Aktie, 
entweder bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu Warſchau, oder bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein Nr Breslau gegen Vorzeigung und Abſtempelung der Aktien⸗Dokumente zu leiſten. 

Nach § 10 der Statuten werden nach Einzahlung von 30 pCt. die Quittungsbogen gegen 
auf den Inhaber lautende Aktien a ale Dieſer Umtauſch findet ſowohl bei der Haupt⸗ 
Kaſſe in Warſchau als beim Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau vom 1. Dezember d. J 
find, erhalten in ſoliden Familien die eine ab ſtat 


. [2690] 
z mber d. J., die andere zum Warſchau, den 23. September (5. Oktober) 1858. 
zum. 1. 089 dit Aol Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Meine Blumenfabrik 


befindet ſich jetzt 


Schuhbrücke Rr. 18. 
Ottilie Negwer. 


Eine junge Engländerin 
aus guter Familie wünſcht entweder in 
Deutſchland oder Polen eine Stelle als 
Gouvernante zu finden. Sie übernimmt 
nebſt ihrer Mutterſprache auch Franzöͤſiſch, 
Muſik und den gewöhnlichen Elementar⸗ 
Unterricht zu ertheilen. Ihre Forderungen 
ſind mäßig, auch ſtehen ihr die beſten Em⸗ 
pfehlungen zur Seite. Näheres wird gern 
mitgetheilt auf Anfragen sub E. M. poste 
restante Dresden. [3664] 


wei geprüfte, mit guten Zeugniſſen 
verſehene Gouvernanten, die im Franzö⸗ 
ſiſchen und in der Muſik recht tüchtig 


Neujahr 1859 mit liebevoller Behandlung 

und mit bohem Gehalt verbundene Pla⸗ 

cements. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2737 


Am 1. und 15. November dieſes Jahres finden die Gewinn ⸗ Ziehungen der Neuchateler 
und bair. Ansbach garantirten Anlehens⸗Lotterien ſtatt, deren Haupttrefier Fr. 25,000, 
A 16,000, 14,000, 19,000, 10,000, 8,000, 6,000 
u. ſ. w. ſind. 2 

Alle Looſe müſſen mit Gewinnen herauskommen, welche die Einlage überftei- 

en; fie find jederzeit zum Börſencours wieder verkäuflich, und bei der Sicherheit, die fie bieten, 
n zu vortheilhaften Kapital⸗Anlagen zu empfehlen. 
Die Neuchateler Orginal⸗Looſe koſten 2 Thlr. 26 Sgr., 
die bair. Ansbacher 4 Thlr. 20 Sgr. das Stück. 
Man beliebe ſich deshalb zu wenden an das Banquier⸗Haus Heinrich ernten in 


Frankfurt a. M. 
Fruſt⸗Ponbon, 


nach Art der Regliſe, 
von Süßholzſaft und Gummi, 
eit nerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten 
Hei erke e gie de len Ange ve aal ra * Ba g ee, 
jeder 1 ame Georgs d'Epinal gefälligſt zu beachten. 
2452] 1 Y Schachtel 16 Sgr., . Schachtel 8 Sgr 


Haupt-Niederläge in Breslau bei J. F. "Tiegler, Herrenstr. 20, 


Ein Commis und ein Lehrling, welche 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
ſind, werden für meine Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Handlung zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Anmeldungen franco. 2680 

Beuthen OS. 9. Oktober 1858. 

Moritz Nother. 


Offene Stellen. 


Ein Deſtillateur wird mit 4—600 Thlr. 
bei freier Station, ein Hauslehrer, kathol. 
Theol. oder Philol., wo möglich mufital,, mit 
400 Rubel Gehalt, bei freier Station zu enga⸗ 
giren geſucht durch 3723 

F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


PATE FEGTORALE „ 


GEORGE 


” Pharmacien d Epinal (Vosges), 


= Haus 1 2 = 15 
Ein Kandidat oder Student theol oder 
phil. wird für ein adeliges Haus als Er⸗ 


i den Poſten bald 

andern, Veet wi als Samilten Gefuch, die Anlegung einer Baumſchule betreffend. 3736] 
mitglied betrachtet und empfängt eine be⸗ Ein Gärtner wünſcht, aus Mangel an eignem Grund und Boden, ng einem Ackerbe⸗ 
deutende Gage figer zuſammen“, welcher einen geeigneten Platz, der jedoch mindeſtens 4 bis 5 Morgen Flä⸗ 


cheninhalt haben muß, einzugeben Willens wäre, eine Baumſchule anzulegen. Durch das au 
ſeine Pear begründete Verfahren, die Bäumchen aten aus Stecklingen zu erziehen, = 
durch dieſelben wurzelecht find, und die Anzucht bedeutend 2 t wird, kann ein Gewinn 
von 100 pCt. und darüber asc werden, und verdient deshal dieſe Offerte Berückſichtigung 
und wird beſonders Gutsherrſchaften zur Beachtung empfohlen. — Hierauf Reflektirende wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſe sub A, II. P. poste restante Schweidnitz franco abzugeben, worauf 
das Nöthige durch perſönliche Rückſprache erläutert und beſchloſſen werden kann. 


ge. 
„Nachw. Kfm. N. Feldmann 
ra 8 . 0 225 


— . — — 
Das in dieſer Zeitung vom 15. u. 16. v. M. 
befindliche Engagements⸗Geſuch bittet man unter 
der Adreſſe „D. m. a. poster restante franco 
Sprottau“ noch weiter zu berückſichtigen. 


— 2 wZõ—Ũ—y—- — 
Lin merlantiliſch gebildeter junge 


Mann, militärfrei, der einige Jahr in einem 
roßen Mühlen⸗Etabliſſement als Buchhalter 
Mahle hat, ſucht wieder eine Stelle in einem 

len⸗ oder andern abrik⸗Geſchäft, bald oder 
Naber Gute ae ſtehen ihm zur Seite. 
Näheres zu erfragen bei Herrn Delavigne 
in Breslau, alte Sandſtr. Nr. 7. [2733 


i Eine Gouvernante, 

u N 5 i 

gut Sülle burt franz. Sprache re h 
F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


— gm 52 dp iht von 2500 
aler auf einem neuen gut gelegenen Haufe 
in der Stabt iſt im Wege der & on 2 15 
quiriren. Anfragen werden unter 109 B. poste 
restante franeo Breslau erbeten. [3723] 


Damen⸗Mäntel, 
Burnuſſe und Jaͤckchen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen : 


M. Lichtenstein, 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen - Ecke. 


— 


8045 ud 
En detail, 


2725 


CCC 


und in A. Gosohorsky’s tem 


0 


2 2 — 
S Ein Rittergut = 
mit 1140 M. Areal incl. 800 M. Acker, % 
Weigenboden, 130 M. Wieſen, 200 M. Wald, 
ſchöͤnem Schloß, Park, maffiven Wirthſchafts⸗ 

V vollſtändigem t., 3 Stunden von 
1 für f Thlr. mit. 20000 Thlr. 

erkaufen o 0 u ver⸗ 
taten dure der auf eis Hef e 
F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen anderweitiger Uebernahme beabſich⸗ 
tige id mein 3 . Bunzlau und Löwenber 
belegenes Dom.⸗Gut Nieder⸗Ottendorf, ehe 
id 416 M. Areal vorzüglichen Acker und 
e vn ade 
ndliche uft ertheilt d 
Nieder⸗Ottendorf bei — der 


——— —v—¹ — nnd 
In Reichenbach O. ⸗L., zwei Mei: 
len von Görlitz, an der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen 
Eiſenbahn, wird die Niederlaſſung eines 
Thierarztes gewünſcht. 
Nähere Auskunft ertheilt auf Anfragen 
der Magiſtrat daſelbſt. [1159] 


Eifenbahn- Arbeiter. 


Der Unterzeichnete iſt beauftragt, eine Anzahl 
Eiſenbahn⸗Arbeiter für die Necife:- Fran: 
cisco⸗Pernambuco⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
gr anzunehmen, welchen von Antwerpen 
reie Ueberfahrt und ſpäter zurück bewilligt und 
ein Tagelohn von 1 Thlr. 4 Sgr. garantirt 
wird, — Schachtmeiſter und Schienenleger er⸗ 
e einträglichere Stellungen. — Nähere 

uskunft auf frankirte Anfragen bei A. W. 
Herff in Frankfurt am Main. 25171 


eue aha as [3711] 


r ein, in einer größeren Provinzialſtadt 
befindliches lebhaftes Spezerei⸗ und Farbewaa⸗ 
rengeſchäft, wird gegen eine ig Penſion 
ein gebildeter, mit den re enntniſſen 
verſehener junger Mann als Lehrling geſucht. 
Der Antritt kann bald erfolgen. Näh. bei Hrn. 
Kfm. Kallmeyer in Breslau, Karlsſtraße 7. 


Für Speditionen über Cüſtrin a. O., 
bis wohin, von Stettin aus, beladene Fahrzeuge 
auf der Oder nur mit Sicherheit ſtets gelangen 
können, empfiehlt ſich unter Zuſicherung 2700 
ter und billiger Ausführung: [2703 

W. Ph. Duvrier, 
Speditions⸗Geſchäft zu Cüſtrin a. O. 


Reinigungs: und 
Schönungs⸗Salz, 


Das Metnigungs Sag dient zur Befeif 
einigungs⸗Salz dient zur Beſeitigu 
aller Flecke. Durch Ochönungs⸗ Salz ie 
unanſehnlich gewordene 8 wieder herge⸗ 
ellt. Die Büchſe 1, 2% u. 5 Sgr. offerirt: 
27281 G. S. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Ein ſchönes maſſives Vorder: und Hinter⸗ 

aus, mit 14 Zimmern nebſt Blumengärt⸗ 

en, hier am Ringe gelegen, zu jedem Ant 
lichen Gejhäfte ſich eignend, iſt, unter Umſtän⸗ 
den auch mit Acker, bei einer baaren Anzah⸗ 
lung von 2000 Thlr. preiswürdig bald zu ver⸗ 
kaufen. Falkenberg O/S. 


Wecker, 
General⸗Bevollmächtigter des Beſitzers. 


Für Kapitaliſten. 


Zur Ausbeutung einer Erfindun 
deren Erzeugniß na weislich jr ler 
00% einträgt, wird eine Einlage von circa 
1000 Thlrn. Fs und betreffende Offerten 
unter N. P. P. 1858 poste restante Breslau 
erbeten. [3694] 


Photogene 


iſt beſter, hell leuchtender Waare zu billigſtem 
reiſe liefert die Fabrik von C. G. Hüls⸗ 
erg in Berlin und . Wiederverkäu⸗ 

fern die größten Vortheile. Aufträge franko. 


in Pap age und aus: 
ländiſche Vögel find zu den billig: 
ze ten Preiſen zu verkaufen bei 


— 


Wiedero, 
Ritterplatz 10, Specereigewölbe. 
Ein wenig gebrauchter moderner 


Fenſterwagen, ein⸗ und zweiſpän⸗ 
nig, iſt zu verkaufen: 
Kupferſcmedeſtraße Nr. 17, 
in der Lederhandlung. 


Einem geehrten Publikum und 
meinen werthen Kunden empfehle 
ich morgen Donnerstag, ſo wie 
jeden Donnerstag, wiederum die ſo 

beliebte Blut⸗ und Leberwurſt. 
E. Niepel, Wurſt⸗Fabrikant, 
13730] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3. 


Eau de Cologne 


Farina in Köln, 
über ir ülichs⸗Plaßz, 


5 [3733] 


[2726 


OSbſtwüdlinge. 


weijährige Birnen, Pflaumen⸗ und Ki 
Wibige kauft J. Buchholz in Aan. ni 


„Ein Orig. Danziger 
Niederungs Bulle, 
14 Jahr alt, ſprungfähig und auffallend 


groß, ſteht auf dem Dom. Dombrowka 
v. D. (Kr. Oppeln) zum Verkauf. 


7080 Std. Weideſchöpfe, 
halbfett und geſund, ſtehen auf dem Dom. 
Dombrowka v. D. (Kreis Oppeln) zum 
Verkauf. 2735 


Bon 


Paris u. Leipzig. 


Einer geehrten Damenwelt die ergebene Anzeige, daß unſer Lager für die 
bevorſtehende Saiſon auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. 


Ohne irgendwie die Artikel und Preiſe namhaft zu machen, bietet unſer 
b Waaren⸗Lager in allen erſchienenen neuen Stoffen die größte 
| Auswahl, und wird durch fortwährende Sendungen ſtets mit den 
neueſten Erzeugniſſen der eleganten Toilette verſehen. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Direkte Verbindung mit den beſten “Proben und Waarenſendungen 
Quellen unferer Branche bietet Gelegenheit, werden auf Verlangen, wie bereits jeit 
unſern Abnehmern die annehmbarſten Bor- Jahren bekannt, bereitwilligſt und prompt 
theile in Betreff der Preiſe zu gewähren. ausgeführt. [2739] 


— 


n Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdlg. von Gra 
J. Salate, Herrenſtraße 20: chholg B, 


Der rothe Teufel im Salon 


oder Bosco in allen Geſellſchaften. 


Eine Sammlung der neueſten und intereſſanteſten Beluſtigungen aus dem Gebiete 
der natürlichen Magie, nebſt einer vollſtändigen Anleitung zum Becherſpiel, einer] Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Koruecke. 


Barth u. Co. 


Geſellſchaftsſpiele. Mit 144 in den Text eingedruckten Illuſtrationen, aus der rühm⸗ 
lichſt bekannten xylographiſchen Anſtalt von Eduard Kretzſchmar in Leipzig. 
8. Weimar, Voigt. 1858. Hoͤchſt elegant geheftet 1 Thlr. 5 Sgr. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedrich Thiele. 72749 

In der Wallishauſſer“ chen Buchhandlung (F. Klemm) in Wien erſchien jo eben, in 

Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 2744] 


Vollſtändiges 


Leehrbuch der Zuſchneidekunſt 


| für Herrenkleidermacher. 
| Ein Leitfaden 
zum Selbſtunterricht nach einer leichtfaßlichen Methode. 
ö Bearbeitet von Hermann König. 
Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 9 . 
In Brieg: A. Bänder, in 8 i 17 6 Ce. Ale m u.⸗Wartenberg: Heinze, 


n Breslau 0 Karg Sort. Buchhandlung von Graß, Barth u. SR: 
r. 5 


3 
(J. F. Ziegler), Herrenftr. : j 45] 
praktiſches Verfahren 
in der 


| 
| großen Anzahl von Kartenkunſtſtücken und einer reichen Auswahl der unterhaltendften 
| 


= 


Bewährtes 


Runkelrüben⸗Spiritusfabrikation 
N Enthülſung der Kartoffelmaifchen 


mit einer Beigabe über die 
Wichtigkeit des Hackfruchtbaues. 
Von Anton Hartmann und Eduard Siegl. 
1858. geh. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


9 Theodor Raymond s 
Flügel: und Pianino⸗Fabrik 
befindet ſich jetzt: 

Neue Taſchenſtraße Nr. 6c. 


. 


Mein ſeit 11 Jahren etablirtes Engros⸗Lager von Parfümerien und 
Cosmetiques in der 


Handl. Ed. Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


iſt wieder durch neue bedeutende Sendung vollſtändig complettirt, als: ai 
2, 


Mailändischer Haarbalsam, in verſiegelten Gläfern zu 1 


f RT „„ 17% Sgr. und 10 Sgr. 
Feinste flüssige Toiletten-Seife, 467 . er & 
Extrait d Eau de Colo ne tr iple, Sede a 2% 2 
Essbou weit, Yo" "veroleichlichem Wohlgernch in Flacons a 


6 Sgr., 
Sgr. und Probefläſchchen 4 4 Sgr. 

f e das große Glas 16 Sgr., das Heine 8 Sgr., wofür i 
Sprin g low er 8, Paris und London des Breisach begabt wird. 11 
Eau de mille fleurs, das große Glas 10 Sgr., das Heine 5 Sgr. 
Duft-Essig, das Glas 6 Sgr., und 


Feinsten indischen Räucher-Balsam, weng usa. 
Orientalische Zahnreinigungs-Masse, 


in Glaſern zu 20 Sgr. und 10 Sgr. und in Schachteln a 6 Sgr. und 3 Sgr. 

Diese ge 5 55 Beeennten rühmlichſt bekannten kein. ‚und coSmetifchen 
Mittel werden längit von allen Ständen geſchätzt und erfreuen ſich in Frankreich, 
England und Amerika eines eben fo großen Absatzes und Beifalles wie in Deutſch⸗ 
land, weil fie durch ihre Zweckmäßigkeit und Vortrefflichleit ſich auszeichnen, dem Ver⸗ 
derben nicht unterworfen ſind und mit Wohlfeilheit das Angenehme und Nützliche ver⸗ 
binden. Auswärtige Beſtellungen unter Beifügung der Beträge werden franco an die 
Handlung Eduard Groß in Breslau erbeten. 


Carl Kreller, Chemiler in Nürnberg, 


2 


* 
2 


KEA 


8 


AAA 


RL 


| 
| 
u 34 
| 
} 


Mit heutigem Eilzuge empfangen wir den erſten Transport 


echten aſtrachaner Caviar, 


den wir zum Wiederverkauf wie einzeln billigſt empfehlen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


See eee eee gegend e 


228 


bei Herren Tarl 


—— 


Gruͤnberger Weintrauben! u d. J re iin! 


Kurs u. Speiſetr. d. Btto.⸗Pfd. 2 f. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 2% ſ. „Or. Wolff's“ Anleitung ſtets 
gratis! — Für Nüſſe, Backobſt, Mus (Kreide), Fruchtſäfte, eingem. Früchte, Preiſelbeeren 2 55 
offerirt franco Zuſendung von Preisliſten. [2520] 


In Breslau täglich friſche Kurtrauben; des Portos wegen & 3 Sgr. pro Pfund im Faß 


Straka, Albrechtsſtr. 39, und 


Hermann Straka, dune. 3. 


Die Fruchthandlung von Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus 151 des Herrn Franz Chriſtoph in 
Verlin, offerirt in 1 a 2 Pfd.⸗Zlaſchen, wie in Fäßchen von 6—20 Pfd., Pfd. 12 gr., a 7 55 


weißen, grauen und grünen, 5 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße 


12526] 


Jagd⸗ Einladungen 
bei F. L. Brade, Ring Nr. 21. 


[3610] 


Offerten von Kartoffeln für unſere Stärke⸗ 
fabrik, pro Sack von 150 Pfund Zollgewicht 
werden jetzt gewünſcht von 
C. G. Kramſta u. Söhne, 

Freiburg i. Schl. 


Strumpfwollen 


[2649] empfiehlt die 
Poſamentirwaaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt, 
Friſche Großvögel, 


; 3 „ ſowie fri 
à Paar Ries ie friſche Hafen 1 


zum billigen 


Adler, Wildhändler, am Ratbhaufe Nr. 2, 


Engl. Natives⸗Auſtern 


empfeh [3727] 


Gebrüder Friederici, 
Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Auf dem Dominio Hausdorf bei Neumarkt 
ſtehen einige hundert Stück 


Ananas ⸗Pflanzen 


zum Verkauf. [2721] 


Strickwolle 


empfiehlt 


in großer Auswahl: 
E. Schleſinger, 


3720] Ohlauerſtraße im alten Theater. 


Weizen⸗Träber! 


verkauft die Stärkefabrik von Hermann 
Böhm, Hinterbleiche Nr. 3 (Sandvorſtadt). 


Echte isländ. Eiderdunen, 


wovon 1½ Zoll⸗Pfund zu einem vollſtändigen 
Deckbett erforderlich ſind, empfiehlt als bar s 


lich ſchön: g [ { 
F. Poppe, Ring 14, 1. Etage. 


Patent⸗Zahnſtocher 
erhielt in Commiſſion und verkauft 1000 Stück 
€ Sgr., 100 Stück! Sgr. 1 21 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


iſt Tauenzienſtr. 83 (Ecke des Tauenzienplatzes) 
zu vermiethen und Term. Oſtern k. J. zu beziehen. 


Zu vermiethen 
find Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 d. Wohnungen 
von drei Zimmern, ſo wie eine von ſechs Zim⸗ 
mern, nebſt Küchen, Kabinet und Beiraum. 
Das Nähere daſelbſt. 3734] 


anf Zu vermiethen E 
iſt eine gut möblirte Stube nebſt hellem heiz⸗ 
baren Kabinet an einen anſtändigen ſtillen 
5 — Mühlgaſſe 24 im 1. Stock nahe der Sand⸗ 
traße, im 2. Stock das Nähere. [3721] 


Ring 49 iſt im 1. Stock eine Wohnung nach 
hinten heraus zu vermiethen. [3710] 


„ Gartenſtraße Nr. 2 La. 
iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiethen, und 
ſofort zu beziehen. [3635] 


Eine zweifenſtrige Vorderſtube mit oder ohne 
Möbel, am Tauenzienplatz, iſt zu vermiethen 
und ſofort zu beziehen. 

„Näheres beim Haushälter Franz, Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 8a. [3755] 


Weihnachten oder früher zu vermiethen Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 die frühere Konditorei 
im Ganzen oder getheilt. [3597] 


Weihnachten zu vermiethen 3 mittle Woh⸗ 
nungen Antonienſtraße 16. [3596] 


Bald zu beziehen: [3598] 
. Wohnung im zweiten Stock: 5 Stuben, 
8 
eine Wohnung im dritten Stock: 2 Stuben, 
1 Kabinet, Küche, 2 Keller, beides neu einges 
richtet. Autonienſtraße 16. 


E 
König’s Hötelgarni 
33 33 Sulbrechsften 33, 33 


j * ing Nr. 9, 3726 dicht ne . Regierung, 
Gebrüder Friederici, „e amade 33 f e ann eee 


la 


zu jedem Anſtrich ſich eignend, à Pfd. 12 Sgr., ſchwarzen Elanzlack zu Eiſen, 
Leder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 
Nr. 6. 


Moderateur⸗ Lampen, 


ſo wie alle übrigen hell und ſehr ſparſam brennenden Tiſch⸗, Wand⸗ und Hänge⸗Lampen 
in den neueſten und verſchiedenartigſten Formen und Größen empfiehlt unter Garantie 
N Be billigſten Preiſen: Die Lampen: und Metallwaaren⸗Fabrik 


1 ; J. riedrich, Hintermarkt Nr. 8. 
Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit 


gewidmet wie perſönlichen Einkäufen 


Avis. 


Die von mir am 5. Septbr. in der Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und 
Gartenban ausgeſtellten feinen Tafelobſtſorten find ſämmtlich in tragbaren 
Pyramiden⸗Bäumchen abzugeben, und beginnen die Verſendungen vom 20. Oktober 
bis zum Eintritt des Froſtes. [3619] 
Breslau, den 10. Oktober 1858. Eduard Breiter. 


Zu Reparaturen und Neubauten von Brunnen, Anfertigung von allen Arten 
Druck- und Saugepumpen für Wirthſchaften, Brau⸗ und Brennereien, Zuckerſiedereien, Anle⸗ 
gung von Waſſerleitungen, empfiehlt ſich: g e 

) G. Wiedero, Brunnenbaumeiſter, Breslau, Magazinſtraße in der Hoffnung. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


In ſchönſter Frucht, ſorgfältigſt verpackt, das Pfund 2 Sgr. incluſive Faſtage, von 15 
Pfund an bis zu 5 Höhe empfehlen wir auch dieſes Jahr. Aufträge und Gar erbitten 
i 18] 


uns franco. Kur⸗Anweiſung gratis. 
Grünberg in Schl. Joh. Seydell u. Sohn. 


Nur beſte Grünberger Weintrauben 


empfehle ich bis zum November d. J. à Pfd. 2 Sgr. die ſich zur Kur eignenden a 2% Sgr. 

incl. freier Faſtage. Die Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur von Herrn Sanitätsrath und Kreis 

Phyſikus Dr. Wolff hierſelbſt wird gratis beigelegt. [2516] 
Grünberg, im Oktober 1858. Ed. Koehler, Bötthermeifter. 


Für die Herren Materialiſten. 


Dampf⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen, Kaffeemühlen, Kaffee⸗Siebe, vergoldet erhüte 
Schau, empfiehlt die Fabrik von 855 eiger in Berlin, Lusen ir. 5. Zu 1055 


Für ein londoner Haus haben wir 


12720] 


eine große Partie Guano 


zum beſtmoͤglichen Verkauf bekommen. 
Treuer und Krämer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


(Amtlich.)] 10. u. 11. Oltbr. Abs. 10 U. Ng. 6 u. Nchm. 2. 


reife der Cerealien ꝛc. Abs. 10 u 1 2 
1 - Lu druck bei 0° 27/8¼/' 36 27%õ8¹10 277768 


Breslau, am 12. Oktober 1858. 


. + 32 
feine, _ mittle, ord. Waare. Tbanpuntt 4 26 ＋ 177 ＋ 42 

Wegen, weißer 0 8 7278 San. Dunftättigung 7005 SN 7085 

U e .. 2 D in h 
Roggen ec 58 59 57 ag: „ Wetter trübe beiter heiter 
Hafer. .. 48 — 45 0 20094 „ II. u 12, Oftbr Mb 10 U. Dig cdl. Nh Al. 
Erbſen 5 75— 80 72 65—69 77 Lu ruck bei 0⁰ * 27 ⁹e 2g! 
— — — = 75 en 7 3 159 x 4 er 3 + > 
Ws 22 5 aupun ' „2 . 9. 
Sinteräbfen 124 120 114 Ae ene ee 96: e 
n 8 
Kartoffel⸗Spiritus 7%, Thlr. bez. I “Wetter heiter heſter heiter 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


2 Uhr. 
Abg. nach Oberschl. eb U. Morg. Perſonen⸗ 12 f. 10m Oppelnſ(g 9 089g. 


Ank. von züge 19 Uhr Ab. zuge 8 U. 55 M. Mg. 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
j 1 Uhr Na 
(lisa } 3 al. 


= 35 Tf. Dirg., 5 Uhr Nachm. 

Anf von Posen. Stettin. ( fler 1 N. Mig. 10 ub 15M. Ab, 
7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab 
Anf. von 6% Uhr 2. 7 A 4 Uhr Ab 


in. Morg, 12 U. Mitt, 6 U. 30 Min. 

hen } Freiburg. [ 5 = 3 9155 Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 20 Bin. d 

Zugleich Verbindung mit Schweidwit, Meichenbach unn 630 N ul. 
Ah 


0 eubach d „g., 12 Uu. Mitt, 6 U, 30 
7 7 15 wi 8 1. Neonte 5 U. 50 M. Mg. 12 U. 30 M. Mitt, 7 U, Ab, 


20 M. Ab. 
Au. von Berlin. Schnedzüge lr br Mz. Verſonenzüge 


Breslauer Börse vom 12. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lit. B.4 


Gold und ausländisches 3 2 95% B. Ludw.- Bexhach.j4 | — 
Papiergeld. 2% B. Schl. Rent 9. ꝗ— 3% N Mecklenburger. 4 Ex 
Dukaten 94%. ee = r. 4 | 92% B, || Neisse-Brieger .|4 2 
Friedrichsd’or. - 0877 6 Schl. P 15 AR 11 914 B. Ndrschl.-Märk. 4 EL 
Louisd’or.....- 9 4B. r. Obl. „1414110024 6. dito Prior. . 4 —— 
Poln. Bank-Bill. 507 B. Fold nt 1 85 5 N Ber, 0 5 u 
. Bankn. * In. Klandbr... 8 3. erschl. Lit. A.. 36. 
e Fonds. dito neue Ei. 86 G, dito Lit. B. 347 — 
Freiw. St.-Ant 47% 100 % B. in. Schatz-Obl..4 | — || die T. C13. 
Pr.-Anleihe 185 H 7 100% B. 8 5 1835 r. Re Yin: 8 5 7705 
dito 7 Fl. 4 — ito 0 vB, 
dito 1850410 1% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 Eu 
Präm.-Anl. 185413 7 17% B. à 40 Thlr. In Lose Oderberg. 04 — 
$t.-Schuld.-Sch.|32 83 7 6. Krak-Ob.-Oblig 4 | 80% B. || dito Prior.-Obl..4 | — 
Brosl. St-Obl.. , — "1Oester.Nat-Anl.6 | 82%B. | dit die „ — 
dito dito (4% — /Vollgezahlte Eisenbahn-Aotion. — to Stamm. 5 * 
Posener planb.) 4, 987, B. |Berlin-Hamburg;% Seien ...... — 
dito N nr 3% 88% B. Freiburger 4 Sa chles. Bank .. 83%B, 
Schles. Pfandbr. ee dito Prior Ob 4 85%. Inländische Eisenbahn - Aetles 
9 “ i od . 
5 5 18 Rthlr. 3% 854 B. Köln-Mindener . 3% Fr 5 e 
chl. Pfdb. Lit. A. 4 94% G, || Fr.-Wih.-Nordb. — ein-Nahebahn]4 ae 
Schl.Rust.-Pfab..|4 95% B. Glogau-Sa ganer.d | — Oppeln-Tarnow.|4 | 585, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


